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„Ärmel hochkrempeln“ ist angesagt. Anspruchsvolle und 

vielfältige Themen standen auf der Tagesordnung vom Sin-

gen aktiv Standortmarketing e.V. in diesem Jahr. Kontinuier-

liche Fortführung der Zusammenarbeit mit unseren Partnern 

aus den unterschiedlichsten Bereichen des Singener Stadt- 

und Wirtschaftslebens. Maßgeblich geprägt durch unsere 

Aufgabe, Wirtschaftsförderung und Entwicklung für unseren 

Standort zu betreiben. Gleichzeitig haben aktuelle und neue 

Schwerpunkte unsere lebendige Arbeit geprägt. Der per-

sönliche Austausch, das Zusammenbringen und Vernetzen 

unterschiedlichster Partner zu gemeinsamen Arbeitsschwer-

punkten, das Impulsgeben und Begleiten unserer Mitglieder 

und Partner zu aktuellen Themen und Anfragen zeichnen un-

sere Arbeit aus. Blicken Sie mit uns zurück, nach vorne und 

auch den Blick nach rechts und links sollten wir nicht außer 

Acht lassen. Vielen Dank für die intensive Zusammenarbeit 

mit Ihnen!

Singen aktiv: Unternehmerforen

„Erbschaftsteuer und Bewertungsrecht?“
Durch das „neue Erbschaftsteuer- und Bewertungsrecht“ 

wurden neue Freibeträge und Steuertarife zum 1. Januar 

2009 eingeführt. Daher stellte sich folgende grundlegen-

de Frage, ab welchen Grenzen und wie das persönliche 

Vermögen durch Erbschaft- bzw. Schenkungsteuer belas-

tet wird. Kompetent und ausführlich informierten Manfred 

Kuhn, Steuerberater und Inhaber der Steuerberater-Kanzlei 

Manfred Kuhn, Singen sowie Dipl.-Kfm. Achim Huonker, 

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, über die neuen Be-

wertungsvorschriften für das Privat- und Betriebsvermögen. 

Fragen inwiefern der Einzelne und sein Unternehmen betrof-

fen sind, welche Gestaltungsmöglichkeiten von Vorteil sein 

könnten und welche Änderungen sich durch das Wachs-

tumsbeschleunigungsgesetz ergeben, wurden von den Re-

ferenten umfassend beantwortet. Interessante Impulse für 

die steuerfreie Übertragung von Betriebsvermögen wussten 

die Referenten, den Zuhörern mit auf den Weg zugeben.

„Der Online-Markt – ein wichtiger Vertriebsweg 
für die Zukunft“

Jochen Mayer, Dipl.-Wirtschaftspsychologe und selbständi-

ger Spezialist für Analyse und Entwicklung von innovativen 

Vertriebsprozessen sowie Jana Kiechle, Leiterin Online-Sa-

les Südkurier Medienhaus, stellten ausführlich die Chan-

cen und Möglichkeiten des Online-Marktes dar. Gleichzei-

tig wurden die Kaufentscheidungswege und Interessen der 

Käufer beleuchtet und die Möglichkeit der Erreichbarkeit 

und der Erfolgsmessung anhand praxisbezogener Beispiele 

aufgezeigt.

„Betriebliche und private Finanzplanung – wie behält 
man den Überblick und schafft dauerhaft Liquidität?“

Dipl.-Bw. Roland Lang,  Steuerberater und Partner der Steu-

erberater-Kanzlei WSW Wohner Lang + Partner, Singen stell-

te die Aussage „Jeder Unternehmer braucht Liquidität - im 

Betrieb und privat - und trotzdem tun sich viele Unternehmer 

schwer, dauerhaft liquide zu sein“ in den Fokus seiner Aus-

führungen. Seine Antwort ist u.a. die konsequente Aufstel-

lung eines Finanzplanes sowohl für den betrieblichen als 

auch für den privaten Bereich. Hierzu zeigte er nützliche In-

strumente auf, die helfen, die Komplexität des Zusammen-

spiels der Finanzen deutlich zu reduzieren.
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„Strategische Ruhestandsplanung – sicher in 
den Ruhestand“ - der Königsweg ist das Konzept 

Robert Zubcic, Geschäftsführender Gesellschafter der HWV 

VorsorgeConcepte GmbH aus Singen warf wichtige Fragen 

rund um das Thema Vermögen im Rentenalter auf und disku-

tierte mit den Teilnehmern unbequeme Fragen: Reicht mein 

Erspartes ein Leben lang? Was muss ich tun, um meinen Le-

bensstandard zu erhalten? Wie kann ich steuerlich sinnvoll 

agieren, um die Steuerlast zu senken? Wie wirkt sich der 

Kaufkraftverlust auf meine finanzielle Situation aus? Er sen-

sibilisierte die Zuhörer für eine strategische Ruhestandspla-

nung, die das Inkrafttreten des Alterseinkünftegesetz und 

die Besteuerung beachtet. Die Besteuerung gilt sowohl für 

die Deutsche Rentenversicherung, die berufsständischen 

Versorgungswerke, die privaten Renten- und Lebensversi-

cherungen u.v.m.. Anwartschaften werden eigentlich immer 

als Bruttowerte angegeben, die Nachsteuerbetrachtung wird 

häufig vernachlässigt.

Zum ersten Mal ist ein Unternehmerforum im Rahmen eines 

Frühstücksvortrages angeboten worden. Die gute Resonanz 

freute uns sehr und wird sicherlich auch eine alternative Ter-

minvariante für spezielle Foren im nächsten Jahr werden.

Singen aktiv: Qualifizierung

Unser Angebot “Qualifizierungen für selbständige Unter-

nehmer und Führungskräfte“ ist in den letzten Jahren auf 

große Resonanz gestoßen. Daher hat Singen aktiv erneut 

eine Abendveranstaltung speziell für GeschäftsführerInnen 

und ihre MitarbeiterInnen angeboten. Im Mittelpunkt stand 

konnte die Alcan Singen GmbH als zusätzlicher Kooperati-

onspartner gewonnen werden.

Angesprochen wurden insbesondere Geschäftsführer, Per-

sonalleiter, betriebsärztliche Vertreter, Verantwortliche für 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsprävention, Mitarbeiter-

vertretungen sowie Mitarbeiter.

Streß und Burnout – eine Gefahr für Mensch 
und Unternehmen

Durch die gravierenden Veränderungen in unseren Lebens- 

und Arbeitsbedingungen lässt sich Stress in unserer Arbeits-

welt und im Alltag nicht vermeiden, aber wir können lernen, 

sinnvoll damit umzugehen, um nicht durch chronischen 

Stress und Überlastung in die Burnout-Falle zu geraten. 

Günter Diehl, Arbeits- und Organisationspsychologe, Dipl. 

Wirtsch. Ing. (FH), Reichenau, zeigte die Gefahren auf und 

gab Impulse für Wege aus der Burnout-Falle.

Einen ganz konkreten Weg beschritt Stuart Goodmann, Lach-

trainer und Coach mit eigenem Lernzentrum in Schaffhausen 

und motivierte die über 140 Teilnehmer zu „Mehr Lachen – 

Mehr Harmonie – Mehr Lebensfreude“. Dass das Lachen die 

beste Aerobic-Übung und den schnellsten Nutzen bietet, 

zeigte er den Anwesenden und zum Mitmachen animierten 

Teilnehmern. Schnell war klar: Lachen bringt das Gefühl des 

Wohlbefindens, welches auch dem Stressabbau bzw. der 

Stressvorbeugung dient. Es gibt keine Medizin, die zu einem 

solch unmittelbaren, schnellen und „nebenwirkungsfreien“ 

Ergebnis führt wie das Lachen.

Volkskrankheit Hypertonie ?!

Dr. med. Daniela Ebert, Fachärztin für Innere Medizin, Kar-

diologie und Angiologie aus Singen, regte die Teilnehmer 

zur Auseinandersetzung mit folgenden Themen an: Ursa-

chen des Bluthochdruckes, Diagnostik und Behandlungs-

möglichkeiten sowie die Änderung der Lebens- und Ernäh-

rungsgewohnheiten.

Der Bluthochdruck ist eine Volkskrankheit. Fast jeder vier-

te Deutsche ist betroffen. Bei Bluthochdruck ist der vom 

Herzschlag und den Gefäßwänden erzeugte Druck in den 

menschlichen Arterien deutlich erhöht. Vor allem zu Beginn 

fehlen oft Symptome, die auf eine Hypertonie hinweisen. 

Die meisten Menschen mit hohem Blutdruck haben jahre-

lang keine Beschwerden. Dies birgt die Gefahr, dass der 

erhöhte Druck überhaupt nicht bemerkt wird. Bei dauerhaft 

zu hohen Werten kann es allerdings zu Schäden kommen. 

Diese wiederum können Folgeerkrankungen wie Herzinfarkt 

oder Schlaganfall nach sich ziehen. Daher ist es besonders 

wichtig, Bluthochdruck präventiv zu behandeln. 

Bemerkenswert ist, dass manche Teilnehmer erst durch den 

anschaulichen Vortrag auf ein eigenes akutes Problem auf-

merksam gemacht worden sind und einen entsprechenden 

Impuls erhalten haben, sich konkret mit dem Thema zeitnah 

auseinander zu setzen.

Mobbing – Modebegriff oder 
ernst zu nehmendes Thema?

Mobbing (von englisch to mob „anpöbeln, angreifen, be-

drängen) steht im engeren Sinn für „Psychoterror am Ar-

beitsplatz mit dem Ziel, Betroffene aus dem Betrieb hinaus 

das Thema Informationsflut. Einerseits wird die Fähigkeit, 

Informationen effizient aufzunehmen immer wichtiger und 

andererseits ist es kaum bekannt, welche Fortschritte im 

Bereich der geistigen Leistungsfähigkeit möglich sind – und 

dies mit spielerischer Leichtigkeit. Zach Davis, Gründer des 

Trainingsinstitutes „Peoplebuilding“, zeigte den 65 Teilneh-

mern, wie derselbe Leseberg in halber Zeit zu schaffen ist. Er 

verblüffte mit einer ganz einfachen Methode. Nutzen Sie Ih-

ren Finger ....! Wer mehr wissen will, dem ist gleichnamiges 

Buch PoweReading zu empfehlen.

Singen aktiv: 

Betriebliche Gesundheitsprävention

Singen aktiv war positiv überrascht, dass im Jahr 2009 über 

400 Teilnehmer unsere neue Veranstaltungsreihe „Betrieb-

liche Gesundheitsprävention“ besucht haben und konnten 

erfreulicherweise mit einem neuen Programm ebenso viele 

Teilnehmer in 2010 erreichen.

Die aktuellen und langfristigen Entwicklungen am Arbeits-

markt stellen die Unternehmen vor neue und anspruchsvol-

le Herausforderungen. Umso bedeutender ist das Erkennen, 

Fördern, Nutzen und Erhalten von Mitarbeiter-Potenzialen. 

Durch den verantwortungsvollen Umgang mit den erfolgs-

entscheidenden Mitarbeitern wirkt sich das aktive betrieb-

liche Gesundheitsmanagement sowohl auf die bestehende 

Belegschaft als auch auf die Steigerung der Attraktivität des 

Unternehmens als Arbeitgeber aus.

Gemeinsam mit der Audi BKK, dem Gesundheitsberater  

Alexander Merten und Singen aktiv sind drei aktuelle Ge-

sundheitsthemen angeboten worden. Darüber hinaus  
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zu ekeln.“ Im weiteren Sinn bedeutet Mobbing, andere Men-

schen ständig bzw. wiederholt und regelmäßig zu schikanie-

ren, zu quälen und seelisch zu verletzen, beispielsweise am 

Arbeitsplatz. 

Laut Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

sind 11 % aller Arbeitnehmer irgendwann einmal Mobbing 

ausgesetzt. Mit der zunehmenden Verschärfung von Leis-

tungsdruck, Konkurrenz und Wirtschaftskrise ist das Thema 

höchst aktuell.

Christoph Eichhorn, Dipl. Psychologe und Fachbuchautor, 

Chur / CH, und Gaudenz Bavier, Präventionsexperte, Chur / 

CH, haben aus psychologischer Sicht folgende Aspekte be-

leuchtet und zur Diskussion angeregt:

·  Die Konsequenzen für das Unternehmen 

·  Was Führungskräfte im Einzelfall tun können

·  Hinweise, was auf Unternehmensebene getan werden kann

· Checkliste zur Abschätzung des Mobbingrisikos in Unter-    

   nehmen

Aus juristischer Sicht informierte Frank Linzer, Rechtsanwalt 

und Fachanwalt für Arbeitsrecht, Wirtschaftsmediator, Fair-

nesscoach, Wiesbaden und Volkertshausen.

·  Mobbing: Definition und gesetzliche Grundlagen

·  Typische Mobbinghandlungen und Fallkonstellationen

·  Unterscheidung: objektives / subjektives Mobbing

·  Abwehrmöglichkeiten, gesetzliche Anspruchsgrundlagen

·  Das Mobbing-Mandat in der Praxis

·  Was Unternehmen tun können

Leitfaden – Singen aktiv: 
Herzlich willkommen

Im Jahr 2003 haben wir auf Anregung des Arbeitskreises In-

dustrie einen Leitfaden für Singen erstellt. Zielgruppe waren 

potentielle Arbeitnehmer der Singener Unternehmen und 

Institutionen. Diesen haben wir nun komplett überarbeitet 

und in ein neues Format gegossen. 

Herausgestellt werden die gute Arbeitsmarktstruktur mit 

einer Vielzahl kleiner und mittelständischer Unternehmen 

und  großen international tätigen Unternehmen sowie die 

Stadt als Wohndestination und Region mit hohem Freizeit-

wert. Dazu gehört insbesondere für Familien auch das breit-

gefächerte Schul- und Berufsausbildungsnetz, die Nähe zur 

Elite-Universität Konstanz und zur Hochschule für Technik, 

Wirtschaft und Gestaltung Konstanz. Vorgestellt wird auch 

das vorhandene Kultur-, Vereins- und Freizeitangebot.

Der Leitfaden ist auf den Seiten der Stadt Singen www.sin-

gen.de unter der Rubrik Wirtschaft / Allgemeine Informati-

onen als sogenanntes „flipping book“ hinterlegt und kann 

auch als pdf-Datei abgerufen werden.
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Singen – Sommer, Sonne, Aqua: Allein
schon der Gedanke, einfach mal abzu-
tauchen, ist sehr verführerisch. Doch
kein Abtauchen ohne Aqua Lung. Das
ist das Unternehmen, das seinen Fir-
mensitz im Jahr 2005 vom Singener Ar-
chitektur-Büro Rieder hat planen und
bauen lassen. Und seither ist das „blaue
Haus“ weit über die Stadtgrenzen hi-
naus bekannt. Doch die wenigsten wis-
sen, wer oder was Aqua Lung eigentlich
ist. Dabei reicht schon ein Blick in die
Auslagen der Sportgeschäfte, wo seit
rund zehn Jahren die Marken Adidas,
Speedo und Co. reichlich Konkurrenz
von dem Label Aqua Sphere bekom-
men haben. Sportive Badekleidung,
Schwimmbrillen, Schwimmbretter,
Flossen und Aqua-Gym-Geräte für den
fitten Sommerkörper, das alles wird als
Schwimm-Zubehör unter der Marke
„Aqua Sphere“ angeboten. Was jedoch
nicht bedeutet, dass es Bademoden
„Made in Singen“ gibt.

Aqua Lung in Singen ist die Vertriebs-
zentrale für alle Produkte, die dieses
1949 von dem berühmten Taucher

Jacques Cousteau in Frankreich ge-
gründete Unternehmen produziert.
„Unser Kerngeschäft ist alles rund ums
Tauchen“, erklärt Werner Thomaier,
Geschäftsführer der Aqua Lung GmbH.
Seit mehr als 60 Jahren ist Aqua Lung
mit 170 Millionen Euro Jahresumsatz
weltweiter Marktführer im Bereich
Tauchsport.

In Singen sind rund 10 000 verschie-
dene Artikel gelistet, rund 60 000 Sen-
dungen jährlich werden hier geordert
und an den Tauchsport-Fachhandel so-
wie an Sportgeschäfte in Deutschland,
Österreich, Schweiz, Dänemark und
Ost-Europa auf den Weg gebracht.
Doch damit nicht genug: Wartungsar-
beiten und zum Teil auch Endmonta-
gen von technischem Equipment wer-
den im Singener Haus vorgenommen.

Ein weiterer spannender Bereich ist
die Ausstattung der Berufstaucher. So
werden die Polizei, das THW oder die
GSG 9 komplett von Aqua Lung in Sin-
gen ausgestattet. „Wenn die Wasser-
schutz-Polizei Konstanz auf Tauchstati-
on geht, sind die komplett mit Aqua-
Lung-Produkten ausgerüstet“, verrät
Thomaier. „Qualität und Innovation

haben uns zum Marktführer gemacht“,
so Verkaufsleiter Markus Lanz. Als Bei-
spiel dafür präsentieren er und seine
Kollegin Lamya Kabbesch begeistert ei-
ne brandaktuelle Innovation für Sport-
Taucher: „Dieses Pack’n Dive-Reiseset
haben wir im Januar 2010 auf der ‚Boot‘-
Messe in Düsseldorf vorgestellt.“ Darin
ist alles enthalten, was man für den
Tauchtrip braucht: Wohlgemerkt im
Komplett-Koffer, der als Handgepäck
mit an Bord des Fliegers gehen darf. So
etwas setzt hohes technisches Know-
how voraus. „Extra dafür haben wir zum
Beispiel einen ultra-leichten, hoch qua-
litativen Atem-Regler konzipiert, pa-
tentierte Spezialflossen reingepackt
und eine Tarierweste ohne Hartschale
entwickelt, auf der die Flasche trotzdem
sitzt“, erklärt Kabbesch stolz. Die pas-
sionierte Sport-Taucherin kennt sich
aus und ist von den Produkten zutiefst
überzeugt. Es herrscht ein tolles Klima
in diesem blauen Haus: belebend und
motivierend. Wie Abtauchen im kühlen
Nass.

Die Serie „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

„Unser Kerngeschäft ist alles rund ums Tauchen“, sagt Werner Thomaier, Geschäftsführer der Aqua Lung GmbH in Singen. B I L D E R :  T E S C H E / ST R AT E

Abtauchen mit Aqua Lung
➤ Made in Singen (1): Por-

trät der Tauch-Experten
➤ Profi-Taucher rüsten sich

bei Singener Firma aus
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Wir sind sehr stolz auf
unsere Produktpalette.“

Lamya Kabbesch, Leiterin
Marketing bei Aqua Lung

................................................

................................................

„Einmal jährlich warten
wir das Material für die
Einsätze der GSG 9.“

Franz Fix, Service-Leiter
................................................

Singen – Seit 16 Jahren werden am Be-
rufskolleg für CTA der Hohentwiel-Ge-
werbeschule in Singen Chemisch-Tech-
nische Assistenten ausgebildet. Bei der
Abschlussfeier erhielten 16 Absolventen
ihre Zeugnisse als staatlich geprüfte
CTA, fünf Kollegiaten haben zusätzlich
die Fachhochschulreife erworben.

Der stellvertretende Schulleiter Ste-
phan Glunk erfreute in seiner Begrü-
ßung die Absolventen in bester Rein-
hard-Mey-Manier mit seinem satiri-
schen Lied „Ich bin Lehrer von Beruf“.

In einer Posterausstellung präsentier-
ten die frisch gebackenen CTA stolz die

Ergebnisse ihrer Projektarbeiten. Die
viermonatige Projektarbeit ist ein wich-
tiger Baustein der zweijährigen Ausbil-
dung. Die von den Kandidaten selbst ge-
wählten Themen werden in Zweier-
teams im Labor bearbeitet. Dieses Jahr
reichten die Themen von A wie Abwas-
ser-Analytik bis Z wie Zahnpasta. Des
Weiteren wurden Tee (Kräuter-, Grün-
und Schwarztee) sowie Gesundheits-
produkte aus dem Supermarkt auf ihre
Inhaltsstoffe und ihre Wirkungen unter-
sucht. Ein Team untersuchte Tortilla-
Chips auf genetisch modifizierten Mais,
ein weiteres Team beschäftigte sich mit
dem enzymatischen Glucosenachweis
in Glucose-Testern für Diabetiker.

Die Klassenlehrer Gabi Glaser-Wutt-
ke und Rolf Huber überreichten den er-
folgreichen Absolventen die Zeugnisse.
Für das beste Zeugnis mit einem Noten-

durchschnitt von 1,1 erhielt Beverly
Bouhier den Absolventen-Preis der Ge-
sellschaft Deutscher Chemiker sowie
einen von der Firma Mettler-Toledo
(Schweiz) gestifteten Preis.

Jochen Schäfer (GATC Biotech AG in
Konstanz) hielt den Festvortrag zum The-
ma Sequenzierung. Er betonte, dass die
Absolventen gute Chancen auf eine Stelle
als Chemisch-technische Assistenten
hätten, denn CTA seine gesuchte Fach-
kräfte nicht nur im Bereich der Chemie,
sondern auch in der Biotechnologie.

Die Absolventen: Xhevdet Berisa, Beverly
Bouhier, Claudia Eiden, Sara Fecht, Dominik
Frank, Artur Gvozdev, Stephan Klopfer, Santi-
na Maugeri, Markus Meister, Miriam Moll-
weide, Beatrice Müller, Fabian Palm, Marc
Riester, Rebecca Schachtner, Karin Schnur
und Alexander Waibel.

In vielen Bereichen gefragte Kräfte
Mit guten Aussichten auf eine
Anstellung beendeten 16 Che-
misch-Technische Angestellte ihre
Ausbildung in Singen

Viel Gift

Kommende Woche ist alles endlich
gut: Bohlingens Schlammteiche

sind Geschichte und die Ministerin
Tanja Gönner, in Baden-Württemberg
für Umwelt und Natur zuständig, lässt
sich mitsamt Landrat Frank Hämmerle,
den Landtagsabgeordneten und Ober-
bürgermeistern von Singen und Ra-
dolfzell für die erfolgreiche Sanierung
der Dreckstümpel feiern. Viele Millio-
nen hat das Land in diese Aufräum-Ak-
tion gesteckt und das war auch gut so.
Jahrzehntelang mussten die Bohlinger
mit der giftigen Brühe vor der Haustüre
leben. Und auch nach der Sanierung
der dreckigsten Parzellen dieses Ter-
rains bleibt Gift übrig. Kostprobe gefäl-
lig? Überlingens Angelsportler wollten
in der sanierten Fläche ein Seebiotop
anlegen und Fische darin halten. Doch
das klappte nicht, wie unsere Redakti-
on erfuhr. Der Grund: Wegen „Schad-
stoff-Restbelastungen kann dem Vor-
schlag nicht entsprochen werden“,
heißt es in einem internen Schreiben
der beteiligten Behörden. Im Klartext:
Ein Teich selbst im ausgebaggerten
Areal wäre noch immer zu giftig, um Fi-
sche darin zu züchten. In all die Freude
über die Sanierung mischen sich also
nicht nur ein paar Wermutstropfen.

Viel Puste

Singens Ex-OB Andreas Renner
macht seinem Namen bekanntlich

alle Ehre. Er wuselt nicht nur politisch
für die CDU und als Lobbyist für den
Stromriesen EnBW durch die Gegend,
sondern er flitzt auch joggend durch
die Lande. Gern auch in Berlin, einem
seiner Büro-Standorte. Gern auch
morgens um halb sieben. Und gern
auch, wenn das Fernsehen zuschaut.
So erlebte diese Woche ein Millionen-
Publikum im ARD-Morgenmagazin,
wie Andreas Renner nahe des Bran-
denburger Tores auf dem Pariser Platz
Frühsport betrieb. Moderator Ben Wet-
tervogel stoppte den joggenden Singe-
ner und quasselte frühmorgens mit
dem munteren Läufer.

Viele Debatten

Singen bekommt frische Kunst: Die
Sparkasse spendiert für 220 000 Eu-

ro eine Säule des Radolfzeller Künstlers
Markus Daum, der bundesweit bekannt
ist. Eine Säule aus Beton, auf der oben-
drauf eine Art Kopf thront. Aus Eisen,
das schnell rosten wird und dann erst
so richtig zur Geltung kommt, wie
Kunstmuseum-Chef Christoph Bauer
voraussagt. Das klingt spannend. Und
es wird wieder mal für heiße Debatten
im Städtle sorgen. Denn Kunst, zumal
gute, reibt sich am Geschmack des Vol-
kes. Volker Wirth, der Sparkassen-Chef,
freut sich schon auf die Debatte. Aller-
dings wird es nicht sein Kopf sein, der
die Säule ziert. „Und das ist auch gut so!
Denn der Kopf ist innen komplett
hohl“, lachte Wirth im Gemeinderat.

unterm vulkan

V O N
J Ö R G  B R A U N
.................................

joerg.braun@suedkurier.de

Zweifelhafte 
Datenbeschaffung
Zum Bericht „Polizei filzt Rocker-Woh-
nungen.“ Darin ging es um die Durch-
suchung von Wohnungen von Mitgliedern
der Rockergruppe „Red Devils“, die den
Hells Angels nahestehen. 

Wo ist denn der Schwellenwert zwi-
schen einer Prügelei und einer „bruta-
len” Prügelei anzusetzen, wenn selbst
ein Hämatom am Oberarm schon als
schwere Körperverletzung ausgelegt
wird? Über die wesentlichen Gründe,
die zu dieser „brutalen“ Prügelei ge-
führt haben, wird kein Wort verloren.
Eigenartig.
Ja, und dann ist wieder von Waffenfun-
den in Form von Schwertern, Messern,
Gaspistolen und Würgehölzern die Re-
de. Würgeholz, was ist das? Und Hand-
schuhe wurden auch gefunden. Die
können sehr wehtun. Richtig, aber ein
Nudelholz kann auch sehr wehtun.
Wurden die auch einkassiert?
Ohne die Artikel gesehen zu haben,
kann man davon ausgehen, dass nichts
davon unter das Waffengesetz fällt. Alle
aufgeführten Gegenstände können
völlig legal im Fachhandel gekauft und
zu Hause aufbewahrt werden. Was hat
also dieses reißerische Medienspekta-
kel zu bedeuten?
Wären da noch die 33 Handys und 29
Kutten zu erwähnen. Die Auswertung
der Handys dient doch wahrscheinlich
einzig und allein einer zweifelhaften
Datenbeschaffung, und sonst zu nichts.
Die Sicherstellung der Patches (Kutten)
ist eigentlich gar nicht erklärbar. Die
Patches sind zwar heilig, aber ein Ein-
prozenter ist Einprozenter im Kopf,
und nicht in der Jacke oder im Shirt.
Heiner Schneider, Hells Angels Singen

Was wäre bei Panik
in der Stadthalle?

Zur Katastrophe bei der Loveparade in
Duisburg und den Fragen nach Sicher-
heitskonzepten bei großen öffentlichen
Veranstaltungen.

Mit Bestürzung lesen und hören wir
von der katastrophalen Panik und de-
ren Ablauf bei der Loveparade in Duis-
burg. Aber, so muss man fragen, wie
wäre das denn bei uns in Singen in un-
serer Stadthalle gelaufen? Schon bei
der Eröffnung habe ich an manche Ent-
scheider diese Frage gestellt: Wie kom-
men 800 Personen bei einer Panik un-
beschadet aus dem Thüga-Saal? Ich
habe da meine Zweifel.
Artur Sauter, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

lesermeinung

Der Standort in Singen hat 60 Mitarbeiter
(kaufmännische Angestellte sowie In-
genieure für den technischen Service). Der
Jahresumsatz beläuft sich auf rund 23
Millionen Euro. Aqua Lung ist auch Aus-
bildungsbetrieb und veranstaltet regelmäßig
Händler-Seminare, um die Produkte vor-
zustellen. Das Unternehmen hält diverse

Patente, unter anderem den „Hot-Shot“,
eine besonders effizient arbeitende Tau-
cherflosse.
Aqua Lung wurde schon mehrfach als
Branchen-Bester mit „Technik-Awards“
ausgezeichnet. Im Jahr 2008 gab es
beispielsweise den „Plus X Award“ für
innovatives Sportequipment.

Weitere Informationen im Internet:
www.aqualung.de

Aqua Lung in Zahlen

A N Z E I G E

Der SÜDKURIER präsentiert:

Singen
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SÜDKURIER ÖFFNET TÜREN

Gewinner für
Thüga-Besuch klar
Singen (sk) Am Mittwoch, 4.
August um 10 Uhr können
folgende Gewinner bei einem
exklusiven SÜDKURIER-Be-
such der Thüga-Leitwarte
einen Blick hinter die Kulissen
des Energieriesen werfen:
Christa Schröder, Singen;
Monika Schmal, Singen; Heike
Ussat, Stockach; Marlies Mar-
tin, Stockach; Ursula Kaiser,
Stockach; Bertold Sprinkart,
Singen; Karl-Heinz Sprenger,
Singen; Winfried Ritsch, Über-
lingen; Kuno Helmlinger, Riela-
singen-Worblingen und Maria
Fridgen, Stockach. Die Gewin-
ner werden über die Details
noch informiert. Herzlichen
Glückwunsch!

FAHRRADDIEBSTAHL

Online-Versteigerung
bringt Rad zurück
Singen (sk) Bei einer Online-
Versteigerung meinte ein
Mainzer Polizeibeamter, sein
gestohlenes Fahrrad wieder zu
entdecken. Er bat einen Kolle-
gen in Singen, bei der Familie
zu überprüfen, ob es sich
wirklich um sein abhanden
gekommenes Rad handelte. Als
der Polizist die Rahmennum-
mer kontrollierte, stellte sich
heraus, dass es sich zwar nicht
um das Fahrrad seines Kolle-
gen handelte, aber um ein
anderes gestohlenes Fahrrad.
Ein 16-jähriger Familienange-
höriger will das Rad im Wald
herrenlos gefunden haben.
Statt es bei der Polizei ab-
zugeben, stellte er es auf die
Versteigerungsplattform. Das
Mountainbike hat einen Wert
von etwa 1000 Euro. Der Be-
sitzer hatte Anfang Juli nur
noch das durchtrennte Schloss
vorgefunden. Gegen den 16-
Jährigen wird wegen Fund-
unterschlagung ermittelt.

KONZERT

Molly Hatchet singt im
Dezember in Singen 
Singen (sk) Die US-amerikani-
sche Southern-Rock-Band
Molly Hatchet aus Jacksonville
(Florida) kommt am 11. De-
zember nach Singen. Mit pa-
ckenden Rocknummern tritt
die Gruppe derzeit den Beweis
an, dass sie zu Recht auf glei-
cher Stufe wie Legenden á la
Lynyrd Skynyrd oder Allman
Brothers steht. Auch auf ihrem
neuen Album "Justice" pulsiert
ein heißer Südstaatenrock,
melodisch, kraftvoll und ab-
wechslungsreich. Karten für
das Konzert gibt es an allen
bekannten Vorverkaufsstellen,
telefonisch unter 0800 9991777.

NACHRICHTEN

Singen – Die Autorin Annette Kast-
Riedlinger aus Rielasingen hat ihren
Fankreis. Und dazu zählen nicht nur Le-
serinnen, wenn man nach der Anzahl
der männlichen Gäste bei der Buchtau-
fe ihres neuen Romans „Liebling, ich
kann auch anders!“ schließen kann.
Rund 250 Interessierte waren in die
Hauptstelle der Volksbank Hegau zur
Vorstellung des Buches gekommen und
erlebten einen vergnüglichen Abend.

Annette Kast-Riedlinger versteht es,
ihre Leser humorvoll nicht nur in ge-
druckten Worten zu unterhalten. Die
ausgewählten Textpassagen entlockten
manch einem Gast nicht nur einmal ein
vielsagendes Schmunzeln. Das Buch ist
eine Hymne an die Freundschaft, eine
unterhaltsame Gesellschaftskomödie
mit Sprachwitz und hintergründigem
Humor im Kampf der Geschlechter.
Drei befreundete Frauen verbünden
sich, wenn es darum geht, Männern ge-
genüber knallhart durchzugreifen.

Da ist Eva, die während einer Studie
an der Uni Konstanz im Internet an den
betörenden Magnus gerät, der sich als
Familienvater entpuppt. Eliza begegnet
dem begabten Beni, mit dem sie beruf-
lich wie erotisch bestens zu harmonie-
ren scheint. Die männerkundige Sibylle
weiß, wo es lang geht, mit gebündelter

Raffinesse helfen die drei der Gerech-
tigkeit zum Durchbruch.

Erschienen ist der 420-Seiten-Roman
im Gmeiner Verlag Meßkirch, bei der
Buchtaufe dabei waren auch Verleger
Armin Gmeiner und Lektoratsleiterin
Claudia Senghaas. Für Annette Kast-
Riedlinger sei sie ein Glücksfall gewe-
sen: „Sie tauchte auf, als die Zeit reif war
für das Buch.“ Ihr Roman passte in die
neue Frauenreihe des Gmeiner Verla-
ges, in der der lokale Bezug eine wesent-
liche Rolle spielt.

Bei ihrem Vortrag ließ sie auch amou-
rös pikante Stellen nicht aus. So meinte
Volksbank-Vorstand Roland Striebel
zum Schluss: „Wir sind eine kunden-
freundliche und nun auch eine eroti-
sche und sexy Bank.“ Das Buch „Lieb-
ling, ich kann auch anders!“ gibt es für
11,90 Euro im Buchhandel. 

Da greift auch Mann zu

Einen amourös vergnüglichen Abend erlebten die zahlreichen Zuhörer bei der Buchtaufe des
neuen Buches „Liebling, ich kann auch anders!“ von Annette Kast-Riedlinger. B I L D :  R O S S N E R

Einen amüsanten Abend erlebten
die Besucher der Lesung mit An-
nette Kast-Riedlinger, die ihren
neuen Roman „Liebling, ich kann
auch anders!“ vorstellte

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R
................................................

Singen, die Milliarden-City:
Jedes Jahr erwirtschaften
22 000 Menschen unterm
Hohentwiel rund 1,2 Milliar-
den Euro. Der SÜDKURIER
schaut diesen Sommer bei
Betrieben vorbei. „Made in
Singen“ heißt die Serie. Sie
zeigt in den kommenden
sechs Wochen, worauf Sin-
gen stolz sein kann. Wir spra-
chen mit den Verantwort-
lichen von Singen aktiv
Standortmarketing

Frau Kessler-Franzen, Singen produziert
wie kaum eine andere Stadt dieser
Größe in Süddeutschland Waren und
Dienstleistungen. Haben Sie den Über-
blick, wie viele Betriebe es in der Stadt
gibt?
Claudia Kessler-Franzen: Wir gehen von
rund 3500 Betrieben in Singen aus. Hie-
rin sind dann noch nicht die Freiberuf-
ler wie etwa Ärzte, Steuerberater und
Architekten inbegriffen.

Nimmt die Zahl der Betriebe zu?
Gerd Springe: Allein die Zahl der Betrie-
be ist nicht ausschlaggebend. Es gab al-
lein in Singen im Jahr 2009 von der
Agentur für Arbeit 280 geförderte Exis-
tenzgründungen. Daran haben wir mit
unseren Existenzgründertagen mitge-
wirkt. Damit sollte per Saldo die Zahl
der Betriebe und Firmen leicht ange-
stiegen sein.

Welches „Brutto-Singen-Produkt“ wird
denn da erwirtschaftet, welche Umsät-
ze werden produziert?
Claudia Kessler-Franzen: Diese Zahl kön-
nen wir nur abschätzen, da nicht alle
Umsätze der Singener Unternehmen
veröffentlicht werden. Konkret kennen
wir den Einzelhandelsumsatz in Sin-
gen. Dieser ist mit etwa 423 Millionen
Euro bereits eine beeindruckende Grö-
ße und spiegelt zudem das Einzugsge-
biet von Singen und seine hohe Zentra-
lität wieder.
Gerd Springe: Für das „Brutto-Singen-
Produkt“, also Umsätze minus Vorleis-
tungen, ergibt eine grobe Abschätzung
unter Berücksichtigung der sehr ver-
schiedenen Strukturen der Branchen
die beachtliche Zahl von rund 1,2 Milli-
arden Euro pro Jahr.

Wie viele Menschen arbeiten in Singen?
Claudia Kessler-Franzen: Ende 2009 wa-
ren in Singen genau 21 937 Versiche-
rungspflichtige beschäftigt. Davon wa-
ren 9498 im produzierenden Gewerbe,
5189 im Bereich Handel, Gastgewerbe
und Verkehr sowie 7250 im Bereich
Dienstleistungen tätig.

Wie ist da die Entwicklung, nimmt die

Zahl der Jobs tendenziell zu oder ab?
Claudia Kessler-Franzen: Tendenziell ge-
sehen ist die Zahl im Vergleich zum Jahr
2002 um 745 Beschäftigte angestiegen,
damals waren es 21 192. Konkret heißt
das für das produzierende Gewerbe ei-
nen Rückgang von 1462 Kräften, für den
Bereich Handel, Gewerbe und Verkehr
einen Anstieg um 1.64 und für den Be-
reich Dienstleistungen einen Anstieg
um 943 versicherungspflichtig Beschäf-
tigte. Hier zeichnet sich klar ein Struk-
turwandel innerhalb des Wirtschafts-
standortes Singen ab. Mit diesem Wan-
del liegen wir im Trend der Zeit.
Gerd Springe: Eine Entwicklung sticht
ganz besonders ins Auge. Stellen für un-

gelernte und niedrig Qualifizierte redu-
zieren sich permanent. Dies gilt sowohl
für kleine als auch für große Unterneh-
men. Der Anspruch an die Ausbil-
dungsqualität steht bei den Unterneh-
men an oberster Stelle. Selbst einfacher
zu bedienende Maschinen sind heute
komplexer und bedürfen eines qualifi-
zierten Maschinenführers.
Neben den großen Betrieben mit Welt-
ruf, wie Alcan, GF und Maggi gibt es
auch viele kleine Unternehmen.

Nicht selten sind diese Weltmarktführer
und arbeiten im Verborgenen. Warum
sind diese Top-Unternehmen häufig so
bescheiden?

Gerd Springe: Sie konzentrieren sich auf
ihr Kerngeschäft, auf ihre Mitarbeiter
und die Ausbildung von jungen Men-
schen. Da sie oftmals einen sehr hohen
Anspruch an sich selbst haben, perma-
nent ihre Kraft für die Weiterentwick-
lung, Zukunftsfähigkeit und Innovati-
onskraft des Unternehmens einsetzen,
steht die Außendarstellung nicht im-
mer im Fokus. Die Kunden der Unter-
nehmen sitzen nicht unbedingt hier bei
uns und daher bekommen wir die un-
ternehmerische Darstellung auch nicht
so mit. So sind sie beispielsweise stark
auf internationalen Messen präsent.

Wird Öffentlichkeitsarbeit nicht immer
wichtiger?
Claudia Kessler-Franzen: Klar ist sie auch
ein wichtiger Bestandteil des Unter-
nehmensgeschehens. Gerade deshalb
war es auch das Anliegen von Singen ak-
tiv Standortmarketing in der Sommer-
serie „Made in Singen“, die große Band-
breite der in Singen tätigen Unterneh-
men darzustellen und damit auch den
Facettenreichtum der Singener Wirt-
schaft herauszustellen. Natürlich kann
bei weitem nicht das ganze Spektrum
aufgedeckt werden, aber deutlich wird,
dass viel Know how und Innovations-
kraft in der Stadt vorhanden ist.

F R A G E N :  J Ö R G  B R A U N

Erste Folge, Seite 20

Singen schafft 1,2 Milliarden-Euro

Einer, der an der Milliarde mitschafft, die Singen jedes Jahr in den rund 3500 Firmen und Geschäften erarbeitet: Giovanni Tangaro von der Firma
Elma, die ebenfalls in der neuen SÜDKURIER-Serie „Made in Singen“ vorgestellt wird. B I L D :  T E S C H E

Der SÜDKURIER und Singen aktiv Stand-
ortmarketing starten heute die neue Serie
„Made in Singen“. Vorgestellt werden in
den Sommerwochen große und kleine
Firmen, bekannte und unbekannte, teils
Betriebe mit weltweiten Spitzenprodukten.
Singen aktiv unterstützt diese Serie, da
das Standortmarketing für alle Branchen
mit unterschiedlichen Schwerpunkten tätig
ist, wie der Vorstandsvorsitzende Gerd
Springe sagt. „Gut aus- und weiterge-
bildete Fachkräfte sind sehr wichtig für
alle unsere Unternehmen. Hierzu bieten

wir eine ganze Reihe von Aktivitäten und
Veranstaltungen an“, ergänzt Geschäfts-
führerin Claudia Kessler-Franzen. (jöb)

Die neue Serie fortlaufend im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

Neue Serie startet heute

C. Kessler-Franzen
von Singen aktiv

Singen aktiv-Chef
Gerd Springe

A N Z E I G E

Wir helfen Abschied nehmen.c

Telefon 07731.99750
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

Made in Singen
Ein Blick hinter die Kulissen, unsere Mitglie-der und Partner in der Stadt noch besser kennen zu lernen und dieses Wissen mit Stolz auf die innovativen und aktiven Wirt-schaftspartner verständlich zu transportie-ren – dies war Anlass für uns, gemeinsam mit dem Südkurier Medienhaus die Sommer-serie „Made in Singen“ ins Leben zu rufen.  

Gleichzeitig wollten wir die interessierte Öffentlichkeit ansprechen und jungen Men-schen Beispiele vom interessanten Wirt-schaftsleben in Singen geben.

Nutzen Sie im Aktivletter die Gelegenheit alle Firmen noch einmal „zu besuchen“.
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Singen – Joachim aus Singen fragt heu-
te mal noch nicht den Arzt, sondern erst
einmal den Apotheker, was dieser wohl
bei seinem fiesen Sodbrennen emp-
fiehlt. „Probieren Sie mal das hier“, so
der freundliche Apotheker und gibt
Joachim eine Packung mit der Auf-
schrift „Riopan Magen-Gel zum Ein-
nehmen“. Die Packungsbeilage ver-
spricht eine „Säurebremse mit Augen-
maß“. Das klingt gut. „Es wird Ihnen
schnell helfen, denn Riopan neutrali-
siert nur die überschüssige Magensäu-
re“, erklärt der Fachmann. Nur die
überschüssige? „Die Säure gänzlich zu
vernichten, wäre auch nicht richtig,
denn ohne sie gibt es im Magen keine
Abwehr von Bakterien und überhaupt
keine Verdauung.“

Dergestalt gut informiert verlässt Joa-
chim die Apotheke und hofft, dass es
ihm bald besser gehen wird. Was er
noch nicht weiß: Riopan wird in nächs-
ter Nachbarschaft hergestellt. Wenn-
gleich auch auf der Packung als Herstel-
ler Nycomed Konstanz steht: Es ist
komplett „Made in Singen“. Genauso
wie der Wirkstoff Pantoprazol, der von
Nycomed in der Stadt am Hohentwiel
„gebraut“ wird. Er ist Grundlage für das
erfolgreiche Medikament „Pantozol“,
das es in den unterschiedlichsten Dar-
reichungsformen gibt. So werden die
Riopan-Tabletten mit dem Wirkstoff
aus Singen in Berlin-Oranienburg pro-
duziert. 

Singen produziert und verteilt
In Singen wird Pantoprazol zum ge-
friergetrockneten Medikament verar-
beitet. „Hier ist eines von fünf Kompe-
tenz-Zentren“, erklärt Jürgen Mahling,
Senior Director der Nycomed GmbH in
Singen. Das bedeutet, dass hier geballte
Kompetenz für die Verarbeitung von
Wirkstoffen vorliegt, die später in flüssi-
ger oder gefriergetrockneter Form in
Glasflaschen, Ampullen und Spritzen
landen. Außerdem werden in Singen
Suspensionen (das sind die eingangs
erwähnten Riopan-Magengel-Päck-
chen), Salben und Zäpfchen herge-
stellt. „Wir sind weltweit größter produ-
zierender Standort im Nycomed-Netz-
werk“, so Jürgen Mahling. Mit 700 Mit-
arbeitern in der aktiven Produktion und
weiteren 100 Leuten, aufgeteilt auf eine
kleine Forschungs-Abteilung, die zen-
trale Planung, Logistik und Administra-
tion ist Singen auch noch Europas größ-
tes Distributionslager. Das heißt, dass

fast alles, was europaweit produziert
wird, zunächst nach Singen kommt und
von dort aus verteilt wird. „Dabei ist das
gleichbleibend hohe Qualitäts-Niveau
der Schlüssel zum Erfolg – und Voraus-
setzung für strengste Zertifizierungen,
die das Unternehmen braucht, um die
Medikamente weltweit verkaufen zu
dürfen“, schildert Jürgen Mahling die
Herausforderungen an seine Mann-
schaft. 

Entsprechend beeindruckend ist der
Blick hinter die Produktions- und vor
allem Abfüll-Kulissen. Rund 60 Produk-
te und 55 Millionen Packungseinheiten
wurden im Jahr 2009 in Singen herge-
stellt. Und die Kontroll-Mechanismen
für die Qualität der Produkte sind ge-
waltig. Offenbar nicht umsonst, denn:
Riopan aus Singen hat Joachims Sod-
brennen nachhaltig „gelöscht“. 

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen

Im Einsatz gegen Sodbrennen 
Made in Singen (3): Nycomed produziert in Singen den Magensäurekiller Pantoprazol und andere Wirkstoffe. 800 Mitarbei-
ter sichern an der größten Produktionsstätte des Pharma-Unternehmens die Qualität der Medikamente
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„ Ich habe hier alle Facet-
ten der chemischen Wirk-
stoff- und Pharma-Pro-
duktion kennen gelernt.“

Matthias Rauter, Mechatroniker

................................................

„Jedes einzelne Fläsch-
chen wird mehrfach
genau kontrolliert. “

Rita Lippert, Leiterin Ver-
packung 

................................................

„Da die Produktion sel-
ten stillsteht, haben wir
sonn- und feiertags Ruf-
bereitschaft. “

Kurt Sonnleitner, Betriebs-Ingenieur 
................................................

Auch bei Sodbrennen sind Produkte „Made in Singen“ gefragt: Nycomed produziert hier den Wirkstoff Pantoprazol, der in Form unterschiedli-
cher Medikamente die Magensäure reduziert. Das Bild zeigt die Endkontrolle der Produktion in Singen. B I L D E R :  T E S C H E

Das Unternehmen hat weltweit 17
Standorte, davon die meisten in Eu-
ropa, Mexiko, Brasilien und USA.
Weitere „Kompetenz-Zentren“ sind in
Berlin-Oranienburg (überwiegend
Entwicklung, Produktion und Ver-
packung von Tabletten), Lyskowice/
Polen (Vitaminprodukte und Nahrungs-
ergänzungsmittel), Linz/Österreich
(sterile Ampullen und Biologika), sowie
in Asker/Norwegen (feste Formen von
Calcium). Bei Nycomed in der Boden-
see-Region arbeiten 70 Auszubildende.
In Singen werden produziert: Riopan-
Magengel, der Wirkstoff Pantoprazol
und das Medikament „Pantozol“ ,
„Factu“ sowie Röntgen-Kontrastmittel. 
Das Unternehmen im Internet: 
www.nycomed.de

Nycomed kompakt

Vorgehen prüfen
Zur fachärztlichen Versorgung von Pfle-
geheimbewohnern

Als Christenmenschen dauert mich das
Leid der beiden „barmherzigen Sama-
riter“ Bentas und Hirschle. Sie sind of-
fensichtlich überfordert mit all den
Aufgaben, die man ihnen zumutet.
Man müsste sie entlasten, besser noch
ablösen. Ich rufe also hiermit alle An-
ständigen auf, alle die sich nicht nur am
Sonntag einem christlichen Weltbild
verpflichtet fühlen, gönnt den beiden
Herren mal eine Pause, meidet ihre Pra-
xis. Boykotte sind keine Einbahnstraße,
sie funktionieren in beide Richtungen.
Solidarität mit den Altenheimbewoh-
nern bedeutet nicht, mit Protestbriefen
die Krankenkassen dazu zu bewegen,
überzogenen Forderungen, ohnehin
schon wohlbestallter Fachärzte, nach
noch besserer Versorgung nachzukom-
men. Wenn schon Briefe verschicken,
dann als Gesuche an den Ärzteverband,
das Verhalten dieser Herren einmal im
Hinblick auf mögliche standesrechtli-
che Verstöße prüfen zu wollen.
Burkhard G. Kremer, Radolfzell

Teurer Ausflug
Was kostet eigentlich… ?

Na, welche Familie ist so dumm und
geht in einen Park, der 54 Euro Eintritt
kostet? Und dann zwei Pizza Margarita
für 13,20 Euro und einen Flammkuchen
für 6,90 Euro usw. Wir gingen mit unse-
ren Buben per pedes in die freie Natur
mit Rucksack und Brote und Sprudel
oder Saft, sahen Rehe, Füchse, Vögel,
Insekten, Schmetterlinge, alle Blumen,
Kräuter, Wildkräuter kostenlos und die
gingen abends fröhlich nach Hause
und keiner hat gemotzt. Oha, 88 Euro
Gesamtkosten in Immenstaad.
Priska Lei, Tengen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Singen (sk) Zahlreiche Kinder trugen
im Rahmen des Kinderferienprogram-
mes ihre Stadtmeisterschaften im Mi-
nigolfzentrum Singen aus. Bereits zum
23. Mal richtete der 1. Bahnen-Golf-
Club Singen das Turnier aus. Die insge-
samt 30 Teilnehmer wurden in drei Al-
tersgruppen eingeteilt und spielten un-
ter der Anleitung von Mitgliedern des 1.
BGC Singen in zwei Durchgängen die
neuen Sieger aus. Danach wurden alle

Teilnehmer noch mit kühlen Getränken
und einer heißen Wurst verköstigt. Un-
ter dem Applaus aller wurden bei der
Siegerehrung die neuen Stadtmeister,
aber auch die Platzierten bejubelt, und
die Teilnehmer erhielten neben Poka-
len und Freikarten für das Minigolfzen-
trum einen von der Stadt Singen gestell-
ten Sachpreis. Alles in allem war es wie-
derum eine rund um gelungene Veran-
staltung, die mit Sicherheit auch 2011
wieder im Terminplan des Ferienpro-
grammes auftauchen wird.

Informationen im Internet:
www.bgc-singen.de

Erfolg mit kleinen Bällen
Zum festen Bestandteil des Singe-
ner Kinderferienprogrammes
gehört ein Minigolfturnier

Über Urkunden und Trophäen freuen sich die Kinder, die bei den Singener Minigolf-Stadt-
meisterschaften im Rahmen des Ferienprogramms besonders viel Geschick bewiesen hatten. 

Haben auch Sie Erfahrungen mit
diesem Thema gemacht? Dann schrei-
ben Sie uns! Am schnellsten per E-Mail:
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Ekkehardstraße 37 39, 78224 Singen 
Fax: (07731) 8305 6691

Und was meinen Sie?

A N Z E I G E

Wissen, was in Baden-Württemberg, Deutschland und der Welt passiert – holen Sie sich jetzt die neue SÜDKURIER App 
mit vielen Funktionen wie Fotogalerien und Anzeigenaufgabe! Mit dem Premium-Zugang lesen Sie 30 Tage lang alle 
SÜDKURIER-News für nur 2,99 €!

Ihre Region

Die integrierte GPS-Positionsbestimmung
wählt Ihren Standort und damit Ihre regionale 
Nachrichtenrubrik

Das regionale Branchenbuch mit freier Such-
funktion und über 30.000 lokalen Firmen – 
jetzt auch mit integriertem Routenplaner

Branchen

Was läuft wo?

Der Veranstaltungskalender mit Konzerten, 
Ausstellungen und Events

Kleinanzeigenmarkt mit direkter Anzeigen-
aufgabe für die Zeitung

Alle aktuellen Ergebnisse und Tabellen

Wählen Sie persönliche Favoriten und 
empfehlen Sie Artikel via E-Mail, Twitter 
oder Facebook weiter

Anzeigenmärkte

Favoriten und mehr

Fußball

Hier gibt‘s die neue SÜDKURIER App:  www.suedkurier.de/mobil

APP SOFORT LOKAL UND ORTSGENAU INFORMIERT!

Jetzt
sichern!

Mit vielen

neuen Funktionen
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Singen – Ein Auto ohne Klimaanlage ist
genau so unvorstellbar wie eine Fuß-
ball-WM ohne Public Viewing. Und so
wie Bundestrainer Jogi Löw zur Fuß-
ball-Weltmeisterschaft seine Jungs in
Form bringen musste, müssen auch die
Wärmetauscher-Profile für Klimaanla-
gen in Form gebracht werden. Womit
wir beim „Weltmeister aus Singen“ wä-
ren: Die Wefa Singen GmbH mit ihrer
Tochter-Gesellschaft Wefa Inotec ist der
Weltmarkt-Führer in der Herstellung
von beschichteten Werkzeugen, unter
anderem für Wärmetauscher. 

Doch wie stellt sich der Otto-Normal-
verbraucher das Werkzeug für die Pro-
duktion von Kühlprofilen vor? „Ich
musste mal auf einem Seminar unbe-
darften Teilnehmern erklären, was wir
eigentlich produzieren“, lächelt Gio-
vanna Viertel, Vertriebsleiterin der We-
fa und schon seit 25 Jahren im Betrieb.
„Da fiel mir unsere Spätzle-Presse zu
Hause ein. Stellen Sie sich also vor, Sie
haben den Teig, der zu den beliebten
Teigwaren geformt werden muss. Das
Sieb, durch das der Teig gepresst wird:
das machen sozusagen wir. Nur, dass
der Teig nicht aus Wasser, Mehl, Eiern
und Salz besteht, sondern aus rund 500
Grad heißem, aber noch festem Alumi-
nium, das mit gewaltigem Druck verar-
beitet werden muss. Und die Spätzle,
die dabei herauskommen, das sind im
Fach-Jargon Alu-Stränge, die dann zur
Produktion von Wärmetauschern, also
Klimaanlagen, verwendet werden“, er-
klärt sie bildhaft. „Und damit man die
Press-Werkzeuge viel seltener oder gar
nicht mehr säubern muss, haben wir ei-
ne Spezial-Beschichtung aus Keramik
erfunden. Das bedeutet für die Kunden
eine rund dreimal längere Haltbarkeit
unseres Produkts“, schildert die enga-
gierte Vertriebsleiterin das, was Wefa-
Produkte von sämtlichen Konkurren-
ten unterscheidet. 

Joachim Maier, der die Geschicke der
Wefa gemeinsam mit seinem Bruder
Oliver als Geschäftsführer leitet, ist
sichtlich stolz auf die Entwicklung des
Unternehmens, das vor fast 40 Jahren
von seinem Vater Bruno Maier und
Dietrich H. Boesken gegründet wurde
und sich seither so prächtig entwickelt
hat. „Selbstverständlich produzieren
wir nicht nur Werkzeuge für Klimaanla-
gen“, schmunzelt Maier. „Aluminium

ist als Leichtmetall ein Material der Zu-
kunft. Nehmen Sie nur den Automobil-
Markt, den Maschinenbau, Elektro-
technik, die Solar- oder die Möbel-In-
dustrie: All diese Märkte haben großen
Bedarf an Aluminium-Strangpress-
Produkten, die mit unseren Werkzeu-
gen hergestellt werden“, erläutert Mai-
er. Das Know-how für die Produktion ist
übrigens 100 Prozent „Made in Singen“,
während Wefa-Werkzeuge weltweit
produziert werden, unter anderem in
Tschechien (siehe Infokasten). 

Die Lieferzeiten für diese technisch
hoch sensiblen Produkte sind übrigens
überraschend kurz: Nur 10 bis 15 Werk-
tage von der Konstruktions-Zeichnung
bis zum fertigen Werkzeug benötigen
die Spezialisten in Singen. Das setzt ein
hohes Maß an Fachkenntnis und Ferti-
gungstiefe voraus. „Wo Qualität raus-
kommen soll, da muss auch Qualität
rein“, erklärt Wefa-Chef Maier – ein Cre-
do wie vom erfolgreichen Fußball-Jogi.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

Wefa bringt Aluminium in Form
➤ Made in Singen (2): Be-

such bei den Alu-Experten
➤ Klimaanlagen ohne Wefa-

Werkzeuge undenkbar
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

So wie die Spätzle durchs Sieb gedrückt werden, wird Aluminium durch diese Wefa-Werkzeuge gepresst, die Geschäftsführer Joachim Maier
zeigt. Das Alu-Profilteil, das hinten rauskommt, wird dann zum Beispiel als Wärmetauscher in Klimaanlagen verbaut. B I L D E R :  T E S C H E (1) / ST R AT E  ( 3 )

................................................

„Die Wefa hat 2003 sehr zu
Recht eine Auszeichnung
als vorbildlicher Arbeit-
geber bekommen.“

Alfred Seebald,
Facharbeiter und seit 41 Jahren bei Wefa

................................................

„Ich glaube, die innovati-
ve Beschichtung macht
uns zu Marktführern.“

Vu Tran, Ingenieur im Bereich
Beschichtungs-Entwicklung 

................................................

„Als inhabergeführtes
Unternehmen kann hier
auch kurzfristig inves-
tiert werden, wenn es der
Markt verlangt.“

Giovanna Viertel,
Vertriebsleiterin 
................................................

Ein Gutachten 
mit Schrecken
Zum Thema HBH-Klinikum

Mit Schrecken haben wir zur Kenntnis
genommen, welches Szenario die Kon-
stanzer Gutachter von Price-Water-
house-Cooper für die hiesige Kranken-
hauslandschaft entworfen haben. Es
wurde ein Weg vorgeschlagen, der der
Vorgehensweise privater Träger sehr
ähnlich ist. Wir bevorzugen weiterhin
eine kommunale Lösung. Die Kran-
kenhäuser wurden von der Nach-
kriegsgeneration bezahlt und aufge-
baut, sind also Bürgereigentum und
sollten nicht an private Firmen ver-
kauft werden, deren Hauptinteresse
dem Profit gilt. Wir sind der Meinung,
dass wir bei einem so wichtigen Thema
wie der Gesundheitsversorgung nicht
auf ein Mitspracherecht verzichten
dürfen. 
Es geht vor allem darum, eine wohnort-
nahe, humane Medizin, eine gute Ge-
sundheitsversorgung im Landkreis zu
gewährleisten. Besonders angesichts
des demographischen Wandels in der
Gesellschaft sind kurze Wege wichtig,
um den Kontakt zur Familie zu ermög-
lichen. Wer jung und gesund ist, will
sich nicht mit solchen Themen ausei-
nandersetzen. Erst wer selbst durch ge-
sundheitliche Probleme betroffen ist
oder alte, gebrechliche Eltern zu be-
treuen hat, der kann die Notwendigkeit
einer flächendeckenden, wohnortna-
hen und menschlichen Gesundheits-
versorgung erkennen. 
Wir begrüßen die momentane Ent-
wicklung, eine kommunale Lösung zu
verwirklichen, werden jedoch die Lage
weiter sorgfältig beobachten. Die Bür-
gerinitiative wird sich auch nach der
Sommerpause für menschenwürdige
Bedingungen im Gesundheitswesen
einsetzen, und zwar sowohl im Sinne
der Patienten, als auch im Sinne der
Beschäftigten.
Renate Anvari, Jörg Sieg, Gertrud Wag-
ner, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Ekkehardstraße 37 39, 78224 Singen 
Fax: (07731) 8305 6691

Schreiben Sie uns!

Wefa wurde 1972 als Tochterunterneh-
men der Alusuisse am Standort Worb-
lingen gegründet. Zu Beginn stellte das
Unternehmen Strangpress-, Druckguss-,
Stanz- und Sonderwerkzeuge für die
Aluminiumindustrie her. 1986 Umzug
nach Singen, 1992 spezialisierte sich
das Unternehmen auf Aluminium-
Strangpresswerkzeuge. Singen ist nicht
der einzige Standort des Werkzeug-
bauers: Seit 1994 unterhält Wefa eine
Niederlassung in Decin (Tschechien); in
der Schweiz (Thayngen) produziert
Wefa Swiss seit 2005 Werkzeuge für
Wärmetauscher. Im vergangenen Jahr
eröffnete die US-Niederlassung in
Cedar Springs (Michigan). Der Jahres-
umsatz betrug 2009 weltweit (ohne
den US-Standort) rund 20 Millionen
Euro. Weltweit beschäftigt Wefa 165
Mitarbeiter und bildet auch aus. Im
Internet: www.wefa.com.

Wefa kompakt

A N Z E I G E
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Leute aus Singen

Sie schätzten am besten
Den Gewinnern der „Eiswette“ von FX Ruch, Thüga, SÜDKURIER und Stadt
Singen gratulierte Ruch-Prokurist Christian Leitow (l.), es gewannen Rena-
te Neidig (Einkaufsgutschein) Carmen, Viviane und Hans-Philipp Okle
(Wochenende im Zugspitze-Iglu-Hotel und Energieberatung). Thüga-Chef
Jürgen Becker und Mitarbeiterin Eva Wiggert (r.) gratulierten. B I L D :  T E S C H E

Bio-Laden für Veganer 
Die Familie Schlotterer hat in Singen, Thurgauer Straße 7b, den
ersten veganen Bio-Laden eröffnet. Der Laden bietet vegane
Lebensmittel sowie Obst und Gemüse, Tee, Nudeln und tier-
versuchsfreie Kosmetika in vielfältiger Art an. Auch ein Bio-
Mittagessen mit Salat wird angeboten . 

Glücklicher Sparer
Dieter Vogel (links), Kunde der BBBank-Filiale in Singen, hat
beim Gewinnsparen einen nagelneuen Mercedes Typ C 180 im
Wert von rund 30 000 Euro gewonnen. Christoph Andorff,
Filialdirektor der BBBank Singen, überreichte den Hauptpreis
dem glücklichen Gewinner in Singen.

Nur eigene
Profilierung
Zum Leserbrief von Edgar Raible als
Sprecher der Bürgerinitiative gegen
Spielhallen in Gottmadingen heißt es:

Als ehemaliger Gemeinderat muss
Herr Raible wissen, dass ein Gemein-
derat jederzeit einen Antrag für eine
Bürgerversammlung stellen kann. So
hätte dies der Mitinitiator dieser Akti-
on, Rainer Ruess, als Ratsmitglied tun
können. Jedoch aber nicht getan. Statt-
dessen wurde eine unnötige Aktion un-
ternommen, die, wie auch schon von
Bürgermeister Klinger erwähnt, nur
der eigenen Profilierung diente und
dem Ansehen von Bürger Aktiv nur
schadete.
Fehlte hier doch der umfassende ob-
jektive Weitblick?
Peter Waldschütz, Gottmadingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Eine Lanze 
für den Skisport 

Zum Thema Krankenversicherung und
besondere Risiken und dem Leserbrief
von Karl Ganzmann vom 12. August 

Herr Karl Ganzmann schreibt in sei-
nem Leserbrief, für nicht beeinflussba-
re, negative, gesundheitsschädliche
Sportarten sollten bei den Krankenkas-
sen eine extra Versicherungsprämie
bezahlt werden. Er nimmt da vor allem
das alpine Skifahren aufs Korn. Aber da
frage ich mich, wie hoch sollte dann die
Extra-Prämie für kontrollierbare Risi-
kofaktoren sein? – Rauchen, Alkohol,
Diabetes, Fettsucht, mangelnde Bewe-
gung, Hypertonie, Fettstoffwechselstö-
rung?
Nicht kontrollierbare Risikofaktoren
sind Geschlecht, Alter, genetische Ver-
anlagung. Alpiner Sport ist Lebensfreu-
de, soziale Kontakte, Bewegung in der
Natur. Der TV-Konsum und Computer-
Konsum ist gerade bei Kindern und Ju-
gendlichen weltweit ein immer größe-
res Problem. Die Passivität bringt gro-
ße Gefahren mit sich. Ein aktives Sport-
engagement kann hier als Gegenmo-
dell positiv dagegen wirken. 
Herr Ganzmann sollte froh sein, dass
sich viele ehrenamtliche Helfer im
Sport engagieren. Außerdem ist der al-
pine Skisport durch immer verbesserte
Sicherheitsbindungen, Material und
gepflegte Skipisten viel sicherer gewor-
den.
Wilfried Wassmer, Skiclub Singen, 
Rielasingen-Worblingen

Lesermeinung

Singen (gtr) Einen Sommer lang müs-
sen die Kinder im Singener Süden sich
noch mit dem alten Abenteuerspiel-
platz begnügen. Danach, so hat es
Oberbürgermeister Oliver Ehret ver-
sprochen, soll die Erneuerung begin-
nen. Pläne für den neuen Platz gibt es
schon lange. Nur die Finanzierung
stellte das Problem dar: Rund 200 000
Euro soll der Neubau kosten. 

Eine Elterngruppe hatte Oliver Ehret
in seiner Bürgersprechstunde eine Un-
terschriften- und eine Mängelliste vor-
gelegt. Nicht nur fordern wollten sie,
sondern auch selber versuchen Mittel
aufzubringen, hatten vier Mütter ge-
sagt. 

Dass es ihnen damit ernst ist, bewie-
sen sie bei verschiedenen Gelegenhei-
ten. Mit Kuchenverkauf vor dem Gar-
tenmarkt Dehner sammelten sie bereits
350 Euro. Als Unterstützer haben sie
auch Maier’s Dekoland gewonnen. Ihre
nächste Aktion planen die Frauen bei
der Neueröffnung des Kinder-Second-
Hand-Ladens in der Thurgauer Straße
20 am 3. September. Während die Eltern
sich bei jeder Gelegenheit um Spenden
und Unterstützung kümmern, haben
die Kinder gesagt, was sie sich für ihren
neuen Spielplatz am meisten wün-
schen: 

Kinderwünsche
an den Spielplatz 

................................................

„Ich finde es schade, dass
die Bretter so locker sind
und wünsche mir, dass
alles wieder o.k. ist.“

Bennet Szabo (6)

................................................

„Ich wünsch mir einen
tollen Turm . Dass auf
dem alten Spielplatz
alles angemalt und be-
kritzelt ist , gefällt mir

nicht.“

Fabio Bonascia (6)

................................................

„Das Kletternetz ist gar
nicht mehr schön. Ich
wünsche mir eine Seil-
bahn und eine Schau-
kel."

Maya Schwall (4) 

................................................

„Ich mag nicht, dass hier
alles so schmutzig ist. Ich
wünsche mir eine Schau-
kel.“

Lukas Helf (5) 

................................................

„Mir gefällt die alte Rut-
sche nicht. Ich wünsche
mir unbedingt eine
Schaukel." 

Mailin Szabo (4) 

................................................

„Ich wünsche mir eine
Seilbahn. Und ich freue
mich, wenn das kaputte
Dach am Spieli wieder
repariert wird.“

Tim Schwall (6)
................................................

Singen – Reinkarnation ist Glaubenssa-
che, aber sollte es sie wirklich geben,
dann ist in Manfred Siegwarth der ge-
niale Hermann Fürst Pückler wiederge-
boren worden. Wichtig zu wissen: Die-
ser Pückler, geboren 1785 in Muskau, ist
nicht der Erfinder der gleichnamigen
Eisspezialität, sondern berühmter Gar-
tenarchitekt, einzigartiger Exzentriker
und Dichter in einer Person. Kein Ge-
ringerer als Johann Wolfgang von Goe-
the bescheinigte dem Reisetagebuch
des Fürsten, es sei ein „für Deutsch-
lands Literatur bedeutendes Werk“.
Kurzum: Pückler war ein Tausendsassa,
der alles mit Leidenschaft betrieb, mit
Geschmack und Humor gesegnet, und
seine große Liebe war die Landschafts-
gärtnerei. 

Nicht anders verhält es sich mit Man-
fred Siegwarth. Der gebürtige Bohlinger
Landschaftsgärtner, dessen exquisite
„Gärtnerei“ vor den Toren von Singen
ein Kleinod an Gartenkunst darstellt,
kommt mit seinen Geschäftspraktiken
nicht weniger eigenwillig rüber. „Bevor
ich einen Auftrag von einem Kunden
annehme, muss ich diesen erst einmal
genau kennen lernen. Ich mache einen
Rundgang mit ihm durch sein Haus, se-
he, wie er eingerichtet ist, was für Klei-
dung er trägt, was für Hobbys er hat, wie

er lebt, was er gerne isst und trinkt“, er-
läutert Siegwarth sein Kunden-Casting.
„Ich will wissen, was für ein Mensch das
ist, dem ich seinen Garten gestalten soll.
Und damit er sich hinterher wohlfühlt,
muss ich vorher wissen, was ihm Wohl-
befinden verschafft“, erläutert Sieg-
warth. „Schließlich brauche ich von
ihm einen Wunsch-Zettel, am besten
von Hand geschrieben. Von mir be-
kommt er dann einen Entwurf, den ich
ebenfalls mit der Hand zeichne.“ 

Daher also der Name „Garten-Manu-
faktur“? Nicht unbedingt, denn Garten-
arbeit ist eigentlich immer Handarbeit,
aber Siegwarth hat noch etwas anderes
Handwerkliches zu bieten: Sein einge-
tragenes Warenzeichen „Tavola Verde“,
der grüne Tisch, wird aus indonesi-
schen „Rohlingen“ in seiner Werkstatt
von Hand gemäß den Wünschen des
Bestellers gefertigt. Nicht ganz „Made
in Singen“, aber immerhin „Made im
Vorgarten von Singen“. Dennoch, die
eigentliche Leistung Siegwarths liegt in
seinem Talent, für jeden Kunden, sofern
sich dieser als ein solcher qualifiziert,
ein auf dessen Charakter zugeschnitte-
nes, grünes Zimmer zu erschaffen. Egal,
ob 10 oder 1000 Quadratmeter Fläche
zur Verfügung stehen. 

Der Mann mit Panama-Hut geht da-
bei äußerst sinn-voll vor: „Meine Gär-
ten müssen alle Sinne ansprechen: Dort
kann man sich seine tägliche Portion
Fühlen, Riechen, Hören und Sehen ab-
holen“, verspricht Siegwarth. Als Erfin-
der der „Garten-Psychologie“, denn so
kann man seine Kunst wohl nennen, ist
er weit über die Grenzen Baden-Würt-
tembergs hinaus bekannt, hat er doch
tatsächlich auch Kunden in Rom oder
Paris – Pückler hätte seine helle Freude
an dem Bohlinger Gartenfürsten Sieg-
warth.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

„Ich will wissen, was für ein Mensch das ist, dem ich seinen Garten gestalten soll“, sagt Manfred Siegwarth, hier in seinem Traumgarten in
Bohlingen. Potenzielle Kunden besucht der Mann mit dem Panama-Hut darum zum genaueren Kennenlernen daheim. B I L D E R :  T E S C H E

Meister der grünen Oasen 
Made in Singen (4): Man-
fred Siegwarths Gärten er-
lauben einen Blick in die See-
len seiner Kunden. Vor jedem
Entwurf nimmt sich der Gar-
tenarchitekt viel Zeit, um
seinen Auftraggeber kennen
zu lernen 

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Mir gefallen an diesem
Beruf die handwerkliche
Vielseitigkeit, die ab-
wechslungsreichen Tä-
tigkeiten und die Zu-

sammenarbeit im Team.“

Barbara Suhr, Auszubildende

................................................

„Mir macht es Freude,
den Kunden ihre
Wunschgärten zu reali-
sieren und sie damit zu
begeistern.“

Sabrina Zentmaier, Facharbeiterin 

................................................

„Zu sehen, wie sich die
Gäste von unserem Am-
biente verzaubern lassen,
bereitet mir stets eine
persönliche Freude.“

Conny Jankowski, Café-Mitarbeiterin 
................................................

Die Gartenmanufaktur Manfred Sieg-
warth in Bohlingen beschäftigt 24
Mitarbeiter, darunter drei Azubis. In der
Gartenmanufaktur gibt es Siegwarths
Gartencafé, das für jedermann von
April bis Oktober von 11 bis 19 Uhr
geöffnet ist (außer montags). Getreu
der Devise „Garten, Kunst und Genuss“
bietet Siegwarth von April bis Oktober
in seinem Show-Garten unterschiedli-
che Veranstaltungen mit Musik, li-
terarischen Lesungen und Catering an.
Das Unternehmen im Internet:
www.siegwarth.com

Siegwarth kompakt

Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Dann schreiben Sie uns! 
Wir sammeln und veröffentlichen
weitere Meinungen. 
Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Ekkehardstraße 37 39, 78224 Singen 

Und was meinen Sie?
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Singen – Michael ist sich ganz sicher:
Für Omi Erna ist ein Poster vom heuti-
gen Schnappschuss genau das Richtige
für ihren morgigen Geburtstag. Da hat
er nämlich zufällig die ersten wackeli-
gen Schritte seiner 13 Monate alten
Tochter Lisa im Bild festgehalten. Wo-
bei das nicht das einzige Geschenk ist,
das Michael für Omi bereit hält.
Schließlich hat er bereits ein exklusives
Fotobuch für sie gestaltet. Das wird eine
ganz besondere Überraschung für die
alte Dame, die derartige Dinge in ihrem
langen Leben noch nie in Händen hatte.
Dabei sind Fotobücher und Poster von
Digital-Fotos keine Seltenheit mehr.
Auch Foto Wöhrstein bietet diese Bild-
produkte an. 

Aber das eben nicht erst seit kurzem,
sondern tatsächlich schon jahrelang
und damit weitaus früher als der Rest
des Digital-Foto-Handels. Und das ist
es dann auch, was Foto Wöhrstein für
die Serie „Made in Singen“ prädesti-
niert. Da ist diese Nase von Reiner
Wöhrstein, die Mega-Trends mit der Si-
cherheit eines Trüffelschweins auf-
spürt. Und der dickste Trüffel war bis-
her seine Marke „xobbox“ und alles,
was er als erster der bundesweiten Foto-
szene damit vorgemacht hat. 

Doch gehen wir erst einmal zurück
ins Jahr 2001. Da vergrößerte Wöhrstein

sein Geschäft von 87 auf rund 200 Qua-
dratmeter Verkaufsfläche, indem er in
die Eckehard-Straße zog. Eine mutige
Entscheidung, denn gerade in dieser
Zeit schlossen immer mehr Foto-Fach-
geschäfte. „Nur aus einem Negativ
kann man ein Positiv machen“, so das
sinnige Credo des cleveren gelernten
Fotografen, der gerne damit kokettiert,
er sei „kein Marketing-Fachmann“. Von
wegen. Denn Marketing bedeutet, im-
mer das anzubieten, was der Kunde
wünscht – selbst wenn der noch gar
nicht ahnt, dass er es sich irgendwann
wünschen wird. 

Womit wir wieder bei Wöhrsteins
„Trüffelnase“ wären. Er erkannte die
riesigen Möglichkeiten der Digital-Fo-
tografie und die daraus resultierenden
Bedürfnisse der Kunden. Als erster Ein-
zelhändler Deutschlands führte er An-
fang 2007 seine eigene Handelsmarke
„xobbox“ ein. Das ist ein Hardware-
und Service-Paket, das „rundum glück-
lich“ verspricht. Vom Erwerb einer Mar-
ken-Kamera, die exklusiv für sein Label
„xobbox“ hergestellt wird, über sämtli-
ches Zubehör bis hin zur Bearbeitung
der digitalen Fotos in allen technisch
möglichen Formen für alle möglichen
Zwecke lässt Reiner Wöhrstein seine
Kunden, die er inzwischen bundesweit
auch via Internet bedient, zu keinem
Zeitpunkt allein. Sofortbilder, Fotobü-
cher für private oder kommerzielle
Zwecke bis hin zur Bewerbungs-Mappe
– auf Wunsch auch mit Profi-Fotos von
Wöhrstein-Fotografen. „Man muss
permanent was tun, nicht nur schwät-
zen“, erklärt er. 

Insofern hätte Omi Erna sogar schon
vor Jahren Poster und tolle Fotobücher
von Michael bekommen können. Aber:
Da gab es ja Klein-Lisa noch nicht.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen 

Reiner Wöhrstein (ganz vorne) nutzte früh die riesigen Möglichkeiten der Digital-Fotografie. Mit seinem neunköpfigen Team versucht er
ständig, ganz nah an den Wünschen seiner Kunden zu sein. B I L D :  T E S C H E  

Pioniere der Digitalfotografie
Made in Singen (5): Reiner
Wöhrstein erkannte früher
als andere die Möglichkeiten
der digitalen Fotowelt. Mit
der Handelsmarke xobbox
schöpft er das Verkaufs- und
Dienstleistungsspektrum aus

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Ich plane bereits einen
Studio-Neubau. Die
Zukunft gehört cleveren
Marketingkonzepten."

Thomas Wöhrstein, Junior-Chef

................................................

„Dass Reiner Wöhrstein
in der Branche ‚der’
Coach ist, hat mir am
meisten gebracht.“ 

Filipa Aparicio hat gerade erfolgreich ihre
Ausbildung abgeschlossen 

................................................

„Die Leitung bei Wöhr-
stein macht mir echt
Spaß. Unser Team ist
einfach Klasse.“

Jens Steenblock, Geschäftsführung 
................................................

Das Unternehmen ist deutschlandweit
als innovativer Fotofachhändler mit
eigener Handelsmarke bekannt. „xob-
box“ ist eine eingetragene Marke mit
großer Produktpalette für Digital-
Fotografie. Im Jahr 2006 erhielt Reiner
Wöhrstein den Zukunftspreis Handel
des Landes sowie im Jahr 2007 den
Innovationspreis Handel, vergeben vom
Hauptverband des Einzelhandels und
dem Wirtschaftsmagazin „impulse“. Bei
Wöhrstein arbeiten neun Angestellte.

Das Unternehmen im Internet: 
www.foto-woehrstein.de

Foto Wöhrstein kompakt

Von der Politik 
im Stich gelassen
Zum Thema Bustrasse durch den Aacher
Weg in Singen/Beuren 

Die Anwohner des Aacher Weges füh-
len sich von der Politik im Stich gelas-
sen. Begonnen hat unser Schicksal mit
der Sitzung des Ortschaftsrates (OR)
von Beuren am 30. Juni. In einer nicht-
öffentlichen Sitzung, jedoch mit Bür-
germeister Häusler und Vertretern des
Busunternehmens. Am 1. Juli hat uns
Ortsvorsteher Adolf Oexle telefonisch
davon unterrichtet, dass der OR der
Bustrasse durch den Aacher Weg mit
einer Enthaltung zugestimmt hat. Am
5. Juli waren wir Aacher-Weg-Anwoh-
ner beim Bürgergespräch mit OB Eh-
ret. Dieses Gespräch verlief für uns als
Betroffene nicht gut, denn OB Ehret
hat uns keinerlei Hoffnungen gemacht.
Als wir uns beschwert haben, dass der
Ortschaftsrat von Beuren die Bustrasse
nichtöffentlich beraten und beschlos-
sen hat, erklärte er uns, dass nicht der
Ortschaftsrat, sondern der Stadtrat da-
rüber entscheiden werde. In der öffent-
lichen Sitzung des Betriebsausschus-
ses am 6. Juli erklärte Bürgermeister
Häusler, dass der OR von Beuren der
Bustrasse mit nur einer Enthaltung zu-
gestimmt hat. Daraufhin wurde nach
einer kurzen Diskussion der Bustrasse
durch den Aacher Weg, ebenfalls mit
nur einer Enthaltung, zugestimmt. Der
Stadtrat hat am 27. Juli einstimmig der
Bustrasse durch den Aacher Weg zuge-
stimmt. Bürgermeister Häusler hat den
Stadträten die Bustrasse durch den Aa-
cher Weg als beste Lösung dargestellt.
Leider hat er den Stadträten verschwie-
gen, dass den Anwohnern im Aacher
Weg dadurch große Opfer abverlangt
werden. 
Der Aacher Weg hat eine Straßenbreite
von 4,30 Metern. Beim Begegnungsver-
kehr mit dem Bus und einem PKW
muss eines der beiden Fahrzeuge über
den Randstreifen hinaus auf zum Teil
unbefestigtes Gelände ausweichen.
Laut Busunternehmen sollen pro
Werktag 40 Busse, darunter viele Ge-
lenkbusse, den Aacher Weg passieren.
Der Aacher Weg ist sehr eng ausgebaut.
Die Häuser stehen sehr nahe an der
Straße. Es gibt drei Tiefgaragen mit
sehr kurzen und steilen Ausfahrten.
Der Wohn- und Immobilienwert unse-
rer Häuser im Aacher Weg sinkt be-
trächtlich durch die Bustrasse. Alle die-
se Nachteile hat auch der OR von Be-
uren unberücksichtig gelassen. Es ist
uns ein Anliegen, die Personen zu nen-
nen, die uns in dieser Angelegenheit
Unterstützung gaben. Es sind dies Ma-
rion Czajor und Markus Weber von der
„Neuen Linie“, sowie Michael Wildöer
vom Ortschaftsrat Beuren. Dank ver-
dient auch Bürgermeister Häusler für
seine Gesprächsbereitschaft, nur leider
muss er die Belange der Stadt Singen
verfolgen. Wir bitten den OR und Stadt-
rat die beschlossene Bustrasse durch
den Aacher Weg nur als Notlösung an-
zusehen und nach einer Dauerlösung
außerhalb des Aacher Weges zu su-
chen.
Die Aacher-Weg-Anwohner: Familie
Gallina, Familie Gamper, Familie Braun,
Familie Höfs, Familie Hauser
Singen-Beuren 

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Singen (wis) Volleyball, Handball, Bad-
minton, Fußball und viele Sportarten
mehr können Kinder in dieser Woche
beim Feriensommerprogramm der
Stadt Singen Sportwoche beim Ferien-
sommerprogramm 2010 ausüben. 

In der Waldeckhalle können sich Kin-
der im Alter von sechs bis zehn Jahren
sportlich mal so richtig austoben. Auch
weniger bekannte Sportarten wie Klet-
tern oder Selbstverteidigung werden
unter fachkundiger Anleitung angebo-
ten. Ein besonderer Programmpunkt
ist der Mitmach-Zirkus. Das Programm
beginnt täglich um 8.45 Uhr und dauert
bis 13 Uhr. Die Kinder studieren in der
Woche ein kleines Programm ein, das
sie am Freitag zum Abschluss Sportwo-
che um 12 Uhr in der Waldeckhalle vor-
führen. Eltern sind dazu herzlich einge-
laden. 

Informationen gibt es bei der Jugendpflege
Singen unter der Telefonnummer 07731 / 85-
545 oder unter www.jugendpflege-singen.de 

Eine sportliche
Woche für Kinder

Singen – Prasselnde Lagerfeuer, Lieder-
singen, Geschichten, Wandern und viel
Spaß bei schönem Wetter – so sollten die
Sommerlager der Pfadfinder der DPSG
Singen sein. Es kam ein bisschen an-
ders: prasselnder Regen, aber trotzdem
mit Lagerfeuer, Liedersingen und viel
Spaß und Programm. Die Wölflinge er-
lebten ein Märchenlager in der Nähe
von Öflingen am Rhein. Ergänzt durch
eine Wanderung zur Erdmannshöhle
und viele Geschichten wurde das Lager
zu einem tollen Ereignis. Die Jungpfad-
finder- und die Pfadfinderstufe fuhren
gemeinsam in die Nähe von Crailsheim
und begannen das Lager mit einer zwei-
tägigen Wanderung mit Übernachtung

auf einer Waldlichtung. Anschließend
zelteten sie nur mit Kohten und Jurten
und feierten mit den Einheimischen ein
großes Helferfest. Die Rover gingen auf
große Fahrt nach Norwegen und mach-
ten sich auf den Weg in die Hardanger-
vidda, was allerdings wegen Dauerre-
gen und dickem Nebel abgebrochen
wurde. Stattdessen zelteten sie an ei-
nem Fjord und unternahmen von dort
aus Tagestouren an malerische und
spektakuläre Orte, so dass dieses Lager
zu einem unvergesslichen Erlebnis wur-
de. Um interessante Lager und Grup-
penstunden machen zu können, wer-
den dringend Leiter gesucht, die gerne
mit Kindern etwas unternehmen und
Verantwortung übernehmen wollen.

Infos im Internet:
www.dpsg-singen.de

Pfadfinder haben Spaß 
Singener genießen ihre Lager in
Deutschland und Norwegen

Immer zu Späßen
aufgelegt – auch wenn
die Sonne nicht immer

schien – waren die
verschiedenen Grup-

pen der Pfadfinder bei
ihren Sommerlagern.

Steißlingen-Wiechs – Die Schlosshe-
xen laden zum Brunnenfest am 21. Au-
gust, ab 18 Uhr ein. Um 19.30 Uhr wird
das Theaterstück „www.hubertus.oje“
unter der Regie von Sandra Strüver auf-
geführt. Im Mittelpunkt steht Familie
Hämmerle, die sich einen PC ange-
schafft hat. Während sich Roswitha
Hämmerle und ihre Freundin Maria in
Kursen auf die neue Technik vorberei-
ten, nutzt Hubertus Hämmerle die Zeit,
um im Internet zu surfen. Die daraus
entstehenden Verwicklungen, werden
beim Publikum auf alle Fälle für jede
Menge Spaß sorgen, versprechen die
Schlosshexen. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt.

Brunnenfest 
mit Theaterstück

Ein Brunnenfest mit Theaterspaß verspre-
chen die Wiechser Schlosshexen am Freitag.

Bohlingen (hir) Am kommenden
Samstag, 21. August geht in Bohlingen
die Sichelhenke sichtbar los. Zum Auf-
bau des Festzeltes im Espen werden vie-
le freiwillige Helfer benötigt. Der Mu-
sikverein als diesjähriger Veranstalter
des 52. Heimatfestes ist stark gefordert,
denn vor dem eigentlichen Festakt wird
es im Zelt eine Parteiveranstaltung ge-
ben. Um das Festzelt bis dahin auszu-
schmücken werden ab Montag, 23. Au-
gust täglich ab 8 Uhr Arbeitseinsätze
stattfinden. Freiwillige Helfer aus Boh-
lingen und den Vereinen sind zur Mit-
hilfe gerne willkommen.

Am Samstag 
ist Zeltaufbau
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Die Breyer GmbH wurde 1949 von
Anton Breyer gegründet, zunächst um
Handleiterwagen herzustellen. Breyer
ist ein international tätiges Unterneh-
men, das mehr als 90 Prozent aller
Produkte exportiert, davon rund 70
Prozent nach Asien. In Singen arbeiten
315 Mitarbeiter und ab September 37
Azubis. Der Anteil an Ingenieuren bei
Breyer beträgt rund 15 bis 20 Prozent
der gesamten Belegschaft. Umsatz pro
Jahr: rund 60 Millionen Euro. Das
Unternehmen im Internet: 
www.breyer-extr.com

Breyer kompakt

Singen – Die Schneckenpresse – das ist
nicht etwa ein fieses Gerät, um unlieb-
samen Tierchen, die sich am Salat ver-
gehen, den Garaus zu machen. Die
Schneckenpresse ist vielmehr das
Herzstück von so genannten Extrusi-
onsanlagen, mit denen das Singener
Unternehmen Breyer seit den 60er Jah-
ren international erfolgreich ist. 

Bei der Extrusion werden Kunststoffe
durch eine Düse gepresst. Dazu wird
der Kunststoff durch einen Extruder
(auch Schneckenpresse genannt) auf-
geschmolzen und der nötige Druck auf-
gebaut, um die Masse durch die Düse zu
zwingen. In dieser Technik verfügt
Breyer über ein weltweit einzigartiges
Know-how. 

Und wofür braucht man das, was aus
diesen Maschinen in Form von unter-
schiedlichsten Kunststoffplatten, Fo-
lien oder Tuben herauskommt? Beglei-
ten wir Anna S. aus Singen, 25 Jahre alt,
auf ihrem Weg durch den Tag. Wenn Sie
morgens unter ihrer Dusche steht,
schützen schicke Duschkabinen-Tü-
ren aus Kunststoff das Bad davor, unter
Wasser zu stehen: Man ahnt, die Kunst-
stoffplatten für diese Duschkabine
kommen wahrscheinlich aus einer
Breyerschen Extrusionsanlage. Frisch
gestylt und frühstückshungrig öffnet
Anna den Kühlschrank, dessen Innen-

raum aus tiefgezogenen Kunst-
stoffplatten besteht, vermutlich herge-
stellt mit einer Breyer-Maschine. Und
die Tube mit der Zahnpasta ist be-
stimmt auch ein Produkt aus dem Hau-
se Breyer. 

Ob Kunststoff-Blenden im Auto, der
Computer-Flachbildschirm im Büro,
die Margarine-Becher im Supermarkt,
der Hartschalen-Aktenkoffer – alles All-
tagsartikel, die ohne die Kunststoffplat-
ten, -Folien und -Tuben aus Breyer-Ex-
trusionsanlagen nicht vorstellbar sind.
Selbst eine der Hauptsehenswürdig-
keiten bei Annas letztem Griechen-
land-Urlaub, das Olympia-Stadion in

Athen, wurde tatsächlich mit Kunst-
glasplatten aus einer Breyer-Maschine
gebaut. „Wir kümmern uns um die
Kunden unserer Kunden“, erklärt Rein-
hart Melzer, Geschäftsführer der Brey-
er GmbH Maschinenfabrik in Singen.
Denn der Verwendungszweck der Pro-
dukte bestimmt die Konstruktion der
weltweit gefragtesten Extrusionsanla-
gen. Will also ein Kosmetik-Konzern
Tuben für neue Cremes produzieren,
wird er höchstwahrscheinlich zuerst
bei Breyer in Singen anfragen, wo dann
innerhalb von nur rund fünf Monaten
passgenau für seine Ansprüche konzi-
piert und gebaut wird.

„Alles made in Singen“, erklärt Mel-
zer stolz, denn nur die hohe Fertigungs-
tiefe garantiert erstklassige Qualität.
„Und jede Maschine ist ein Unikat“, so
Melzer stolz. Auf hundertstel Millime-
ter genau muss gearbeitet werden,
sonst passt der Schraubverschluss
nicht auf die Tube oder die Plexiglas-
platten nicht in die Gewächshaus-Fas-
sungen. Zugegeben, den Schnecken im
Salat wäre das egal, aber für die Spezia-
listen von Breyer schlichtweg undenk-
bar.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen

In jedem Haus steckt Breyer
Made in Singen (6): Etliche
Alltagsgegenstände aus
Kunststoff kommen in Ma-
schinen aus Singen in Form.
Breyer Extrusionsanlagen
produzieren Duschkabinen,
Margarinebecher und Com-
putergehäuse

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Während meiner Aus-
bildung haben mich die
vielseitige Struktur und
das selbständige Planen
echt weitergebracht.“

Stefan Billinger, Azubi 

................................................

„50 Prozent aller Flach-
bildschirme weltweit
werden mit Plexiglas-
platten aus Breyer-An-
lagen hergestellt.“ 

Uwe Ziegler, Bereichsleiter 

................................................

„Das Gewächshaus auf
der Mainau sowie das
Dach des Münchener
Olympia-Stadions wur-
den mit Kunstglasplatten

aus Breyer-Maschinen gebaut.“

Joachim Bormann,
................................................

Wenn der Zahnpastadeckel auf die Tube passt und die Duschkabinentür sauber schließt, stecken vermutlich die präzisen Produktions-
anlagen aus dem Hause Breyer dahinter. Mit ihnen werden Kunststoffteile auf den hundertstel Millimeter genau hergestellt. Das Bild zeigt
die beiden Geschäftsführer Peter Dihrik (links) und Reinhart Melzer in der neuen Fertigungshalle. B I L D E R :  T E S C H E

A N Z E I G E

Herrliches Grund-
stücksanwesen mit 
altem Ökonomie-
gebäude. Eine wunder-
volle Lage.

mtl. € 1.250,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 200.000,-
Nebenkosten € 17.000,-
Eigenkapital € 17.000,-

Salem-Neufrach

Ries
ige

r

Bau
pla

tz

Gewerbeliegenschaft 
für Handel, Werkstatt, 
Industrie- oder Gewer-
bebetrieb. Halle, Büros 
und Ausstellung.

mtl. € 1.832,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 389.900,-
Nebenkosten € 33.992,-
Eigenkapital € 33.992,-

Engen

3-Zimmer-Wohnung 
mit Blick ins Grüne in
gepfl egter, kleiner
Einheit.

mtl. € 289,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 59.900,-
Nebenkosten € 6.787,-
Eigenkapital € 6.787,-

Singen

VERKAUFT

Wunderschöne 2,5-Zi.- 
Maisonette-Wohnung 
in zentraler und ruhiger 
Lage! Einfach sofort 
einziehen.

mtl. € 795,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 150.000,-
Nebenkosten € 13.515,-
Eigenkapital € 13.515,-

Konstanz

Sehr schönes Laden-
geschäft mit großzü-
gigem Verkaufsraum. 
Modern und hell.

mtl. € 649,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 130.000,-
Nebenkosten € 11.050,-
Eigenkapital € 11.050,-

Meersburg

*
Z15 Darlehen – 15 Jahre 3,25 % + 1 % Tilgung – Effektiv: 3,39 % – Optionsdarlehen: 5,1 % + 1 % Tilgung – Nominalzins 4,01 %   Anfänglihcer Effektiv-Jahreszins 4,19 % + 1 Tilgung – 100 % Auszahlung – 10 Jahre fest – Änderungen vorbehalten –

Kaufpreis € 330.000,-
Nebenkosten € 28.050,-
Eigenkapital € 28.050,-

Ein Doppelhaus der 
Extraklasse mit Blick 
auf den wunderschönen 
Bodensee. Genießen 
Sie hier Ihren Erst- oder 
Zweitwohnsitz.

Sipplingen

mtl. € 1.899,-* Käuferprovision: 3,57%mtl. € 49,-* Käuferprovision: 3.570,-

Kaufpreis € 84.900,-
Nebenkosten € 8.990,-
Eigenkapital € 8.990,-
Mieterträge € 400,-

Überlingen
Anleger aufgepasst. 
Hier zählt die Lage. Gut 
vermietet. 2 Zimmer.

Repräsent. Gewerbelie-
genschaft, Halle, Büro 
u. Produktions- sowie 
Ausstellungsfl äche. Nah 
der Schweizer Grenze.

mtl. € 2.250,-* Überschuss Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 549.000,-
Nebenkosten € 46.665,-
Eigenkapital € 46.665,-
Mieterträge € 4.995,-

Singen-OT

Anlageobjekt ab 1.1.2011 !
5 Jahre fest vermietet

Rustikales 6-Familien-
Haus in direkter Nähe 
zum Bodensee. Der 
Traum: Inklusive 
Seeblick!

Überschuss mtl. € 292,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 675.000,-
Nebenkosten € 57.375,-
Eigenkapital € 57.375,-
Mieterträge € 3.697,-

Öhningen

Se
es

ich
t

1-Familien-Haus für 
Handwerker oder 
Freiberufl er. Sehr groß-
zügig mit Werkstatt 
und Garagen.

mtl. € 2.149,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 399.900,-
Nebenkosten € 33.915,-
Eigenkapital € 33.915,-

Radolfzell-Höri

Ladengeschäft für Ein-
zelhandel, Dienstleister 
etc. für wenig Geld. 
Große Ladenfl äche.

mtl. € 292,-* Käuferprovision: 3.570,-

Kaufpreis € 58.570,-
Nebenkosten € 6.791,-
Eigenkapital € 6.791,-

Bodman

Kaufpreis € 99.000,-
Nebenkosten € 11.985,-
Eigenkapital € 11.985,-

Singen
Junges vermietetes 
Ladengeschäft 
in der Singener 
Innenstadt.

mtl. € 420,-* Käuferprovision: 3,57%

www.baum-exklusiv.de 78054  Vil l ingen-Schwenningen    /     Mühlweg  6  +  8  www.vater-aller-immobilien.de®

Telefon: 0800 238 642 727 (gebührenfre i )

Die Einsteigerwohnung 
für Single. Gleich ob 
für Tochter oder Sohn 
- Kaufen statt Mieten - 
so macht das Sinn!

mtl. € 289,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 58.500,-
Nebenkosten € 6.787,-
Eigenkapital € 6.787,-

Singen

VERKAUFT

Legen Sie Ihr Geld in 
Immobilien an und 
sichern sich somit 
feste Werte für die 
Zukunft. 

Überschuss mtl. € 1.385-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 890.000,-
Nebenkosten € 75.650,-
Eigenkapital € 75.650,-
Mieterträge € 70.020,-

Singen

1-Zimmer-Wohnung 
in der Altstadt von 
Radolfzell. Sehr gut 
vermietet.

Überschuss mtl. € 7,-* Käuferprovision: € 3.570,-

Kaufpreis € 44.500,-
Nebenkosten € 6.457,-
Eigenkapital € 6.457,-
Mieterträge € 245,-

Radolfzell

VERKAUFT

Traumhafte Jugendstil-
villa auf parkähn-
lichem Grundstück für 
die ganze Familie.

mtl. € 2.599,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 520.000,-
Nebenkosten € 44.200,-
Eigenkapital € 44.200,-

Hist
ori

sc
he

s

Geb
äu

de

Eigeltingen

Freistehendes Ein-
oder Zwei-Familien-
haus oder Haus für 
Freiberufl er mit Büro.

mtl. € 1.950,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 390.000,-
Nebenkosten € 33.150,-
Eigenkapital € 33.150,-

Radolfzell

Käuferprovision: 3,57%

Sonniges Wohnen mit 
Seeblick und kleiner 
Terrasse. – 2,5-Zi.-
Mietwohnung mit 
Lagofeeling.

Überlingen-OT

Zur
Vermietung

Se
es

ich
t

Käuferprovision: 3,57%mtl. € 1.083,-*

Sonniges 3-Fami-
lienhaus mit viel 
Flächen und Platz ums 
Haus und separate 
Werkstatt.

Kaufpreis € 249.900,-
Nebenkosten € 21.242,-
Eigenkapital € 21.242,-

Salem

Renditeobjekt. Sicher 
vermietete 1,5-Zi.-
Wohnung. Wahnsinns-
Gelegenheit.

Überschuss mtl. € 72,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 42.500,-
Nebenkosten € 5.907,-
Eigenkapital € 5.907,-
Mieterträge € 297,-

Konstanz

VERKAUFT

Großzügige Halle für 
Produktion, Lager 
oder Fertigung zu 
vermieten.

Mieterprovision:
3 Monatsmieten 

Zur
Vermietung

Radolfzell

450 oder 1.200 m²

repräsentative Fläche

zu vermieten

Wohn- und Geschäfts-
haus mit Wohnung, 
Ladengeschäft und 
Werkstatt bzw. Lager.

mtl. € 575,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 99.000,-
Nebenkosten € 8.415,-
Eigenkapital € 8.415,-

Gailingen

Das 3-Familienhaus 
für 3 Generationen. 
Packen Sie selbst an 
und renovieren Sie.

mtl. € 900,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 180.000,-
Nebenkosten € 15.300,-
Eigenkapital € 15.300,-

Engen

Ein romantisches 
Landhaus wo Zeit keine 
Rolle spielt und der 
FeIerabend zum abend-
lichen Erlebnis wird.

mtl. € 1.425,-* Käuferprovision: 3,57%

Kaufpreis € 245.000,-
Nebenkosten € 20.825,-
Eigenkapital € 20.825,-

Uhldingen
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Singen – Egal, ob die wertvolle Arm-
banduhr gewartet oder der Brillant-
Ring auf Hochglanz gebracht werden
muss. Gleich, ob beim Optiker um die
Ecke oder bei Carl Zeiss in Jena das Glas
„klar“ zu machen ist, oder ob medizini-
sche Instrumente im Krankenhaus
oder beim Zahnarzt einer Reinigung
bedürfen: Sobald es um Sauberkeit und
Hygiene auf höchstem Niveau geht, ist
ein Ultraschall-Feinreinigungsgerät
mitsamt der dazu gehörenden Reini-
gungsflüssigkeit aus dem Hause Elma
in Singen gefragt – weltweit. 

In dem erfolgreichen Unternehmen
geht es gewissenhaft und überlegt zu.
Das mag zum einen daran liegen, dass
nur hochqualifizierte Spezialisten am
Werke sind, zum anderen aber auch da-
ran, dass die Elma GmbH & Co KG ein
inhabergeführtes Unternehmen ist.
„Mein Vater hat 1948 eine Maschine
speziell für die Reinigung von Uhren er-
funden: Die ‚Super-Elite’ wird bis heute
ausgeliefert und ist die weltweit meist
verkaufte Uhren-Reinigungsmachi-
ne“, erinnert sich Manfred H. Schmid-
bauer an die Wurzeln des Unterneh-
mens, das er mit sicherer Hand als Vor-
sitzender der Geschäftsleitung führt. 

Doch was sich so beschaulich liest,
ist tatsächlich sehr dynamisch und
hoch anspruchsvoll. „Grad heut haben
wir Kunden im Haus, die für die Reini-
gung einer neuen Generation von FI-
Schaltern mit uns ein Verfahren entwi-

ckeln wollen“, berichtet Ronald Bauer,
Produktmanager und Umweltbeauf-
tragter für den Geschäftsbereich Ultra-
schalltechnik. FI-Schalter schützen in
fast jedem Haushalt als Spezial-Siche-
rung vor Stromschlägen. Und damit
diese extrem schnell anspricht, müs-
sen die kleinen Einzelkomponenten
absolut sauber sein. „Da gibt es Ver-
schmutzungen, die in ihrer Größe dem
50. Teil eines gespaltenen menschli-
chen Haares entsprechen“, schmun-
zelt er.

Für jedes Problem eine Lösung
Und wie lange braucht man bei Elma,
um dafür eine Lösung zu finden? „Als
Spezialisten sicher nicht länger als
zwei Monate“, so Elma-Chef Schmid-
bauer stolz. „Und bis zur Fertigstellung
der entsprechend neuen Anlage sind
es dann nochmal sechs Monate. Der
Preis für eine solche Spezialanlage liegt
übrigens bei rund einer Million Euro.“
Und dabei ist alles von der Entwick-
lung bis zur Fertigstellung „Made in
Singen“. Das Material wird dabei teils
zugekauft, teils aber auch selbst gefer-
tigt. Es gibt keine Lagerware oder Seri-
enfertigungen, stets sind problemori-
entierte Spezial-Lösungen gefragt,
maßgeschneidert. 

Gibt es denn eigentlich Konkurren-
ten im Bereich Feinreinigung? „Nicht
wirklich“, ist Schmidbauer überzeugt.
Die Reinigung mittels Ultraschall ist
umweltfreundlich und vor allem kon-
kurrenzlos gründlich. Deshalb hat sie
Zukunft. „Laser oder Wasser können
nicht das leisten, was der Ultraschall
bietet“, freut sich der Chef. Kein Wun-
der also, dass Elma eine saubere Zu-
kunft garantiert. Für die ganze Welt
und das blitzblanke Unternehmen in
Singen.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

Saubere Sache: Bei Elma ist jede Anlage ein Unikat, das auf Bestellung geplant und produziert wird. Das Bild zeigt Geschäftsführer Manfred
Schmidbauer mit seiner Tocher Mirja vor einer Großanlage für einen Kunden in Holland. B I L D :  T E S C H E

Sauberer geht’s nicht 
Made in Singen (7): Elma-
Reinigungsanlagen sorgen
mit maßgeschneiderter Ultra-
schalltechnik aus Singen für
saubere Uhren, Schmuck und
medizinische Geräte
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Offenheit und Trans-
parenz schaffen Ver-
trauen und bauen Ängste
ab. Lasten werden gleich-
mäßig verteilt.“

Klaus Gajer, Betriebsrats-Vorsitzender

................................................

„Unsere internationale
Ausrichtung hat uns in
der Wirtschaftskrise vor
Schlimmerem bewahrt .“

Markus Löffler, Abteilungsleiter 

................................................

„Ausbildung bei Elma
heißt selbständiges Ar-
beiten mit hohem Lern-
faktor.“

Christina Behrendt, Azubi 
................................................

Das Unternehmen entwickelt und fertigt
Reinigungs- und Service-Geräte sowie
Reinigungsanlagen. Ein eigenes Che-
miewerk stellt umweltverträgliche
Reiniger für die unterschiedlichen
Verfahren her. Elma exportiert in 80
Länder. Erwarteter Gesamtumsatz
2010: 24 Millionen Euro. Anzahl der
Mitarbeiter: 202. Das Unternehmen
wurde 2009 für sein besonderes En-
gagement beim Erfahrungs- und Wis-
sensaustausch zwischen deutschen
Unternehmen mit dem „TOP Innovations-
preis“ vom Bundesminister für Wirtschaft
und Technologie ausgezeichnet.
Das Unternehmen im Internet: 
www.elma-germany.com

Elma kompakt

Singen (nol) Nur wenige Menschen
freuen sich, wenn das Wetter schlecht
ist. Doch für das Deutsche Rote Kreuz
kann das bei der Blutspende von Vorteil
sein. „Bei schlechtem Wetter kommen
mehr Spender“, meint Lothar Tautorius
Organisationsreferent beim DRK für
Baden Württemberg und Hessen. „Bei
Temperaturen ab 25 Grad haben wir
deutlich weniger Andrang, so um die 40
Prozent. Vielleicht haben die Leute ein-
fach Angst, dass ihr Kreislauf der Blut-
entnahme nicht standhält“, vermutet
er. Möglicherweise ziehen sie aber auch
verschiedene Freizeitaktivitäten dem

Spenden vor. Gerade erst im Juli hätte es
einen Engpass an Spenden gegeben,
der sich jedoch durch die kühlen Tage in
den letzten Wochen wieder erholt habe.
Erfreulich wäre es auch, dass immer
mehr junge Leute sich zum Spenden
bereit erklären würden. Vor allem durch
mehr Bürgernähe des Deutschen Roten
Kreuzes könne dies erzeugt werden.

Vor einer Blutspende sei nicht viel zu
beachten. „Viel trinken“, rät Lothar
Tautorius und die letzte Mahlzeit solle
nicht länger als vier Stunden her sein.
Nach der Blutspende kümmern sich 20
bis 30 ehrenamtliche Helfer vom Orts-
verein Singen um die Spender. Ver-
schiedene Mahlzeiten, vom Kuchen bis
zum Fleischsalat sorgen für das leibli-
che Wohl. Ein Gewinnspiel, bei dem
man für ein Wochenende eine Ford-
Probefahrt gewinnen kann, soll die Sin-

gener Bürger zum Spenden anlocken.
Auch ein Zeppelinflug wird verlost. 

Grundsätzlich darf jeder spenden,
der gesund und im Alter zwischen 18 bis
70 Jahren ist. „Seit kurzem gibt es sogar
ein neues Höchstalter für Blutspender.
Bis zum 71. Geburtstag darf gespendet
werden, sofern man gesund und fit ist“,
erklärt der Blutspendeexperte. Generell
könne man bis zu viermal innerhalb
von zwölf Monaten als Frau Blutspen-
den und bis zu sechsmal als Mann. Für
die zwei Tage dauernde Spendeaktion
in Singen werden 1300 Spender erwar-
tet. Gespendet werden 500 Milliliter
Blut pro Person. 

Auch heute findet die Blutspendeak-
tion noch einmal statt und Freiwillige
können fleißig von 9 bis 19.30 Uhr in der
Münchriedhalle in Singen Blut spen-
den. 

Blutspende jetzt so wichtig wie nie
In den Sommermonaten kommt
es teils zu Engpässen von Spen-
derblut: In der Münchriedhalle
kann jetzt gespendet werden

Günter Ehing (Bild) spendete schon am Montag Blut. Freiwillige können auch heute noch zum
Spenden kommen. B I L D :  NO L L

Einen Dank an 
den Bürgermeister
Zum Thema Sendemasten in Engen

Jede Gemeinde sollte einen solchen
Bürgermeister haben wie die Stadt En-
gen! Einen Bürgermeister, der auf das
Wohl der Einwohner, die ihn gewählt
haben, bedacht ist! Der dafür sorgt,
dass der Wert seines Grundstückes er-
halten bleibt und auch noch steigt, weil
der Sendemast vor seiner Nase entfernt
wird. Der dafür sorgt, dass seine Ge-
meinde gut Geld in die Kasse bekommt,
weil er nun Grundstücke auf dem Hu-
genberg teurer verkaufen kann als vor-
her. Der zulässt, dass die Natur um En-
gen herum durch den Bau eines neuen
Sendemastes „verschönert“ wird. Der
in Kauf nimmt, dass zwei Wohngebiete
in Engen sich schief anschauen, ob-
wohl sie eigentlich nichts gegeneinan-
der haben. Der eines der beiden Wohn-
gebiete als Altersheim (im übertrage-
nen Sinne) abstempeln lässt. All diese
guten Taten werden bei der nächsten
Wahl sicherlich belohnt werden: Der
Dank der Bevölkerung ist ihm gewiss.
Doris Fries, Engen

Gemeinden blühen
richtig auf

Bepflanzung gemeindeeigner Flächen

Es ist lobenswert, dass die Gemeinden
nun endlich verstanden haben, statt
teuren Sommerflor andere Begrü-
nungsmöglichkeiten anzuwenden.
Sommerflor ist sehr teuer und pflege-
intensiv., Außerdem wird er zwei bis
drei Mal im Jahr neu gepflanzt. Im
Frühling blühen üppige Zwiebelblu-
men, im Sommer massenweise Eisbe-
gonien, Petunien und Co. und im
Herbst dürfen Erica und Stiefmütter-
chen nicht fehlen. Diesen Aufwand
kann sich kaum mehr eine Gemeinde
leisten. Die Aktion auf der Reichenau
mit den bunten „Blumenwiesen“ ist
gut angedacht, aber man darf die Leser
mit dem Begriff „Blumenwiese“ nicht
verunsichern. Hier handelt es sich um
einjährige Sommerblumen, die für ei-
ne Saison ausgesät werden, mehr
nicht. Wer eine richtige Blumenwiese
anlegen möchte, der benötigt viel Zeit
und Geduld. Eine richtige Blumenwie-
se ist eine empfindliche und komplexe
Pflanzengemeinschaft, die vorwiegend
auf nährstoffarmen Böden angesiedelt
ist. Nur dort können sich die Arten wie
Wiesensalbei und Margeriten auf län-
gere Zeit entwickeln. Die Gemeinde
Gailingen setzt daher auf pflegeexten-
sive Staudenmischpflanzungen, die für
mehrere Jahre angelegt werden. Im
Kurpark und in der Hauptstraße am
Parkplatz neben dem Rathaus wurden
derartige Staudenmischpflanzungen
im Herbst 2008 angelegt und erfreuen
sich größter Beliebtheit. Die mit Kies
abgemulchten Flächen wirken ästhe-
tisch und blühten vom Frühjahr bis in
den Herbst. Im Winter zieren die Grä-
ser und Samenstände vieler Stauden.
Diese Pflanzenkonzepte sind nachhal-
tig, dauerhaft und Nahrungsquellen
für unzählige Insekten.
Dr. Uwe J. Messer, Gailingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung
AWO

Schultüten als 
kleine Starthilfe
Singen (wis) Um Kindern aus
finanziell schlechter gestellten
Familien einen Schulstart mit
der richtigen Ausrüstung zu
ermöglichen, verteilt die Ar-
beiterwohlfahrt von Donners-
tag, 26. August bis Samstag, 28.
August Schultüten. Jeweils von
10 bis 12 Uhr werden die Tüten
in den Räumen der AWO auf
dem Heinrich-Weber-Platz
ausgegeben. Am Freitag, 27.
August stehen auch in der Lilje
in der Berliner Straße 8 Schul-
tüten bereit. In ihnen finden
sich Lineal, Wasserfarbkasten,
Füller, Trinkflasche oder auch
eine Versperdose und noch viel
mehr. Insgesamt werden 50
Schultüten verteilt. Die Kosten
für die Aktion werden über den
Kinderfond des AWO-Ortsver-
eins und über Spenden fi-
nanziert. Wer den Kinderfond
unterstützen möchte, kann
dies bei der Sparkasse Singen-
Radolfzell unter der Konto-
nummer: 4576393 und der
Bankleitzahl 69250035.

BERUF

Frühstück für berufliche
Wiedereinsteiger
Singen (wis) Diplom-Pädago-
gin Ina Klietz informiert Be-
rufswiedereinsteiger bei einem
Frühstück über die beruflichen
Perspektiven, die die hauswirt-
schaftliche Versorgung und
Betreuung Pflegebedürftiger
bietet. Die Einladung richtet
sich besonders an ältere Quer-
und Wiedereinsteiger, die eine
langfristige sozialversiche-
rungspflichtige Anstellung in
der ambulanten und stationä-
ren Pflege anstreben. Das
Frühstück findet am Donners-
tag, 26. August um 9.30 Uhr im
Institut für neue Wohnformen
im Alter, in der August-Ruf-
Straße 17a statt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung
unter der Telefonnummer:
07731 / 797955.

FREIZEIT

Ein Wochenende 
für Kinder in Stetten
Singen (wis) Für Kinder im
Alter von sieben bis elf Jahren
bietet die Arbeiterwohlfahrt
Singen eine Wochenendfreizeit
in Stetten bei Engen an. Vom
15. bis 17. Oktober bieten ge-
schulte Betreuer ein buntes
Programm. Die Anreise erfolgt
am Freitag um 18 Uhr ab Sin-
gen in Kleinbussen. Die Rück-
kehr ist am Sonntag um 14
Uhr. Die Freizeit kostet 45
Euro, Geschwister zahlen
jeweils 40 Euro. Darin sind
Anfahrt, Übernachtung, Ver-
pflegung und Betreuung ent-
halten. Weitere Informationen
und Anmeldung bei Claudia
Rehling unter der Telefon-
nummer: 07731 / 49839
(abends) oder im Internet
unter: www.awo-konstanz.de/
ovsingen.html

Nachrichten
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KREISVERKEHR 

Autofahrer 
flieht nach Unfall
Singen (wis) Rücksichtslos
verhielt sich ein Autofahrer am
Mittwochabend. Als er den
Kreisverkehr an der Kreuzung
Georg-Fischer/Steißlinger
Straße befuhr, wechselte er
ganz plötzlich den Fahrstrei-
fen, ohne eine andere Auto-
fahrerin zu beachten. Diese
versuchte auszuweichen, ver-
lor die Kontrolle über ihr Auto
und prallte gegen ein Verkehrs-
zeichen und einen Baum.
Danach fuhr der Fahrer eines
grauen Opel Kombi mit Reling
einfach weiter. Verletzt wurde
niemand. Der Sachschaden
beläuft sich auf etwa 5000
Euro. Hinweise bitte an die
Polizei, Telefon: 07731 / 888-0. 

GESUCHT

Exhibitionist an 
der Bruderhofschule
Singen (wis) Eine Frau be-
obachtete am Mittwochmittag
gegen 12 Uhr einen etwa 40-
jährigen Mann, der vor dem
Spielplatz der Bruderhofschule
onanierte. Die Kinder sollen
den Mann nicht bemerkt ha-
ben. Laut der Zeugin soll der
Mann etwa 175 cm bis 180 cm
groß sein und eine normale
Figur haben. Er trägt dunkle
nackenlange, glatte Haare und
soll eine gepflegte Erscheinung
haben. Der Mann war mit
einem weißen T-Shirt oder
Polo-Hemd und einer hellen
Hose bekleidet. Hinweise bitte
an die Polizei, Telefon
07731 / 888-0.

LEINENPFLICHT

Hund beißt 
12-Jährigen ins Gesäß
Singen (wis) Eine Singener
Hundebesitzerin erwartet eine
Anzeige wegen fahrlässiger
Körperverletzung. Trotz der
Aufforderung eines Mannes
mit Kind hatte sie sich am
Dienstagnachmittag geweigert,
ihren Hund an die Leine zu
nehmen. Sie argumentierte
damit, dass ihr Hund friedlich
sei. Kurz darauf biss die Schä-
fer-Collie-Mischung jedoch zu,
als der 12-jährige Junge um
einen abgestellten Roller rann-
te. Der Hund erwischte den
Jungen am Gesäß. Dieser erlitt
kleinere Verletzungen, die im
Krankenhaus behandelt wur-
den.

STADTHALLE

Nur noch wenige Karten
für Fendrich-Konzert
Singen (wis) Für das Benefiz-
konzert von Rainhard Fendrich
mit dem Pianisten Dieter
Kolbeck am 20. September um
20 Uhr in der Singener Stadt-
halle gibt es nur noch sehr
wenige Karten. Fendrich singt
zugunsten des Krankenhaus-
fördervereins Singen. Restkar-
ten gibt es unter 07731 / 85262
oder bei allen Reservix-Vor-
verkaufsstellen.

Nachrichten

Singen – Bei sommerlichen Tempera-
turen ruft der Begriff „Kühlturm“ gleich
zwei Reaktionen hervor: Zunächst ein
„oh ja, wie herrlich“, doch dann auch
die Bilder von riesigen Kühltürmen ne-
ben Atomkraftwerken. „Damit haben
wir allerdings nichts zu tun“, schmun-
zelt Werner Gohl, einer der drei Ge-
schäftsführer der E.W. Gohl GmbH in
Singen. „Wenn Sie mal von Gleis 4 und 5
am Singener Bahnhof rauf zum Hegau-
Tower schauen, dann können Sie eine
große, helle Kiste sehen: Das ist einer
unserer Kühltürme. Quasi Kühlung auf
höchstem Niveau“, erklärt Doris Gohl,
zuständig für Marketing und Werbung.
Und beschreibt damit bildhaft den An-
spruch des Unternehmens an seine
Produkte, die aus nahezu allen Berei-
chen der europäischen Wirtschaft nicht
wegzudenken sind. 

Angefangen bei verschiedenartigsten
Kühlprozessen in der Automobil-Pro-
duktion bis hin zur Kühlung aller nur
denkbaren Gebäudekomplexe. Ein
Blick auf die Kundenliste macht be-
wusst, dass die europäische Wirtschaft
dank Gohl-Produkten einen kühlen
Kopf bewahren kann: Schalterhallen
von Banken wie der Commerzbank
oder der Credit Suisse, Produktionsan-
lagen bei Nycomed und BASF, gewaltige

Senderanlagen beim öffentlich-rechtli-
chen Rundfunk, die Gebäude der gro-
ßen, deutschen Flughäfen, ja selbst die
neuen Druckereihallen des SÜDKU-
RIER in Konstanz werden mit Gohl-
Kühltürmen klimatisiert – um nur eini-
ge Beispiele zu nennen. „In jedem zwei-
ten Großgebäude sorgen unsere Pro-
dukte dafür, dass die Klimatisierung
nicht schlapp macht“, so Elmar Mar-
mann, ebenfalls Geschäftsführer. 

Doch warum gerade Kühltürme von
Gohl? Gibt es keine Konkurrenz? „Wir
haben die langlebigsten Kisten“, erklärt
er stolz den entscheidenden Wettbe-
werbsvorteil. Durch ein spezielles Be-
schichtungsverfahren, die so genannte
Wirbelsinterung, sind die Kühltürme
geradezu „unkaputtbar.“ Keine elektro-
nische Korrosion, keine scharfen Kan-
ten, Schalldämmung und verminderte
Vibration, alles Argumente für eine
Kühlanlage des Singener Unterneh-
mens, denn dieses Verfahren hat Gohl
für sich gepachtet. Dabei wird eine 0,3
Millimeter dicke, thermoplastische
Kunststoffschicht in einem Pulverwir-
belbett auf aufwändig vorbehandeltes
Stahlblech aufgeschmolzen. Dieses
umschließt dann die eigentlichen Kühl-
Aggregate, die Wasser auf angenehme
36 bis 30 Grad abkühlen. „Einer unserer
Kühltürme arbeitet am Flughafen Mos-
kau – seit 32 Jahren“, berichtet Werner
Gohl. Kein Wunder also, dass für die
Produktion von Bosch in Nürnberg ein
Auftrag über neun Kühltürme einge-
gangen ist. „Das ist unser 13 000. Auf-
trag – und alles made in Singen“, freut
sich die Geschäftsleitung. 

Nicht umsonst wirbt Gohl mit dem
Slogan: „Auf Dauer gut gekühlt.“ Damit
zeigt man sowohl dem Auf und Ab der
Weltwirtschaft als auch einem heißen
Sommer ganz lässig die kalte Schulter.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen 

Sie sorgen für Kühlung an heißen Tagen: die drei Geschäftsführer (von links) Werner Gohl, Michael Kramer und Elmar Marmann inmitten ihrer
frisch verzinkten Wärmetauscher, die für ihre Langlebigkeit bekannt sind. B I L D :  T E S C H E  

Gohl hat was gegen heiße Luft
Made in Singen (8): Die
Kühltürme der Klimaexper-
ten sorgen in vielen Gebäu-
den für die richtige Temperie-
rung. Eine einzigartige Be-
schichtung sorgt für Lang-
lebigkeit: am Flughafen Mos-
kau seit über 30 Jahren 

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Wir konzentrieren uns
schon lange ausschließ-
lich auf die Produktion
von Kühltürmen. In der
regionalen Wahrneh-

mung ist das aber noch nicht richtig
angekommen.“

Doris Gohl, Werbung und Marketing 

................................................

„Die Ausbildung bei Gohl
finde ich toll, weil ich
neben Büroarbeit auch
technisches Wissen er-
lerne.“

Silvia Madeo, Bürokauffrau in Ausbildung 

................................................

„Für unsere Kühltürme,
die schon über 30 Jahre
in Betrieb sind, gibt es
immer noch kurzfristig
lieferbare Ersatzteile.“

Heinz Zinsmayer, Auftragsbearbeitung 
................................................

Das Unternehmen wurde 1933 als
Heizungsfachgeschäft gegründet. 1959
erfolgte der Einstieg in die Kühlturm-
Fertigung. Seit 2008 gibt es Gohl als
eingetragene Marke. Auch im Ausland
ist das Unternehmen aktiv: 2009 und
2010 wurden Standorte in Polen und
Russland gegründet. Bei Gohl in Singen
arbeiten 80 Mitarbeiter, davon 8
Azubis. Das Auftragsvolumen beläuft
sich derzeit auf rund 11 Millionen Euro.
Das Unternehmen im Internet: 
www.gohl.de

Gohl kompakt

Eine gute Nachricht!

Die gute Nachricht steht schon im-
mer zuoberst auf der Liste der ge-

fährdeten Arten, "bad news" bringen
Quote und Auflage. Menschen tendie-
ren eher dazu, jeder schlechten Mel-
dung zu glauben. Was halten Sie von der
Schlagzeile: "Frieden und Versöhnung
im Heiligen Land?“ Ich gebe zu, dass
sich auch bei mir sofort ungläubiges
Stirnrunzeln ausgebreitet hätte. Doch
wer oft in Israel unterwegs ist und sich
neben dem toten Meer und vielen toten
Steinen näher mit dem Leben befasst,
wird sie finden: Menschen, die den Hass
überwunden haben und zur Versöh-
nung bereit sind. Eine lebensgefährli-
che Einstellung in Palästina, denn der
Friede zwischen Juden, Christen und
Muslimen würde den Extremisten so-
fort ihre Macht und ihren Einfluss neh-
men. Ein unermüdlicher Brückenbauer
in diesem Pulverfass-Land ist der paläs-
tinensisch-arabische Christ Elias Cha-
cour, Erzbischof von Galiläa. Und nun
die gute Nachricht: Seine mutige Arbeit
ist erfolgreich! Aus einer winzigen Schu-
le, 1982 in dem Dorf Ibillin ohne Bauge-
nehmigung erbaut, ist heute die Mar
Elias Schule mit 4500 Schülern gewor-
den; überwiegend Muslime, aber auch
Christen und Juden. Im Jahre 2003
konnte sogar die erste arabisch-christli-
che Universität eröffnet werden. Elias
Chacour hat die Botschaft Jesu der Ver-
söhnung buchstäblich und physisch
ernst genommen, er hat erkannt, dass
dieser lange Weg über die Kinder gehen
muss. Dabei wurden ihm von allen Sei-
ten nach Kräften Steine vor die Füße ge-
rollt, von den israelischen Behörden bis
zu seinen Glaubensbrüdern. Doch die-
se brachte er am Palmsonntag 1967 da-
zu sich untereinander zu versöhnen:
Elias Chacour schloss nach der Liturgie
kurz entschlossen die Doppeltür ab und
forderte seine zerstrittenen Kirchgän-
ger auf, einander zu verzeihen. Nach
den längsten 10 Minuten seines Lebens
stand endlich ein israelischer Polizist
auf und bat um Vergebung, er hätte sie
nötiger als alle anderen. Damit war das
Eis gebrochen, alle haben sich umarmt.
Bis spät in der Nacht hörte Elias Cha-
cour die glücklich singenden Menschen
auf den Straßen. Doch auch Elias Cha-
cour weiß, dass nicht er dieses Wunder
vollbracht hat, sondern Jesus Christus,
der unter ihnen weilte. Und das ist die
beste aller guten Nachrichten: Auch wir
können solche Wunder der Versöhnung
vollbringen, wenn wir uns auf Ihn und
seine Botschaft einlassen.

Bernhard Siegel ist Pfarrgemeinderat in St.
Elisabeth in Singen

Zum Sonntag

V O N  
B E R N H A R D  S I E G E L
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

Schreiben Sie uns! 
Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Ekkehardstraße 37 – 39, 78224 Singen 

Und was meinen Sie?

A N Z E I G E
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Singen – Ob „Helmut“ in Deutschland
mit dem MAN-Sattelschlepper oder
„Joe“ in Milwaukee mit seinem Iveco-
Truck: Die Wahrscheinlichkeit, dass in
ihren Fahrzeugen ein Teil der Firma
SAF-Holland steckt, ist sehr groß. „80
Prozent unseres Umsatzes machen wir
mit den weltweiten Top 7 der Lkw-Her-
steller“, erklärt Geschäftsführer Sven
Koch stolz. Der smarte Rheinländer ist
schon seit über zehn Jahren in der Re-
gion tätig und der SAF-Holland Ver-
kehrstechnik GmbH in Singen mit Leib
und Seele verbunden. 

Dabei ist das Unternehmen in der
jetzigen Konstellation noch gar nicht
so alt: Im Jahr 2008 wurde eine Zweck-
ehe geschlossen, die sich zwischen-
zeitlich zur Liebesbeziehung gemau-
sert hat. Der große Singener „Vater“
Georg Fischer gab seine „Tochter“, die
Verkehrstechnik GmbH, der SAF-Hol-
land „zur Frau“. Es war eine Verbin-
dung, bei der sich beide Partner schon
lange kannten. Nicht nur, dass der
Bräutigam sehr erfolgreich den „Nach-
barhof“ führte, er war auch schon lan-
ge Handelspartner der Georg Fischer,
die die „Rohlinge“ für die Sattelkupp-
lungen lieferte, mit der SAF-Holland
den Weltmarkt eroberte. So lag es nahe,
die Verkehrstechnik-Tochter, die man
nicht wirklich länger im Elternhaus

halten wollte, demjenigen zu überlas-
sen, der aus der ordentlichen Mitgift
(Sphäroguss und die geschützte Marke
Trilex) einen noch ordentlicheren Ge-
winn erwirtschaften würde. Und so ge-
schah es denn auch. Seit 2009 führt das
„Paar“ den gemeinsamen Familien-
Namen SAF-Holland Verkehrstechnik
GmbH.

Und die „Kinder“ aus dieser klugen
Verbindung sind für Trucker in aller
Welt nicht mehr aus ihrem Alltag weg-
zudenken: Unverwüstliche Sattelkupp-
lungen werden komplett in Singen pro-
duziert. Eine Weltneuheit, die auf der
IAA im September vorgestellt wird, ist
die Sattelkupplung aus geschmiedetem
Aluminium, die bis zu 33 Kilogramm
leichter ist als der „schwere“ Gusseisen-
Bruder. Ebenfalls als „Rohling“ kommt
sie aber nicht aus der GF-Schmiede ne-
benan, sondern aus den USA, um in Sin-
gen als Premium-Sattelkupplung end-
gefertigt zu werden. Außerdem ein Sin-
gener „Kind“: Die berühmten Trilex
Radsysteme, die vor allem nach Nord-
afrika und in den Mittleren Osten ver-
kauft werden. Warum? Das ist ein Rad-
system, das es dem Trucker ermöglicht,
seinen Reifen ohne fremde Hilfe und
auf unbefestigtem Untergrund zu
wechseln.

Aus diesem Bereich kommt auch das
Know-how, das für Off-Road-, Katastro-
phenschutz- und Wehrtechnik-Aufga-
ben benötigt und von den entsprechen-
den Herstellern immer wieder in Sin-
gen angefragt wird. Außerdem „Made
in Singen“: Entwicklung von Innovatio-
nen, die oft genug von dort in alle Welt
verkauft werden. Denn SAF-Holland in
Singen hat hervorragende Kontakte zu
den Top-Kunden. Was wiederum be-
deutet, dass sich „Helmut“ und „Joe“
auf ihre Brummis unbedingt verlassen
können.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen

Aus Singen kommen nicht nur die unentbehrlichen Sattelkupplungen für Lastwagen. Auch andere Innovationen für den Trucker-Markt entstehen
in dem Team von SAF-Holland-Chef Sven Koch. B I L D E R :  T E S C H E  ( 2 ) ,  ST R AT E  ( 2 )  

Experten im Verkuppeln
Made in Singen (9): Sattel-
kupplungen von SAF-Holland
halten auf der ganzen Welt
Lkw und Auflieger zusam-
men. Dank Singener Technik
können Trucker unterwegs
auf Staubpisten auch selber
platte Reifen wechseln

................................................

„Wir möchten Jugend-
liche mit einer Ausbil-
dung bei uns unterstützen
und freuen uns auf die
vier Azubis, die im Herbst
2010 hier starten werden.“

Petra Teufel, Ingenieurin 

................................................

„In unserem Singener
Werk werden 2500 ver-
schiedene Produkte
hergestellt und endge-
fertigt.“

Günter Offelnotto, Betriebsleiter 

................................................

„Das ist Knochenarbeit.
Ich fertige davon 15 Stück
am Tag.“ 

Fatih Aslan arbeitet an
Schwerlast-Sattelkupplungen 

................................................

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Das Unternehmen hat Produktions-
standorte in der ganzen Welt. In Singen
werden Sattelkupplungen, Verschiebe-
Einrichtungen, Zubehör, die Trilex-
Radsysteme und Individual-Lösungen
für Off-Road-, Katastrophenschutz- und
Wehrtechnik entwickelt und produziert.
Aufgrund der guten Kontakte zu den
führenden Lkw-Herstellern werden über
Singen sogar noch weit mehr SAF-
Holland-Produkte verkauft als her-
gestellt. Derzeit arbeiten in Singen rund
60 Mitarbeiter. Der Standort Singen
erzielte 2009 einen Umsatz von 65
Millionen Euro. Das Unternehmen im
Internet: www.safholland.com

SAF-Holland kompakt

Bohlingen – Am zweiten September-
sonntag lautet die Parole in Bohlingen:
Ran an die Stöcke und raus auf die Stre-
cke. Das vierte Genuss-Walken steht an
und besticht auch diesmal mit einem
kulinarischen Verwöhnprogramm und
äußerst reizvollen Streckenführungen.
Spielt das Wetter mit, gehen die Organi-
satoren wieder von mindestens 400
Teilnehmern aus.

„Die ersten hundert Anmeldungen

sowie die ersten Anfragen für Sitzplatz-
reservierungen liegen schon vor, auch
aus Stuttgart und der Schweiz“, berich-
tet Christine Schnell vom Organisati-
onsteam. Die Anmeldung kann online
oder bei Intersport Schweizer in Singen
erfolgen. Alle Walker erhalten mit ihrer
Startnummer Lose für die Tombola; der
Hauptpreis wird übrigens aus den Nie-
ten gezogen. Start und Ziel ist die Gar-
tenmanufaktur Siegwarth, die Start-
schüsse für die drei Streckenvarianten
fallen zwischen 10.30 und 11 Uhr. 

Die Anmeldegebühr und Sponsoren-
gelder sowie Spenden fließen weiterhin
in die Sanierungskosten des Bohlinger
Kirchturms, die am Ende 307 543 Euro
gekostet hat. In den letzten vier Jahren
konnten durch das Genuss-Walken
46 888 Euro für diesen Zweck gesam-
melt werden. In diesem Jahr geht ein

Teil jedoch nach Nigeria für ein Schul-
projekt, das von Pfarrer Blaise Emebo
initiiert wurde. Der Pfarrer kam in die-
sem Jahr wiederholt aus Nigeria als „Fe-
rienvertretung“ nach Bohlingen. „Das
Genuss-Walken versteht sich aus-
schließlich als Veranstaltung, bei der
die Teilnehmer die Seele baumeln las-
sen sollen, nicht als Wettkampf“, betont
Christine Schnell.

Für die Verpflegung wird in der Gar-
tenmanufaktur unter dem Motto „Gu-
tes vom See“ ebenfalls Sorge getragen.
Hier können sich nicht nur die Teilneh-
mer erholen und stärken, hier ist auch
jeder willkommen, der einfach nur ei-
nen schönen Tag in einer tollen Atmo-
sphäre verbringen will.

Informationen im Internet:
www.genusswalken-bohlingen.de

Organisatoren wie Sponsoren des vierten Genusswalkens im Aachtal am zweiten September-
wochenende haben alle Hände voll zu tun, damit die Teilnehmer beste Bedingungen vor-
finden. Von links: Christine Schnell, Petra Martin-Schweizer, Manfred Siegwarth, Pfarrer
Bernhard Herbstritt, Markus Heck und Roswitha Bruder. B I L D :  WA L D E N  

Landschaft mit allen Sinnen erleben
Das Genuss-Walken in Bohlingen
am 12. September bietet Balsam
für die Seele und ein tolles Am-
biente in der Gartenmanufaktur
Siegwarth

V O N  J A D I S  W A L D E N
................................................

TOURISMUS

Ein Blick hinter die
Pforten privater Gärten 
Singen/Hegau (wis) Im Sep-
tember gilt es den Hegau und
sein Umland noch ein biss-
chen intensiver kennen zu
lernen. Unter dem Namen
„Grenzenloses Gartenerlebnis
Hegau-Schaffhausen“ kann
jedermann einen Blick hinter
die Pforten privater Gärten
und durch öffentliche Parks
schlendern. Am Sonntag, 5.
September findet in Hohenfels
um 19 Uhr eine „Illuminierte
Nacht“ statt. Am 11. September
lädt der Duft- und Kräutergar-
ten Syringa Besucher zum
Herbstfest ein. Am 12. Septem-
ber findet das „Genuss-Wal-
king“ in Bohlingen statt (siehe
Seite unten). Am selben Datum
ist zudem der „Tag des offenen
Gartentors“ bei den botanisch-
historischen Gärten Hans
Hensler in Schaffhausen. Die
Petersfelstage in Engen finden
vom 18. bis 19. September statt.
Einen „Skulpturengarten bei
Licht“ es am 25. September in
Rielasingen- Arlen zu sehen.
Weitere Informationen im
Internet unter: www.hegau.de

POPPELE-ZUNFT

Jahresausflug nach
Schloss Langenstein
Singen (wis) Der diesjährige
Gesamtausflug der Singener
Poppele-Zunft findet am 12.
September statt. Per Fahrrad
oder zu Fuß geht es zum
Schloss Langenstein. Wer
möchte kann auch direkt an-
reisen. Der Treffpunkt für
Radfahrer ist um 9.30 Uhr an
der Zunftschür. Die Strecke ist
auch für Kinder geeignet.
Einen Zwischenstopp gibt es
gegen 11 Uhr in Volkertshausen
am Narrenbrunnen. Hier kön-
nen Wanderer dazustoßen. Die
Ankunft auf dem Schloss ist für
13 Uhr geplant. Für Verpfle-
gung ist vor Ort gesorgt. Für
Fragen stehen Jogi Kohnle,
Markus Stengele und Uli Götz
zur Verfügung.

LANDSCHAFT

Auf Erkundungstour 
im Hegau gehen
Hegau (nol) Im September gibt
es einige Möglichkeiten den
Hegau näher zu erkunden. Am
4. September um 14 Uhr findet
eine Führung rund um den
Hohentwiel statt. Ausgangs-
punkt ist am Eingang des
Infozentrum Hohentwiel.
Kosten sechs Euro pro Person.
Informationen und Anmel-
dung unter Telefon:
0162 / 4065416 oder www.he-
gau.de. Kostenlose Erlebnist-
ouren durch die Energie-
Landschaft Hegau finden am
Samstag, 4., 11., 18. und 25.
September jeweils um 10 Uhr
und 14 Uhr statt. Treffpunkt ist
am Rathausplatz Singen. Wei-
tere Informationen und An-
meldung unter Telefon:
0163 / 1410357 

Nachrichten

„Wir sind für jede
Mithilfe dankbar“
Zur SÜDKURIER-Serie „Die Straßen
dieser Stadt“

Sehr geehrte Frau Barchet, mit Interes-
se habe ich Ihre Zuschrift im Südkurier
vom 1. September „Deutsche Opfer
werden vergessen“ gelesen. Ich arbeite
in der Initiative „Stolpersteine für Sin-
gen – gegen Vergessen und Intoleranz“
mit. Wir haben eine Liste von über
hundert Opfern, von Menschen, die
sich gegen das Naziregime gestellt hat-
ten, denen wollen wir mit Stolperstei-
nen gedenken – um mit den Worten
von Gunter Demnig, dem Künstler des
Projekts, zu sagen: „Ein Mensch ist erst
vergessen, wenn sein Name vergessen
ist.“ Dankbar sind wir um jede Mithilfe
in der Initiative sowie um Namen von
Opfern, die noch nicht bekannt sind.
Vielleicht können Sie uns dabei unter-
stützen. Wir treffen uns am 6. Oktober
um 19.30 Uhr in der Dietrich-Bonhoef-
fer-Gemeinde in Singen.
Roswitha Besnecker, Singen

Südstadt würde 
darunter leiden

Zum Thema geplante Giftmüllanlage

Zur Einrichtung einer Giftmüll-Anlage
in der Singener Südstadt hätte ich als
Bewohnerin der Stadt Singen folgende
Bedenken anzumelden: Dass keinerlei
Schadstoffe an die Umwelt abgegeben
würden, muss stark angezweifelt wer-
den, schon in Anbetracht der riesigen
Mengen Material, die angeliefert wer-
den sollen!? Wer möchte dann noch den
Hegau-Tower beziehen und nutzen? Die
Südstadt als Wohngebiet würde dann si-
cher noch einen gewaltigen Rückschritt
erleiden müssen. Ein siedlungsferner
Entsorgungsort müsste es wohl sein!?
Das Vorhaben für Singen sollte nicht
weiter in Betracht gezogen werden, das
ist meine private, persönliche Meinung.
Brigitte Bahle, Singen

„Brandstifter 
oder Retter?“

Noch einmal zum Thema Giftmüllanlage

Überraschend hat der OB der Stadt Sin-
gen unmittelbar vor der öffentlich statt-
findenden Bürgerversammlung eine
Sitzung des Bauausschusses durchge-
führt und einen bislang rechtsunwirk-
samen Abänderungsbeschluss bewirkt.
Die Frage stellt sich, wenn seit über ei-
nem Jahr die Firma Montan GmbH sich
in der Planung mit dem Projekt einer
Müllaufbreitung befindet, in welchem
Maß hat die Verwaltung und hier be-
sonders der Wirtschaftsreferent der
Stadt Singen mitgewirkt? Brandstifter
oder Retter – was ist die Wahrheit? Es
bleibt zu hoffen, dass die am Dienstag
gegründete Bürgerinitiative „Liebens-
werter Hegau“ sich weiterhin um den
Verlauf und die Transparenz zu diesem
Projekt bemühen wird, denn noch ist
nichts in trockenen Tüchern.
Rüdiger G. Baerns, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung
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KULTURFÖRDERPREIS

Festakt mit
Überraschungen
Singen – Der Kulturförderkreis
Singen-Hegau lädt am Freitag,
29. Oktober, 20 Uhr wieder zur
Verleihung seiner Kultur-
förderpreise und Anerken-
nungspreise in die Stadthalle
Singen. Die Namen der Preis-
träger werden erst am Ver-
leihungsabend bekannt gege-
ben. Die Förder- und An-
erkennungspreise gehen an
Menschen aus Stadt und Re-
gion, die sich in den Bereichen
Musik, Theater, Bildende
Kunst, Literatur oder Brauch-
tumspflege einen Namen
gemacht haben. Sie werden
von den Mitgliedern des Kul-
turförderkreises vorgeschlagen.

ÖKUMENISCHER KIRCHENTAG

„Wenn der
Geist sich regt“
Singen – Zum Ökumenischen
Kirchentag unter dem Motto
„Wenn der Geist sich regt“ lädt
die Arbeitsgemeinschaft christ-
licher Kirchen Singen am
Sonntag, 17. Oktober, ab 10
Uhr in die Stadthalle Singen.
Nach einem gemeinsamen
Morgenlob und einem Vortrag
von Lucie Panzer, der Rund-
funkpfarrerin der Württem-
bergischen Evangelischen
Landeskirche, beginnt um
11.30 Uhr ein ganztägiges
Programm in verschiedenen
Räumen mit Aktivitäten und
Meditationen. Angeboten
werden ein Raum der Stille,
meditatives Tanzen, eine Re-
genbogenstraße für Kinder und
gemeinsames Singen sowie
eine Taizéandacht. Der Ab-
schlussgottesdienst findet um
16 Uhr statt.

RECHTSLAGE UND AUFGABEN

Sozial engagiert
in der Betreuung
Singen – Informationen zur
ehrenamtlichen rechtlichen
Betreuung gibt es am Dienstag,
28. September, um 19 Uhr im
Gruppenraum der AWO Ge-
schäftsstelle Singen Heinrich-
Weber-Platz 2. Der Betreu-
ungsverein Kompass der Ar-
beiterwohlfahrt vermittelt
einen Einblick in das gericht-
liche Betreuungsverfahren und
die vielfältigen Aufgaben-
gebiete. Betreuer nehmen
nach ihrer gerichtlichen Bes-
tellung häufig Aufgaben wahr,
die für sie neu sind. Sie beraten
hilfsbedürftige Menschen mit
Behinderungen in finanziellen
und gesundheitlichen Fragen,
oder sie treffen selbst wichtige
Entscheidungen für die Be-
treuten. Der Vortrag beginnt
um 19 Uhr. Infos über die
Geschäftsstelle des Betreu-
ungsvereins Kompass der
Arbeiterwohlfahrt Radolfzell,
Gartenstraße 14, 07732/53977.

Nachrichten

Singen – Was da gemäß Info-Broschüre
der neurochirurgischen Gemein-
schaftspraxis von Dr. Bahram Hashemi
und Dr. Aram Alan Bani behandelt wer-
den kann, das würde man seinem ärgs-
ten Feind nicht wünschen: Bandschei-
benvorfälle, Tumore im Rückenmark
oder Hirn, Hirnblutungen und Schlag-
anfälle – unmittelbar wird einem be-
wusst, wie gut man es hat, nicht auf das
Fachwissen dieser beiden Ärzte ange-
wiesen zu sein. 

Dennoch: All diese unangenehmen
und lebensbedrohlichen Vorfälle kön-
nen jederzeit Einzug in den Alltag eines
jeden von uns halten. Wie gut, dass man
da nicht in die Ferne schweifen muss,
weil das Gute so nahe liegt – und zwar im
HBH-Klinikum Singen. Vor rund fünf
Jahren kamen die beiden Neurochirur-
gen Bani und Hashemi in das Kranken-
haus unterm Hohentwiel, um dort eine
hochmoderne Praxis zu eröffnen, deren
Ausstattung Weltniveau hat – ebenso
wie die beiden engagierten und leiden-
schaftlich arbeitenden Ärzte, die jahre-
lange Erfahrungen aus großen, deut-
schen Universitätskliniken mitbringen. 

Innerhalb kürzester Zeit entwickelte
sich die Praxis zu einem wesentlichen
Pfeiler des Hauses. „Wir sind eine neu-
rochirurgische Vorzeige-Klinik“, be-
tont Hashemi. Mit rund vier bis sechs

hoch anspruchsvollen Eingriffen täg-
lich brauchen die beiden Ärzte neben
erstklassiger Technik aber auch die Un-
terstützung von verschiedenen Fach-
abteilungen, die sie im Hegau-Klini-
kum bekommen. „Schnelligkeit spielt
gerade in der Neurochirurgie immer ei-
ne sehr große Rolle“, so die beiden Spe-
zialisten. Deshalb sind auch lebensret-
tende Not-Operationen von Schwer-
kranken und Unfallopfern keine Sel-
tenheit. 

Auch für Fortbildung nehmen sich
die Mediziner Zeit. Im Dezember 2009
wurde von dem Amerikaner Dr. John
Stark eine Operations-Methode beim
Kongress der Deutschen Gesellschaft
für Wirbelsäulen-Chirurgie vorgestellt,
die bei Iliosakralgelenkschmerzen hilft.
„Rund 30 Prozent aller Rücken-
schmerz-Patienten kommen mit dieser
Diagnose zu uns“, erklärt Hashemi.
Und bereits im April wurde gemäß die-
ser Vorgehensweise die erste Operation

erfolgreich durchgeführt. „Die Patien-
ten sind danach so gut wie schmerzfrei.
Dabei ist das etwa 50 Mal weniger ge-
fährlich als eine Routine-Bandschei-
ben-Operation“, so Hashemi. 

„Wir kümmern uns um unsere Pa-
tienten vom ersten Info-Gespräch bis
zum Abschluss der Reha. Darauf bin ich
stolz“, erklärt Bani einen weiteren Vor-
teil ihrer Praxis im Vergleich zum eher
bürokratischen Universitäts-Klinik-
Alltag. „Und oft trifft man ehemalige
Patienten auf der Straße und freut sich,
dass sie wieder ein normales Leben
führen können“, meint er nachdenk-
lich. Es hat halt was mit Menschenwür-
de zu tun, wenn jemand, der gekrümmt
und verzweifelt in die Praxis kommt,
diese aufrecht und erhobenen Hauptes
eines Tages auch wieder verlassen
kann.

Alle Folgen von „Made in Singen“ im Internet: 
www.suedkurier.de/madeinsingen

Ihre medizinische Kompetenz ist bei Rückenschmerzen, Hirnblutungen und Schlaganfällen gefragt: Die beiden Neurochirurgen Bahram Hashe-
mi (ganz rechts) und Aram Alan Bani (ganz links) mit ihrem Praxisteam in der Singener Klinik. B I L D :  H F R

Hier hört der Schmerz auf
................................................

„Meine Ausbildung hier
ist geprägt von der inte-
ressanten und abwechs-
lungsreichen Arbeit.“

Sabrina Auer, Azubi 

................................................

„Es ist für mich einfach
ein gutes Gefühl, wenn
man den Patienten hel-
fen kann.“

Aline Schädler, Arzthelferin

................................................

„Es macht mir Spaß, hier
zu arbeiten, weil wir
einfach ein tolles Team
sind.“

Heidelinde Redl, Sekretärin 
................................................

Das Leistungs-Spektrum: Operationen
im Bereich der gesamten Wirbelsäule,
akute Versorgung von Notfällen wie
Schädelhirntraumen und Wirbelsäulen-
Frakturen. Die Praxis hat acht fest-
angestellte Mitarbeiter und drei Azu-
bis. Es gibt eine enge und erfolgreiche
Zusammenarbeit mit Neurologen,
Orthopäden, praktischen Ärzten,
Internisten, Krankenhäusern und mit
den Kliniken Schmieder an allen
Standorten der Region. Die neue
Operations-Methode von Dr. John
Stark wurde bundesweit seit Januar
dieses Jahres 70 Mal erfolgreich
durchgeführt, davon 19 Mal im HBH-
Klinikum in Singen von Dr. Hashemi.
Die Praxis im Internet:
www.neurochirurgie-singen.de

Die Praxis kompakt
Made in Singen (10): Die
Ärzte Hashemi und Bani leis-
ten in ihrer Praxis Neurochi-
rurgie auf hohem Niveau.
Betreuung der Patienten
reicht vom ersten Info-Ge-
spräch bis zur Reha – auch
bei Notfällen im Einsatz.

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Wem kann man
noch glauben?
Zu den Veröffentlichungen rund um eine
geplante Giftmüllanlage in der Singener
Südstadt

Wenn ich in diesen Tagen die Angele-
genheit im SÜDKURIER verfolge, frage
ich mich: Wem kann man eigentlich
glauben? Sollte in dem heute veröffent-
lichten Interview mit Herr Aust von der
Montan Chemie GmbH tatsächlich
sehr viel Wahrheit drin stecken, dann
kann man bei der Stadt Singen doch
nicht so tun, als ob der Fall erst seit der
Veröffentlichung in der Zeitung letzte
Woche brandaktuell ist. Weiß man im
Rathaus tatsächlich schon seit andert-
halb bis zwei Jahren von dem beab-
sichtigten Vorhaben? Wie sieht man die
aktuelle Entwicklung im Stadtrat? Wem
gehörte eigentlich das besagte Grund-
stück? Soviel ich aus meiner früheren
Tätigkeit weiß, besteht in der Regel bei
Grundstücksverkäufen ein Vorkaufs-
recht für die Gemarkungsgemeinde.
Warum wurde dies dann nicht von der
Stadt Singen ausgeübt? Hat man die
Augen verschlossen und nur an den
Stadtsäckel gedacht? Sollte Herr Aust
tatsächlich Grundstückseigentümer
sein, lässt sich dies durch einen Blick
ins Grundbuch beziehungsweise die
Grundakte belegen. Dies müsste Herr
Ehret doch kraft Amtes möglich sein.
Sofern die Stadt Singen in diesem Fall
den Kürzeren zieht, so dürften in eini-
gen Büros im Singener Rathaus für län-
gere Zeit „die Lichter ausgehen“.
Berthold Heisner, Engen

Das dürfen wir uns
nicht gefallen lassen

Zum selben Thema

Ein herzliches Dankeschön an den
SÜDKURIER, dass er die Bürger über
die Giftmüllanlage informiert hat. Es
kann ja wohl nicht sein, dass OB Ehret,
beziehungsweise einige Damen und
Herren der Singener Stadtverwaltung
seit anderthalb Jahren über das ge-
plante Vorhaben der Giftmüllanlagen
wussten und die Montan-Chemie be-
reits Grunderwerbssteuer bezahlt hat.
All dies soll an OB Ehret vorbeigegan-
gen sein. Sollte das eine Verdummung
der Bürger werden? Meiner Meinung
sind diese Damen und Herren falsch an
ihren Arbeitsplätzen. Die CDU hat kei-
nen Grund, das jetzt schnelle Handeln
von OB Ehret auch noch zu loben,
nachdem er die Bürger seit anderthalb
Jahren nicht informiert hat. Wahr-
scheinlich verdanken wir dieses
schnelle Handeln alleine dem Bürger-
protest. Leute, das dürfen wir uns nicht
gefallen lassen.
Karin Wanninger, Singen-Beuren

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Schreiben Sie uns!
SÜDKURIER Medienhaus
Ekkehardstraße 37-39, 78224 Singen
Fax: 07731/8305-6691
E-Mail: singen.redaktion@suedkurier.de

lesermeinung
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Geöffnet Mo - Fr 09.00 - 12.00 und 14.00 - 18.00 Uhr
Abholpreise, bequem mit ec-card bezahlen,
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Abendgesellschaft mit Dr. Marco Freiherr 

von Münchhausen

Über 500 Gäste durfte Singen aktiv in diesem Jahr in der Sin-

gener Stadthalle zu einer unterhaltsamen und gesellschaftli-

chen Begegnung begrüßen. Über 200 brennende Kerzen, eine 

wunderschöne Tischdekoration, eine gemütlich ausgeleuch-

tete Stadthalle, ein verwöhnendes drei Gänge Menü, eine jaz-

zige Dieter-Rühland-Band und im Mittelpunkt der exzellente 

Vortragsredner Dr. Marco Freiherr von Münchhausen. Sein 

Thema war auch unser Thema:

„Effektive Selbstmotivation – So zähmen Sie Ihren 
inneren Schweinehund“

Den dringend benötigten Projektplan erstellen? Endlich wie-

der joggen gehen? Oder einfach nur den Keller aufräumen? 

Warum schaffen wir es so häufig im Leben nicht, unsere Träu-

me Wirklichkeit werden zu lassen? Warum sind die meisten 

unserer Neujahrsvorsätze schon Mitte Januar „Schnee von 

Gestern“? Wir mögen viele Entschlüsse in noch so guter und 

fester Absicht fassen - da scheint es doch einen Teil in uns zu 

geben, der sich gegen die Umsetzung stemmt, der uns blo-

ckiert, austrickst und nach allen Regeln der Kunst sabotiert: 

Man nennt ihn im Volksmund den „inneren Schweinehund“. 

Wer Vorsätze fasst, kennt ihn nur zu gut - er hält uns davon 

ab, wichtige Entscheidungen zu treffen, Veränderungen an-

zugehen oder schlechte Gewohnheiten abzulegen. Seine oft 

genialen und überzeugenden Argumente sind verführerisch, 

da sie sofortige Erleichterung versprechen – allerdings nur vo-

rübergehend … denn langfristig macht uns der innere Schwei-

nehund doch immer wieder das Leben schwer.

Von Münchhausen machte unterhaltsam deutlich, dass 

Selbstmotivation und Erfolg weitgehend darauf beruhen, den 

inneren Schweinehund zu zähmen und nicht etwa gegen, son-

dern mit ihm als Begleiter die gesteckten Ziele zu erreichen. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei unseren Presenting Part-

nern, der Thüga Energie Singen und der Sparkasse Singen-

Radolfzell sowie bei unseren Hauptsponsoren, der  Audi BKK 

und der Stadt Singen, bei unseren Sponsoren, das Braun Mö-

belcenter, Nestlé Maggi-Werk Singen, Nycomed GmbH, und 

dem Südkurier Medienhaus GmbH. Die Realisierung dieses 

besonderen Abends war nur durch das besondere Engage-

ment dieser Partner möglich. Gerne bedanken wir uns auch 

bei k&k Catering und das Team der Stadthalle für den rei-

bungslosen Ablauf.
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Singen (sgm) Er ist zwar kein gebürtiger
Singener, aber dank seines vorbildli-
chen sozialen Engagements und seiner
Mitarbeit bei vielen Singener Vereinen
hat er sich einen Namen gemacht: Lud-
wig Bering aus dem Wickenweg 6 feiert
am 12. September seinen 90. Geburts-
tag. Der Jubilar stammt aus Tomsdorf,
dem heutigen Hettin in Jugoslawien.
Während des Krieges diente er in der
deutschen Wehrmacht als Dolmet-
scher. Nach dem Krieg landete Ludwig
Bering in Singen, der Stadt, die ihm in-
zwischen zur zweiten Heimat wurde.
1946 heiratete er seine Frau Käthe, ge-
borene Stein, mit der er zwei Töchter
bekam.

1954 fand Ludwig Bering eine Stelle
bei Alusingen, wo er bis zu seiner Pen-
sionierung gearbeitet hatte. In all den
Jahren hat Ludwig Bering seine ganze

Kraft und Freizeit der Allgemeinheit zur
Verfügung gestellt. 

So ist er seit 1957 Mitglied bei der
Landsmannschaft Donauschwaben,
bei der Siedlergemeinschaft und beim
Gesangverein „Liederkranz“. Beim Se-

niorenchor „Ho-
hentwiel“ wirkte er
viele Jahre als stell-
vertretender Vorsit-
zender und aktiver
Sänger mit. 33 Jahre
hat Ludwig Bering
beim Hausbesitzer-
verein und bei der
Jedermann-Sport-
gruppe mitgewirkt.
Beim Seniorenamt

der Stadt Singen war er als „Mädchen
für alles“ bekannt, wenn es galt, zu hel-
fen oder zu organisieren. Seine Frau Kä-
the stand ihm treu zur Seite. Bei unzäh-
ligen Veranstaltungen und Feiern be-
währten sich die Berings als Musiker,
Sänger, Schauspieler oder Unterhalter.
Auch mit 90 Jahren hat Ludwig Bering
seinen frohen Mut und die positive Le-
benseinstellung nicht verloren. Wir gra-
tulieren!

Singen als zweite Heimat
Ludwig Bering feiert am kom-
menden Sonntag seinen 90. Ge-
burtstag. Er hat sich stets für die
Allgemeinheit engagiert und sich
so einen Namen gemacht

Ludwig Bering

Zu Fehlern stehen
Zur Giftmüll-Anlage in Singen

Ich fand es sehr gut, dass Sie in Sachen
Giftmüll-Anlage aufgrund eines Tele-
fongesprächs mit den Betreibern so of-
fen und objektiv berichteten und kom-
mentierten. Wurde anfänglich im
SÜDKURIER nicht berichtet, dass der
Oberbürgermeister von einer Verlage-
rung der Abfälle und Deponie hier in
Singen nichts gewusst hätte? Wäre er
informiert gewesen, hätte das Stadt-
oberhaupt dazu natürlich ein schlich-
tes „Nein“ gesagt. Seltsamerweise be-
richtet jedoch jetzt der SÜDKURIER,
dass nach einem Telefongespräch mit
den dortigen Betreibern der Sachver-
halt völlig verschieden lautet.
Die Montan Chemie berichtet, dass
Singen, das heißt die Stadtverwaltung
und somit auch der Oberbürgermeis-
ter, schon seit Langem von diesen Plä-
nen wusste. Man erhebt schwere Vor-
würfe gegen die Stadt und sagt, man
hätte schon vor zwei Jahren ein Infor-
mationsgespräch mit maßgeblichen
Herren der Stadtverwaltung über das
Müllprojekt geführt. Auch ein entspre-
chender Antrag zur Genehmigung soll
dem Landrat vorliegen. Weiterhin ver-
nimmt man, dass der Firma eine Kauf-
option vorliegen soll. Wieso, fragt man
sich allerorts hier, will man all dies
nicht hören und wissen? 
Wenn man Fehler macht, und weshalb
sollte man der Stadtverwaltung mit OB
als oberstem Schirmherr so etwas nicht
zugestehen, dann sollte man dazu ste-
hen und bei uns Bürgern nicht das Ge-
fühl aufkommen lassen, dass wir für
„dumm“ verkauft werden.
Joachim Degen, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

lesermeinung

nostik und -Prävention. „Wir arbeiten
weltweit eng mit Professoren und Ärzten
aus der Neurologie zusammen“, erklärt
Jürgen Zolondz, zuständig für die Pro-
jekt-Entwicklungen, aus der die Impulse
für permanente Innovationen kommen.
Ein Umstand, der dem 1991 als „DWL
Elektronische Systeme GmbH“ gegrün-
deten Unternehmen, das seit 2004 von
der australischen Medizin-Technik-Fir-
ma Compumedics übernommen wur-
de, in 2008 den „TOP 100“-Preis bescher-
te. „Damit wurden wir als eines der 100
innovativsten mittelständischen Unter-
nehmen in Deutschland geehrt“, erin-
nert sich Christoph Witte. Die DWL-Ul-
traschall-Doppler werden in den unter-

Singen – Gleich nach dem Aufstehen
fühlt sich Katrin gar nicht wohl – ihr ist
schwindelig, es flimmert ihr vor Augen,
dabei hat sie lange geschlafen und am
Wetter kann es auch nicht liegen. Selt-
sam, zumal es nicht das erste Mal ist. Al-
so nichts wie zum Hausarzt. Vielleicht
nur eine Kreislauf-Schwäche? Der Arzt
winkt ab und schickt Katrin direkt zum
Neurologen, wo sie mit einem DWL-Ul-
traschall-Doppler untersucht wird.
„Völlig ungefährlich und absolut
schmerzfrei“, versichert der Doktor. 

Mit einer Art Sonde fährt er über ihre
Schläfe, bis er einen bestimmten Punkt
gefunden zu haben scheint. „Er sucht
das Knochen-Fenster“, sagt Christoph
Witte, Geschäftsführer der Compume-
dics Germany GmbH in Singen, die für
die Entwicklung und Produktion des Ge-
rätes zuständig ist, mit dem Katrin gera-
de untersucht wird. „Das sogenannte
Knochenfenster ist eine Stelle, wo der
Schädel-Knochen sehr dünn ist und wir
mit unserem Ultraschall-Doppler ideal
die Blutfluss-Geschwindigkeit messen
können“, erläutert Witte die Vorgehens-
weise. Katrins Arzt verfügt mit dem Gerät
aus Singen über eine Technik, die Ände-
rungen und Störungen im zerebralen
Kreislauf erfassen kann. Ein wichtiges
Hilfsmittel bei der Schlaganfall-Diag-

schiedlichsten Bereichen eingesetzt.
„Beispielsweise hat ein gut ausgestatte-
ter Anästhesist bei einer Herz-OP idea-
lerweise eines unserer Geräte zur Verfü-
gung“, sagt Jürgen Zolondz. Es zeige
nämlich sofort an, wenn feste oder gas-
förmige Embolien entstehen. „Es kön-
nen augenblicklich entsprechende Me-
dikamente verabreicht und damit
Schlaganfälle während einer Bypass-
Operation verhindert werden“, schildert
er den Einsatz eines DWL-Ultraschall-
Gerätes bei einer durchaus anspruchs-
vollen Operation.

Rund 40 Prozent aller weltweit exis-
tierenden Ultraschall-Doppler sind
„Made in Singen“. Die nötigen, qualifi-
zierten Zulieferer sitzen alle im Um-
kreis von 50 Kilometern, endgefertigt
wird aber ausschließlich bei Compu-
medics. „Das ist schließlich sehr kom-
plex und hoch spezialisiert“, so Witte.
Weniger komplex hingegen ist die Diag-
nose von Katrins Arzt: „Beinahe ein
Schlaganfall“ – dem Katrin dank der
Technik aus Singen jedoch ein Schnipp-
chen schlagen konnte.

Die Serie „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

................................................

Ich bin das „W“ von DWL
und als Firmen-Mit-
begründer von Anfang an
dabei, um neue Wege
zum menschlichen Ge-

hirn zu erschließen.“

Gerold Widenhorn, Entwicklung

................................................

„Ich leite rund zehn
Schulungen und Kon-
gresse für unsere welt-
weiten Vertriebspartner
und die Ärzteschaft. Da

bin ich international viel auf Achse.“

Monique Milatz, Vertrieb- und Marketing-
Management

................................................

„Ich arbeite hier zu-
sammen mit meinem
Mann. So wie wir zwei
sind alle hier ein tolles
Team!“

Irena Piepiorka, Produktion
................................................

Ungefährlich und absolut schmerzfrei
Made in Singen (11): Ein
DWL-Ultraschall-Doppler er-
kennt und verhindert zum
Beispiel Schlaganfälle. Her-
gestellt werden die Geräte
zum großen Teil von der Sin-
gener Firma Compumedics

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Jürgen Zolondz (links)
und Christoph Witte
mit ihrem lebens-
rettenden Spitzen-
produkt: Der Ultra-
schall-Doppler misst
die Blutflussgeschwin-
digkeit. So lässt sich
frühzeitig ein Schlag-
anfall erkennen. 
B I L D :  T E S C H E

➤ Die Firma: Compumedics hat etwa 25
Mitarbeiter, davon acht in der Entwick-
lungsabteilung. Ein DWL-Doppler-Sono-
graph kostet zwischen 10 000 und 30 000
Euro. Die Firma erzielt einen Jahres-
Umsatz von etwa 4,5 Millionen Euro.
➤ Das Produkt: Die Produkte der ge-
schützten Marke „DWL“ sind weltweit
führend und kommen sowohl in Praxen als
auch Kliniken zur Anwendung. Rund 8000
DWL-Geräte sind in mehr als 120 Ländern
weltweit im Einsatz. 

➤ Forschung und Entwicklung: Derzeit
in der Entwicklung sind digitale Doppler-
Technologien. Einen spannenden Versuch
gab es zudem 1997. Damals wurde mit
einem DWL-Ultraschall-Doppler die Blut-
flussgeschwindigkeit unter Schwerelosig-
keit gemessen – ein entsprechendes Gerät
war an Bord der Raumkapsel – das
Schwestergerät ist immer noch in Singen
zu sehen, denn der DWL-Doppler ist bei
der Rückkehr verglüht.
www.dwl.de und www.compumedics.de

Compumedics Germany GmbH kompakt:

A N Z E I G E

10.-12. SEPTEMBER
MILCHWERKRADOLFZELL
Die Radolfzeller Gesundheitstage. Für alle.

10.09. VIVACTIVA Bodensee-Firmenlauf (ab 17 Uhr)

11.-12.09. VIVACTIVA Gesundheitsmesse (11 bis 19 Uhr)

www.vivactiva.com

EINTRITT 5 € / Erm. 3 €, Zwei-Tages-Ticket: 7 € / Erm. 5 €
Freier Eintritt für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren.

Großer Funpark

 VIVACTIVA Bodensee-Firmenlauf 

 TV-Ernährungsexperte Udo Pollmer

 Unternehmensberater Beat Krippendorf

 VIVACTIVA-Show am Samstagabend

 mit DJ Amar, Lounge und Cocktailbar

 Viele Aktionen für Kinder u.v.m.
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Singen – Da hat Exil-Chef Wolfgang Ku-
enzer einigen Mut bewiesen. 2001hatte
er zum ersten Mal eine eigene Bühne im
Rahmen des Stadtfestes organisiert.
Dieses Jahr fiel das Stadtfest zwar aus,
aber dennoch wollte er zum zehnjähri-
gen Bestehen der Exil-Bühne nicht auf
ein kleines Rock-Festival verzichten.
Insgesamt acht Bands hatte er enga-
giert und fand dabei eine bunte Mi-
schung für alle Generationen. „Ich fin-
de es mutig von Wolfgang Kuenzer, dass
er dies angepackt hat“, sagte Thomas
Bauschert. Er genoss das Konzert be-
sonders, denn er hatte die Karten für

das zweitägige Festival bei der SÜDKU-
RIER-Aktion im Internet gewonnen.

Am Freitag startete das Festival mit
der Amerikanischen Band Modern Earl,
die seit Monaten durch Europa tourt.
„High Energy Cow Rock“ – so lautete das
Motto der vierköpfigen Band, die eine
Mixtur aus rauem Blues, Bluesgrass
und Rock’n-Roots-Rhythmen spielten.
Mit großer Spielfreude zeigten sie auch
ungewöhnliche Spielarten auf ihren Gi-
tarren, wie das Zupfen mit der Zunge
oder mit dem Instrument auf dem Rü-
cken. Mit ihrer Version des wohl be-
kanntesten Stück ihres Auftritts, „Sweet
Home Alabama“, schlugen sie Cover-
Versionen wie die von Kid Rock, „All
summer long“, und das Original von Ly-
nyrd Skynyrd vor allem hinsichtlich des
Tempos um Längen.

Dancehall, Reggae und Latin-Rhyth-

men bot die Münchner Band „Ragga-
bund“ im Anschluss. Mit ihren spani-
schen und deutschen Texten beziehen
die aus Südamerika stammenden Brü-
der El Criminal und Don Caramelo im-
mer wieder politisch Stellung gegen
Krieg oder Neonazis.

Die dritte Band „R.I.C.“ krönte den
ersten Abend des Exil-Festivals. Bunt
kostümiert sprangen die drei Sänger
über die Bühne. So unterschiedlich wie
die Wurzeln der Bandmitglieder war
auch der Stilmix ihrer Musik. Elemente
aus Dancehall, Hiphop, Latin, Jazz,
Ragga und Reggae vereinten die Musi-
ker zu einem melodiösen Sound, der
kaum einen Zuhörer davon abhielt,
mitzutanzen. 

Bildergalerie der Konzerte im Internet
www.suedkurier.de/bilder

Ja, ist denn schon Fasnacht? Die Gruppe R.I.C. begeisterte die Zuschauer beim Konzert des
Exils auf der Musikinsel mit ihren Rhythmen und ihrer Bühnenshow. B I L D :  GE H RM A N N - R Ö H M

Viel Musik und bunte Bands
Zur zehnten Exil-Musikbühne
wurde auf der Musikinsel gefeiert

V O N  S U S A N N E  G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

Singen – Evi freut sich: Demnächst ist
ihr 30. Geburtstag und als begeisterte
Köchin will sie ebenso viele Gäste beko-
chen. Ein Projekt, das gar nicht so ein-
fach ist. Denn Evi will ein Menü kreie-
ren, das dem Fleisch-Fan genauso
schmeckt wie dem Vegetarier und dem
Asia-Liebhaber ebenso wie dem Frank-
reich-Fan. Ganz zu schweigen von den
zwei Allergikern. Und etwas ganz Neues
soll es sein. Aber auch ihren eigenen,
durchaus anspruchsvollen Vorstellun-
gen von gutem Essen soll es genügen:
Die Zutaten müssen aus der Region von
Bauern kommen, die Zubereitung soll
leicht und gesund sein, es muss in ihrer
eigenen Küche ohne allzu großen Auf-
wand gehen und bezahlbar soll es auch
bleiben. Vor allem aber muss es allen
Gästen schmecken und appetitlich aus-
sehen.

Was Evi sich für ihre Gäste überlegen
muss, entwickelt das PTC (Product
Technology Center) der Nestlé in Sin-
gen seit sieben Jahren erfolgreich für
Menschen in der ganzen Welt: Neue
oder verbesserte Lebensmittel.

Doch bevor irgendeine praktische Ar-
beit wie das Ausprobieren von Rezeptu-
ren in den berühmten Versuchsküchen
beginnt, müssen die Ideen vier wesent-
liche Kriterien erfüllen: Die weltweit be-
fragten Verbraucher müssen einen Be-
darf bestätigen, die für die Herstellung
des Produkts benötigte Energie sowie
die Rohmaterialien müssen nachhaltig
sein, und das Produktions-Umfeld
muss den lokalen Gesetzesvorgaben
entsprechen. Des Weiteren müssen die
technologische Machbarkeit sowie die
wirtschaftlichen Potentiale für das Un-
ternehmen Nestlé gesichert werden.

Vor allem die Orientierung am Ver-

braucherwunsch ist eine große Stärke
der Nestlé. Immerhin werden techni-
sche Entwicklungszentren für gewöhn-
lich von Wissenschaftlern, Technikern

und Ingenieuren regiert und nicht von
Marketing-Spezialisten. Und den Ver-
braucherwunsch zu erkennen, ist im
gesamten Prozess die wohl schwierigs-

te Disziplin. Wayne England, Ge-
schäftsführer PTC Singen: „Die Kunst
ist, zu hören und zu sehen, was der Ver-
braucher möchte. Und zu verstehen,
was er nicht sagt, aber meint.“ Außer-
dem ist die Forschung in Fragen gesun-
der Ernährung von vitaler Bedeutung.
Sie bringt neue oder verbesserte Pro-
dukt-Ideen hervor. Die weltweit 29 For-
schungs- und Entwicklungszentren der
Nestlé arbeiten unter anderem mit ei-
ner Gruppe von Professoren zusam-
men. Ein Beispiel für wegweisende Pro-
dukt-Neuheiten sind Nahrungsmittel
ohne Geschmacksverstärker wie Gluta-
mat, auf das viele allergisch reagieren. 

Inzwischen hat Evi ihre anspruchs-
volle Aufgabe bravourös gemeistert. So
wie das den Mitarbeitern im PTC auf
dem Maggi-Gelände auch stets gelingt.
Denn das ist deren täglich Brot.

Die Serie „Made in Singen“ im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

Hier entsteht die Suppe von morgen
Made in Singen (12):
Das Forschungs- und Erpro-
bungszentrum PTC von
Nestlé in Singen testet neue
Produkte für die ganze Welt

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

................................................

„Qualität und Sicherheit
fließen von Anfang an in
das Design der neuen
Produkte ein.“

Claudia Wolff, Leiterin Produktsicherheit

................................................

„Mir macht es Spaß,
Lebensmittelprozesse zu
entwickeln, die zum
Wohl unserer Konsumen-
ten und zur Nachhaltig-

keit der Umwelt beitragen.“

Pieter Berends, Projektleiter Technologie-
entwicklung

................................................

„Ich studiere gerne ver-
schiedene Arten von
internationalen Küchen,
um die Erkenntnisse
daraus in verbesserte

Produkte für unsere Konsumenten
umzusetzen.“

Enrique Abogado, Entwicklungs-Küchenchef
................................................

In Singen sind 197 Mitarbeiter beschäftigt
(43 Prozent Frauen, 57 Prozent Männer),
von denen die Hälfte aus Deutschland, die
andere Hälfte aus über 30 anderen
Nationen stammt. Das PTC Singen arbeitet
eng mit regionalen und internationalen
Unternehmen wie Maschinenbaufirmen,
Laboratorien und Rohmaterial-Lieferanten
sowie Trainingsanbietern zusammen.
Unter anderem werden Maschinen zur
Produktion neuer Lebensmittel für Nestlé-
Fabriken in aller Welt entwickelt.
Unter der Marke NaturNes hat das PTC
Singen für den deutschen und französi-

schen Markt eine Produktlinie entwickelt,
die inzwischen mehr als 60 Produkte
umfasst. NaturNes ist eine rein aus natür-
lichen Rohstoffen hergestellte, vollkom-
men zuckerfreie Babynahrung.
Weitere Produkte, die in weltweiten PTC’s
entstanden und aus tiefem Verbraucher-
verständnis geboren wurden: MILO, ein
Schoko-Trunk in Malaysia mit neuem
Malzextrakt, weniger Zucker und besseren
Kohlenhydraten; CASA BUITONI, mediterra-
ne Ernährung, YANG SHENG, natürliche,
konzentrierte Suppen für China, die auf
alten Kräuter-Rezepten beruhen, NES-
PRESSO, das innovativste Kaffee-System
der jüngsten Vergangenheit.
www.nestle.de und www.nestle.com 

Nestlé PTC kompakt

Wayne England, Geschäftsführer des PTC in Singen, weiß: „Die Kunst ist, zu hören und zu sehen, was der Verbraucher möchte. Und zu
verstehen, was er nicht sagt, aber meint.“ B I L D :  T E S C H E

Wer trägt Schuld?
Zum Bericht über den Spardruck an den
HBH-Kliniken und den Verhandlungen
wegen des Notlagen-Tarifvertrages.

„Auch sie müssen für die Fehler der
Vergangenheit büßen und ihren Bei-
trag zum Sparen leisten…“ Wo bitte ha-
be die Beschäftigten des HBH-Verbun-
des in der Vergangenheit Fehler began-
gen, die eine Lohnkürzung, verbunden
mit mehr Arbeitsdruck durch Stellen-
kürzungen, als Buße rechtfertigen wür-
den? An einigen Stellen haben zwar Be-
schäftigte der Führungsebene nicht
laut genug vor den Gefahren von Über-
schuldung durch Klinikzukäufe ge-
warnt, aber die werden dafür nicht
bestraft, sondern im schlimmsten Fall
noch befördert.
Haben die Beschäftigten ein Mitspra-
che- oder gar ein Mitbestimmungs-
recht bei der Besetzung von Führungs-
positionen und deren Entscheidungen
für den Erhalt oder die Gefährdung der
Arbeitsplätze? Haben Beschäftigte ihre
Vertreter im Aufsichtsrat in einer de-
mokratischen Urwahl gewählt oder
sind diese handverlesen vom Betriebs-
rat eigenmächtig bestimmt worden?
Hat der Aufsichtsratsvorsitzende und
OB Ehret sich jemals unmissverständ-
lich zu seinen schweren Fehlern be-
kannt und daraus resultierend seine
Demission angeboten? Hat der Ge-
meinderat jemals darüber nachge-
dacht, den OB wegen mangelnder
Sachkenntnis und bewusster Falschin-
formation der Öffentlichkeit wegen ab-
zuwählen? 
Was helfen würde? Rückhaltlose Auf-
klärung und Büßen durch juristische
Aufarbeitung. Wie wir als Bürger die-
sen Prozess in Gang setzen könnten,
zeigen uns eindrücklich die Schwaben
mit ihrem Protest gegen Stuttgart 21.
Edwin Quetting, Gottmadingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Rostiger Klumpen
Zum neuen Kunstwerk an der Stadthalle
Singen, das in wenigen Tagen offiziell
übergeben wird.

Wenn ich von der Weststadt mit dem
Rädle in die Stadt fahre, wird mein
Blick jetzt an der Stadthalle eingefan-
gen von einem monströsen, rostigen
Eisenklumpen auf einer schiefen Un-
terstützung. Es ist ein Kunstwerk, Ehr-
furcht einflößend und Gewalt andro-
hend. Ich weiß nicht, welche Gedanken
den Künstler bei seiner Gestaltung be-
wegt haben. Wenn er einen Kontra-
punkt zu der gradlinigen und glattflä-
chigen Stadthalle schaffen wollte, so ist
ihm dies sicher gelungen. Aber muss es
denn gleich so martialisch sein?
Eine der Stelen oder auch der Kopf aus
dem Skulpturenpark an der Aach in
Rielasingen hätten meinem ästhe-
tischen Gefühl weit mehr entsprochen
und auch das Bauwerk in seiner ihm
zugedachten dominanten Wirkung be-
lassen. Gestaltung im öffentlichen
Raum bedeutet auch Verantwortung
für die Gefühle der Mehrheit. Aber bei
teuren Geschenken braucht es wohl
Mut, um zu sagen: Eigentlich gefällt es
mir doch gar nicht!
Alfred Becker, Singen

lesermeinung

A N Z E I G E

*Oneway, all inclusive!! Buchungen: www.intersky.biz
  Tel: 07541 286 96 84 InterSky

www.intersky.biz
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KONTROLLE

Überladener
Holztransporter
Hilzingen (sk) Zwei Beamten
einer Streife der Verkehrs-
polizei ist am Mittwoch auf der
B 314 von Hilzingen Richtung
Riedheim ein hoch beladener
Holztransporter aufgefallen.
Bei der Kontrolle wurde die
ungesicherte Ladung aus vier
Meter langen Rundholzstäm-
men beanstandet. Die Ladung
war laut Polizei bis zur Prall-
wand hinter dem Führerhaus
gelagert. Bei einer Gefahr-
bremsung oder einem Unfall
wären die dann unkontrolliert
nach vorne schnellenden
Stämme eine erhebliche Ge-
fahr gewesen. Nach der Siche-
rung mit einem Spanngurt
wurde der Lastzug in Singen
gewogen und festgestellt, dass
er rund vier Tonnen zu viel
geladen hatte. Eine Anzeige
wegen Überladung folgt. Kurze
Zeit später fiel denselben
Beamten ein ebenfalls hoch
beladener anderer Lastzug des
gleichen Unternehmens aus
dem Kreis Waldshut auf. Nach
der Sicherung der ebenfalls
mangelhaft gesicherten La-
dung ergab die Wiegung gleich
51,5 Tonnen, was einer Über-
ladung von nahezu 30 Prozent
entsprach. Die Fahrten zum
nahegelegenen Güterbahnhof
wurden jeweils gestattet. Nach
Aussagen der Polizei wurde ein
Gewinnabschöpfungsver-
fahren gegen das Unterneh-
men neben den Anzeigen
wegen Überladung und man-
gelhafter Ladungssicherung
eingeleitet.
.......................................

AUFGELISTET

!Die bekanntesten
kulturellen

Einrichtungen…
der Stadt Singen:

1. Archäologisches Hegau-
Museum

2. Kulturzentrum „Gems“
3. Stadthalle Singen
4. Hegaubibliothek
5. Stadtbücherei
6. Städtisches Kunstmuseum

Singen
7. Theater „Die Färbe“
8. Jugendmusikschule der

Stadt Singen

Quelle: Homepage der Stadt Singen:
www.in-singen.de
.......................................

UNFALLFLUCHT

Autofahrerin fährt
gegen Granitstele 
Singen (sk) Eine aufmerksame
Zeugin hat der Polizei ge-
holfen, eine Unfallflucht auf-
zuklären. Die Zeugin beobach-
tete, wie die Fahrerin eines
Seat Ibiza gegen eine Granit-
Stele fuhr und diese beschä-
digte. Sie forderte die Auto-
fahrerin auf, ihren Namen zu
hinterlassen. Die Autofahrerin
täuschte vor, dass sie ihre
Adresse in den Briefkasten der
Geschädigten einwarf. Wie sich
jedoch später herausstellte,
hatte sie nur Kringel auf den
Zettel gemalt. Die Zeugin hatte
sich jedoch das Kennzeichen
aufgeschrieben, so dass die
Polizei schnell bei einer 49
Jahre alten Frau aus einer
Hegaugemeinde vorstellig
werden konnte. Nun wird
geprüft, ob die Unfallflüchtige
auch für eine frühere Sach-
beschädigung an dem Granit
bei einem Anwesen in der
Dr.-Andler-Straße in Singen
verantwortlich ist. Das teilte
die Polizei gestern in ihrer
Pressemitteilung mit. 

nachrichten 

Singen – Zum Thema „Was hilft in der
Lese- und Rechtschreibförderung?“
hatte das Lehrinstitut für Orthografie
und Schreibtechnik (LOS) Singen Lehr-
erinnen und Lehrer aus dem ganzen
Landkreis eingeladen. Die für viele Teil-
nehmer überraschenden Ausführun-
gen von Professor Matthias Grünke,
Universität Köln, gingen weit über diese
Fragestellung hinaus. Für viele weit ver-
breitete Methoden gebe es keinen
Nachweis ihrer Wirksamkeit (von
Kunsttherapie bis zur Psychomotorik),
während manch klassische Methode –
richtig durchgeführt – sehr effektiv sei
(vor allem die direkte Instruktion durch
den Lehrer). Das schon oft beschriebe-
ne „deutsche“ Problem, dass die Schu-
len den 20 Prozent schwächsten Schü-
lern am wenigsten gerecht werden
(auch wegen methodischer Mängel),
wurde immer wieder angesprochen. In
seiner Einführung stellte Siegfried Pfit-
zenmaier die Methodik des LOS dar. Er
verwies auch auf die Ergebnisse mehre-
rer Studien, die die Wirksamkeit der
Förderung im Institut klar bestätigten. 

Alte Lehrmethoden
sind effektiv

Singen – Noch sei der Südwesten von
den großen, arbeitsmarktpolitischen
Herausforderungen der Zukunft ver-
schont. Bislang profitiere man von den
Wanderungsbewegungen, weiß IHK-
Bildungsexperte Jan Glockauer. Quali-
fizierte Arbeitskräfte strömen noch aus
Nord und Ost Richtung Südwest. Aber,
warnte Johann Fuchs vom Institut für
Arbeitsmarkt und Berufsforschung

(IAB), was in anderen Regionen schon
Realität sei, komme bald auch im He-
gau an: Seit Jahren sinkende Geburten-
raten werden sich demnächst auf den
Arbeitsmarkt niederschlagen. „Mittler-
weile hat uns das Thema Arbeitskräfte-
mangel erreicht“, schrieb Fuchs den
Teilnehmern des diesjährigen Arbeits-
marktgespräches auf dem Podium und
im Plenum im Alcan-Gemeinschafts-
haus ins Stammbuch. Rund 70 Zuhörer
verfolgten die Diskussion um die Zu-
kunft der Mitarbeiter-Rekrutierung.
„Wir müssen umdenken, schon bald
werden sich die Mitarbeiter ihr Unter-
nehmen aussuchen“, ist IHK-Vize
Manfred Schmidbauer als erfolgreicher
Unternehmer sicher. Gemeinsam mit
Wilhelm Schreyeck von der Arbeits-

agentur, Alcan-Personalchef Olaf Fack-
lam, Kreishandwerksmeister Rainer
Kenzler, DGB-Sekretär Karl-Heinz We-
ber und Schulleiter Manfred Hensler
suchten sie nach Auswegen, um dem
demographischen Faktor zu entkom-
men.

Ressourcen müssen gesucht, gefun-
den und ausgeschöpft werden:
➤ Erstens gehe es darum, die Zahl der
Schulabgänger ohne Ausbildung weiter
zu senken
➤ Zweitens Mitarbeiter für eine längere
Arbeitsphase bis zur Rente zu rüsten
➤ Drittens die Teilzeitquote besser zu
nutzen
➤ Und viertens – nicht zuletzt – Mütter
und auch Väter während der Babypause
nicht als Mitarbeiter zu verlieren.

Groß war das Interesse am diesjährigen Arbeitsmarktgespräch: Zahlreich nutzten Unternehmer, Arbeitsmarkt-Experten und Bildungsfachleute
das Diskussionsforum im Alcan-Gemeinschaftshaus in Singen. B I L D E R :  T E S C H E

Den Arbeitsmarkt im Blick
➤ Unternehmen stehen vor

neuen Herausforderungen
➤ Gute Mitarbeiter werden

immer wertvoller
V O N  M A T T H I A S  B I E H L E R
................................................

................................................

,,Kann die Arbeitsagen-
tur aufgelöst werden?”

Jörg Braun, SÜDKURIER

................................................

,,Die Arbeit geht uns
nicht aus.”

W. Schreyeck, Arbeitsagentur
................................................

................................................

,,Ausgebrannt-Sein ist
das große Problem.“

Karl-Heinz Weber, DGB

................................................

,,Wichtiger werden Gleit-
zeiten und Zeitkonten.“

Olaf Facklam, Alcan
................................................

................................................

,,Hoffnung setzen wir in
Werkrealschulen.”

Rainer Kenzler, HWK

................................................

,,Schule ist ein exzellenter
Reparaturbetrieb.”

Manfred Hensler, Schulleiter
................................................

Singen/Nenzingen (sch) Das Oktober-
fest in Nenzingen ist über die Dorfgren-
zen bekannt. Was als private Feier be-
gann, nahm bald größere Ausmaße an.
Jugendliche sind die Veranstalter. Das
Besondere daran ist, dass der Reinge-
winn sozialen Zwecken zugute kommt.
Die Jugendlichen, ihre Eltern und viele
Gewerbetreibende stemmen die Groß-
veranstaltung in der Rebberghalle und
dem Festzelt. In diesem Jahr beschlos-
sen die Veranstalter, 550 Euro für die
verletzte Taxifahrerin aus Singen zu
spenden. Deren Sohn Christian freute
sich sehr darüber. Den Hauptanteil in
Höhe von 2000 Euro bekommt die Stif-
tung „Widmann hilft Kindern“. Sie wur-
de 2006 ins Leben gerufen und hilft Kin-
dern in der Region. Hauptsächlich wer-
den Mahlzeiten für Kinder in Schulen
und Kindergärten unterstützt. Der Vor-
sitzende Rudolf Babeck freute sich bei
der Scheckübergabe im Eigeltinger
Gasthaus „Lamm“ sehr über das unge-
wöhnliche Engagement. 

Jugendliche
spenden Festerlös 

A N Z E I G E

Jeden Sonntag 14–17 Uhr 
Schautag

(keine Beratung/Verkauf) 

Robert-Gerwig-Str. 19/1
Gottmadingen www.holzmaxx.de

A N Z E I G E

Besser PLANA als PLAN B.
Georg Fischer Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de
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�Die Mitglieder der Aktionsgemeinschaft 
Radolfzell bieten das Besondere!

FUNKELNDE ADVENTSSTIMMUNG

*inkl. individuell gefertigter Kunststoff-Einstärken-Gläser bis dpt. ± 4.0 cyl 2.0. Individuell gefertigte Kunststoff-Gleitsicht-Gläser gegen Aufpreis erhältlich, 
soweit technisch möglich. Angebot gilt nur für Prospektware im Aktionszeitraum solange der Vorrat reicht. Modelländerungen und Irrtümer vorbehalten.

Nur bis 11.12.2010 – exklusiv bei

Alles was Sehen ist
Schützenstraße 15 • 78315 Radolfzell • Telefon 0 77 32/5 55 74

Alemannenstraße 5 • 78315 Radolfzell • Telefon 0 77 32/5 55 76

MORE & MORE Fassung: 

ab  99€
inkl. Einstärken-Gläser*

MORE & MORE

der Elma GmbH & Co. KG und Vizepräsident der IHK Hoch-

rhein-Bodensee; Olaf Facklam, Leiter Human Ressources, 

Alcan Singen GmbH; Dr. Jan Glockauer, Geschäftsführer 

Aus- und Weiterbildung, IHK Hochrhein-Bodensee; Rainer 

Kenzler, Inhaber Malerbetrieb Kenzler und Kreishandwerks-

meister; Karl-Heinz Weber, DGB-Regionssekretär und Vorsit-

zender des Verwaltungsausschusses der Agentur für Arbeit 

Konstanz sowie Manfred Hensler, Schulleiter der Robert Ger-

wig Schule Singen.

Moderiert wurde die Diskussion von Jörg Braun, Regional-

leiter Südkurier Medienhaus. Gleichzeitig beteiligte er die 

Besucher, die Fragen an die Podiumsteilnehmer stellen 

konnten.

Diese Veranstaltung war der Auftakt einer Veranstaltungsrei-

he, die im nächsten Jahr fortgeführt werden soll. 

Bildungsstadt Singen

Ein bedeutender Standortfaktor für die Stadt Singen ist ihr 

breit aufgestelltes Schulangebot aller Schulformen. Sie po-

sitioniert sich damit als Bildungsstadt und will gleichzeitig 

ihr Profil in diesem Bereich zunehmend schärfen. 

In einer Expertenrunde, besetzt mit der IHK, der Handwerks-

kammer, den Schulen, den Vertretern der Industrie und des 

Handwerks, der Agentur für Arbeit sowie der Stadt Singen 

wurde und wird offensiv diskutiert wie Schule und Wirtschaft 

mit ihrem für Singen typischen sehr breiten Berufespektrum 

noch enger miteinander vernetzt werden können. Praxisnah 

und eine win-win-Situation für alle Beteiligten. Wir sehen in 

der Fokussierung der Bildungsstadt einen wichtigen Bau-

stein für die Nachwuchsförderung und -sicherung.

Über die von der IHK / HWK gebildeten Bildungspartner-

schaften zwischen Schulen und Unternehmen hinaus soll in 

Singen ein großer Pool gebildet werden, in dem sich Firmen 

einbringen können, die Angebote für SchülerInnen und Leh-

rerInnen machen können. Diese Angebote sollen dann mit 

den Wünschen und Bedürfnissen der Schulen verknüpft wer-

den. Die Stadt Singen richtet ab Januar 2011 eine hauptamt-

liche Stelle ein, die in Zusammenarbeit mit Singen aktiv die 

Koordination des Pools zur Aufgabe hat.

4. Tag des offenen Handwerks

Jugendliche im Berufswahlprozess - Was will ich werden? 

Welcher Beruf liegt mir? 

Die Orientierung für die richtige Ausbildung, das riesige 

Informationsangebot, das Finden einer passenden Ausbil-

dungsstelle und die Bewertung der Anforderungen in ver-

schiedenen Berufen stellt die jungen SchülerInnen und auch 

die Eltern vor eine große Herausforderung.

Daher haben die Singener Handwerkerrunde, die Agentur 

für Arbeit und Singen aktiv Standortmarketing bereits zum 

vierten Mal zum “Tag des offenen Handwerks” eingeladen. 

Angesprochen werden die SchülerInnen der 7., 8. und 9. 

Klassen der Förder-, Haupt- und Realschulen. Nahezu 500 

Berufsinteressierte haben den Tag zur Berufsorientierung 

genutzt.

Ziel dieses Tages war es, dass sich die SchülerInnen über 

verschiedene Ausbildungsberufe und die jeweiligen Betrie-

be vor Ort informieren können, um damit auch eine Band-

breite der Möglichkeiten praxisnah kennen zu lernen. Inte-

ressierte Eltern sowie LehrerInnen waren sehr willkommen.

Insgesamt präsentierten 37 Handwerksbetriebe am Freitag, 

15. Oktober in der Zeit zwischen 10 Uhr und 14 Uhr ihre Un-

ternehmen. Die Handwerksbetriebe stellten praxisorientiert 

über 39 bekannte und teilweise unbekannte, aber allesamt 

zukunftsträchtige Berufsbilder vor. 

Die SchülerInnen konnten vor Ort in den Betrieben in einem 

unkomplizierten und freundlichen Umfeld Kontakte zu den 

Geschäftsführern oder Inhabern knüpfen. Hier wurden u.a. 

Praxisinformationen, Praktika oder Lehrstellen angeboten. 

Die Handwerker und auch ihre bereits eingestellten Auszu-

bildenden standen für Fragen gerne zur Verfügung. Rund-

gänge durch das Unternehmen und kleine Praxisarbeiten 

rundeten an diesem Tag die Einführungen ab.

Bereits zum zweiten Mal präsentierte die Handwerkskam-

mer ihr Handwerkermobil. Interessierte konnten ohne Vor-

anmeldung reinschnuppern. Das Handwerkermobil ist eine 

lebendige High-Tech-Werkstatt. Im Fahrzeug werden an-

schaulich die derzeitigen technischen Möglichkeiten und 

Anforderungen in den Handwerksberufen gezeigt. 

Junge Menschen haben durch diese in der Region einzigar-

tige, breit angelegte Orientierungsoffensive den hohen Stel-

lenwert einer betrieblichen Ausbildung im Handwerk erfah-

ren. Die breite Palette der vorgestellten Berufe zeigt, dass 

es neben den allseits bekannten Wunschberufen meist auch 

attraktive Alternativen gibt, die es zu entdecken gilt.

Demografischer Wandel

Durch den demografischen Wandel zeichnen sich mittel- und 

langfristig am Arbeitsmarkt Entwicklungen und Herausforde-

rungen ab, auf die Unternehmer oder Personalverantwortli-

che rechtzeitig Antworten finden müssen.

Dieses aktuelle Thema hatten die Agentur für Arbeit Singen 

/ Konstanz, IHK Hochrhein-Bodensee, Handwerkskammer 

Konstanz, die Stadt Singen und Singen aktiv Standortmar-

keting zum Anlass genommen, unter dem Titel „Wirtschafts-

faktor Arbeitskräfte“ den demografischen Wandel aus wis-

senschaftlicher Sicht zu beleuchten und mit Vertretern aus 

der Wirtschaft, dem Bildungsbereich und der Verwaltung zu 

diskutieren, welche Möglichkeiten für Unternehmen beste-

hen, auch in Zukunft qualifizierte Fach- und Führungskräfte 

zu gewinnen und/oder zu halten. Insgesamt 80 Gäste folg-

ten der Einladung in das Alcan Gemeinschaftshaus. 

Den regionalen Bezug und die Notwendigkeit auch am Stand-

ort Singen, die in diesem Zusammenhang auftretenden Er-

fordernisse anzugehen, legte Oberbürgermeister Oliver Eh-

ret zu Beginn dar. Für eine Stadt mit 45.000 Einwohnern und 

22.000 versicherungspflichtig Beschäftigten ist eine gute 

„Versorgung“ mit Facharbeitskräften ein bedeutender und 

nicht vernachlässigbarer Standortfaktor.

Dr. Johann Fuchs vom Institut für Arbeitsmarkt und Berufs-

forschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit stellte sodann 

aktuelle Forschungsergebnisse unter den Titel „Demografie 

gibt die Richtung vor“. 

Auf dem Podium diskutierten: Wilhelm Schreyeck, Vorsitzen-

der der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Konstanz; 

Manfred Schmidbauer, Geschäftsführender Gesellschafter 
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gung. Organisiert wurde der Oldtimerevent von Willi Korn-

mayer, der mit den Singener Oldtimerfreunden bereits über 

25 Jahre aktiv ist und gemeinsam mit den Oldtimerfreunden 

aus Schaffhausen wahrhaftige Liebhaberstücke zum ver-

kaufsoffenen Sonntag präsentierte. 

Schon Tradition bei der Singen Classics Veranstaltung ist 

ebenso die Präsentation der aktuellen Fahrzeugmodelle, 

der weit über die Grenzen Singens bekannten Automeile. In 

der nördlichen August-Ruf-Straße standen die schnittigen 

Neufahrzeuge für das interessierte Publikum bereit. 

Moderne Rettungstechnik wurde von der Singener Feuer-

wehr mit aktuellen Fahrzeugen präsentiert.

Erstmalig eng verzahnt haben sich  Partner der iG Singen 

Süd aus den Bereichen Handwerk und Dienstleistung. Dazu 

verwandelte sich die Hadwigstraße in einen Messeplatz für 

Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe aus dem Singener 

Süden. 15 Partner waren mit ihren Firmenfahrzeugen vor Ort 

und zeigten den Besuchern ihre Produkt- und Tätigkeitsviel-

falt. 

Einen Blick von oben ermöglichte der Hegau Tower. Er öff-

nete anlässlich des verkaufsoffenen Sonntages seine Dach-

terrasse. Zahlreiche Besucher verschafften sich die beste 

Übersicht über das große Shoppingcenter Singen.

Die Schaffhauser Nachbarn untermalten überaus anspre-

chend mit der „Schluuchmusik“, einem musikalisch fahren-

den Feuerwehrfahrzeug, den verkaufsoffenen Sonntag.

Eine immer wieder besondere und einmalige Atmosphäre 

schafft der Martinimarkt, der in diesem Jahr bereits in der 

zehnten Auflage durchgeführt wurde.„Schauen, Hören, Füh-

len, Riechen, Schmecken“ – alle Sinne wurden auf dem Mar-

tinimarkt angesprochen. Ein ansprechendes, geschmackvol-

les Herbstangebot, das zum beliebten Treffpunkt gewachsen 

ist. Seit Beginn des Marktes arbeiten fünf bewährte Partner 

zusammen. Die Singener Wochenmarktbeschicker, Eltern 

und Kinder der Singener Kindergärten,  Kunsthandwerker 

aus der Region sowie der City Ring gemeinsam mit Singen 

aktiv. Sie schaffen mit ihren individuellen Angeboten und 

Rahmenprogrammen einen unverwechselbaren Markt mit 

Wohlfühlatmosphäre und Aufenthaltsqualität.

Die Besucher strömten schon vor Beginn auf den Markt und 

in die Innenstadt. Auch der am Nachmittag einsetzende Re-

gen tat dem Erfolg des Tages keinen Abbruch. Sowohl in der 

Innenstadt als auch im Singener Süden wurde der verkaufs-

offene Sonntag ausgezeichnet zum Bummeln und Einkaufen 

meist mit der ganzen Familie genutzt.

Die Bedeutung der Werbung weit in die Region hinein hat 

auch in diesem Jahr wieder Früchte getragen und verdeut-

licht immer wieder die vorhandene hohe Zentralität des 

Einkaufszentrums Singen. Erstmalig konnten sowohl in der 

Innenstadt als auch im Singener Süden über 45 % der Gäste 

aus der weiteren Region begrüßt werden. Dazu zählen Be-

sucher aus Walshut-Tiengen, Tuttlingen, Villingen-Schwen-

ningen, Sigmaringen, Friedrichshafen und unsere Schweizer 

Nachbarn aus Schaffhausen, Zürich und dem Thurgau.

Innenstadtentwicklungsprogramm

Erste Umsetzungsergebnisse des gemeinsam mit der Frei-

burger Stadtplanungsbüro Fahle erarbeiteten Konzeptes 

konnten in diesem Jahr im Musterstück in der oberen Au-

gust-Ruf-Straße erlebt werden.

Die vielen neuen Sitzgelegenheiten wurden genutzt, die Kin-

der konnten beim Spielen rund um den plätschernden Brun-

nen beobachtet werden und die neue Informationsstele bot 

Orientierung in der Innenstadt. Der Einstieg ist geschaffen 

und wir hoffen, dass die wirtschaftliche Situation bald wei-

tere Schritte zur Modernisierung der Innenstadt zulässt.

Einen weiteren Schritt hat die Hegaustraße vollzogen. Auf 

Engagement der Einzelhändler in der Straße wurden ver-

kehrsberuhigende Maßnahmen aus Bordmitteln der Stadt 

Singen in Form einer temporären Gestaltung mit großange-

legten Pflanzkästen umgesetzt, die bestehen Ligusterhe-

cken wurden durch Neubepflanzung von Bambus ersetzt. 

Die Resonanz ist unterschiedlich. Die Gestaltung rund um 

das Kaffee schoko.politan wird als eher gelungen, die Ge-

staltung im östlichen Bereich wird eher als nicht zufrieden-

stellend wahrgenommen. Die gemachten Erfahrungen wer-

den bei nachfolgenden Projekten berücksichtigt.

Spatenstich Bildungsakademie

Die Handwerkskammer Konstanz investiert 24 Millionen 

Euro in den Bau der neuen Bildungsakademie für die beruf-

liche Zukunft ihrer rund 11 700 Mitgliedsunternehmen. Der 

Spatenstich erfolgte im April diesen Jahres und die Fertig-

stellung ist für 2012 anvisiert. Der Bau der Bildungsakademie 

bedeutet eine zusätzliche Aufwertung des Bildungsstandor-

tes Singen. Singen aktiv freut sich auf die aktive Zusammen-

arbeit und arbeitet gemeinsam mit der Handwerkskammer 

an deren Einbindung und Vernetzung in Singen. In diesem 

Sinne – „Herzlich willkommen!“

Verkaufsoffene Sonntage: 

Singen Classics & Martini

Erlebnisse bieten, Leistungsfähigkeit präsentieren, Fre-

quenz steigern – so der Fokus für die Ausrichtung der beiden 

verkaufsoffenen Sonntage, die in der gesamten Stadt Singen 

durchgeführt wurden.

Im Frühjahr stand Singen Classics auf dem Programm des 

ersten verkaufsoffenen Sonntages des Singener Handels. 

Ganz traditionell stand eine breit angelegte Oldtimerprä-

sentation in der City im Mittelpunkt. Über 60 Autos und Mo-

torräder von Adler bis Zündapp, von Baujahr 1928 bis 1970, 

eine Vielzahl von Mercedes Fahrzeugen von 1936 bis 1970 

und Motorräder waren in der Innenstadt zu bestaunen. Die 

Besitzer der Fahrzeuge standen in der Fußgängerzone als 

Ansprechpartner rund um ihr spezielles Fahrzeug zur Verfü-
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Public Viewing

Erstmalig und einmalig wurde in diesem Jahr in der soge-

nannten Sparkassen-Arena auf dem Rathausplatz ein Pub-

lic Viewing zur Fußball Weltmeisterschaft über die gesamte 

WM-Zeit angeboten. Das 125-jährige Jubiläum veranlasste 

die Sparkasse Singen – Radolfzell für die Bevölkerung die-

ses außerordentliche Fest zu ermöglichen. Als Veranstalter 

konnte das k&k Catering der Stadthalle gewonnen werden, 

dass sowohl für das Rahmenprogramm, die Bewirtung und 

die Bewerbung mit den Medienpartnern Wochenblatt und 

Radio 7 Verantwortung trug. Die Singener Vereine wurden 

in das Gastrokonzept integriert. Die Stadthalle Singen und 

Singen aktiv waren aktiv in die Planungen und in die Um-

setzungen mit einbezogen. Eine große Anstrengung für alle 

Beteiligten. Ein besonderer Dank an die Sparkasse Singen-

Radolfzell für das große finanzielle Engagement und ebenso 

Dank an das k&k Catering Team!

Adventszeit in Singen

Tausende von Lichtern erstrahlten ab dem 26. November in 

der Singener Innenstadt. Dies war der Beginn der glänzend 

illuminierten Adventszeit in Singen. Bereits 2009 hat Singen 

aktiv die überaus vielfältigen Aktivitäten zur Adventszeit 

gebündelt und in einem Informationsflyer übersichtlich prä-

sentiert. Die positive Resonanz auf dieses Angebot hat dazu 

motiviert, auch in diesem Jahr mit vielen Singener Partnern 

ein umfangreiches Programm zusammenzustellen. Über 

5.000 „Adventsflyer“ wurden gedruckt und sind durch die 

Singener Geschäfte und das Bürgerzentrum verteilt worden.

Adventsbeleuchtung und Christbäume

Lichter glitzern in den Bäumen, die vielen Lichterketten 

glänzen in den Einkaufstraßen  und hüllen Singen in eine 

wohlige Vorweihnachtsatmosphäre. Dank der Initiative von 

Privaten, des City Rings, der Thüga Energie Singen  und ins-

besondere der Stadt Singen kann die aufwendige Lichtin-

stallation, in diesem Jahr erstmalig mit LED Lampen (96% 

Energieersparnis), realisiert werden. Große Tannenbäume 

an Kreuzungspunkten der Stadt und über 44 weihnachtli-

chen Tannen geschmückt mit 1000 roten Schleifen unter-

streichen die winterliche Atmosphäre und schmücken die 

Scheffel- und Hegaustraße. Und die Singener Sterne erstrah-

len im Süden der Stadt.

Singen mit Musik

„Singen mit Musik“ ist Auftakt der Adventszeit. Zwischen  18 

Uhr und 22 Uhr luden 13 Singener Einzelhändler zum ange-

nehmen musikalischen Advents-Shoppen mit Live-Bands 

und zu Begegnungen und Gesprächen in ihre Geschäfte ein. 

Große Lichtpylone machten auf die engagierten Geschäfte 

aufmerksam. 

Singener Krippenpfad

Der City Ring hat zum zweiten Mal den Singener Krippenpfad 

organisiert, der sich durch viele Geschäfte der Innenstadt 

zieht. Insgesamt 45 Partner beteiligen sich mit über 100 

Krippen an der sympathischen Adventsaktion. Leuchtende 

Sterne weisen auf die Krippen in den Schaufenstern hin.

Kulturprogramm in der Stadthalle

Die Singener Stadthalle hatte ein ansprechendes vorweih-

nachtliches Programm zusammengestellt, dass viele Ge-

schmäcker und Wünsche berücksichtigt.

Kirchen im Advent

Die Kirchen verwöhnen mit Musik und Advent im Kerzen-

schein. Sie setzen damit bewusst einen Kontrapunkt zum 

vorweihnachtlichen Trubel und Treiben.

Wintersonnwendfeier

Bereits zum fünften Mal gestaltete Britta Giffel diesen be-

sonderen Abend auf dem Heinrich-Weber-Platz. Die Winter-

sonnwendfeier lud zum Innehalten und Begegnungen inmit-

ten des Weihnachtstrubel ein. Kerzen und Wunderkerzen 

untermalten diesen ruhigen angenehmen Abend.

Kleiner permanenter Weihnachstmarkt

Ein kleiner, gemütlicher Weihnachtsmarkt war Treffpunkt vor, 

während und nach dem Einkaufen vor dem Hause Karstadt. 

Leckereien und Glühwein luden zum Verweilen ein.

Weihnachtszauber im Hof

Ein stimmungsvoller Weihnachtsmarkt im Hof von Elise Bu-

chegger zeigte Mitte Dezember Individuelles zur Vorweih-

nachtszeit. Gemeinsam mit „Mein Fass“ und „Weggler´s 

Pflanzenträume“ wurde eine individuelle Stimmung mit 

vielseitigen Geschenkideen geschaffen. Wir wünschen uns 

auch 2011 den „Weihnachtszauber“ wieder.

Klingender Wochenmarkt im Advent

Erstmalig erklangen auf dem Singener Wochenmarkt jeden 

Samstag in der Zeit zwischen 10 Uhr und 12 Uhr weihnachtli-

che und unterhaltende musikalische Töne. Einmal mehr ins-

pirierten die Wochenmarktbeschicker mit Degustationen für 

das Weihnachtsmenü.

Waldeck-Schule

Über 20 kunstvoll arrangierte Weihnachstbäume waren im 

Singener Rathaus zu bestaunen. Kreativ gestaltet wurden 

die 1,60m hohen Holzweihnachtsbäume von den achten 

Klassen der Singener Waldeck-Schule.

Weihnachten in den Ortsteilen

Die Singener Ortsteile boten eine ganze Reihe von Aktivitä-

ten zur Adventszeit. Dazu zählten u.a. die Gestaltung von 

ansprechenden Adventsfenstern, einladenden Weihnachts-

märkten und adventlichen Konzerten.

 
in SINGEN

Adventszeit
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zungen sowie Branchen- und Qualitätspriorisierungen

· 	 Informationen zu Werterhaltungsmaßnahmen

· 	Energieförderprogramme für Geschäftsleute bzw. für 

bestehende Gebäude

· 	Schätzung der Immobilie

· 	Kostengünstige Vermietung eines Anti-Graffiti-Gerätes

· 	Kontaktvermittlung zwischen Eigentümer, Vermieter, 

Mietinteressenten, Banken, Maklern, Haus- und Grund 

Singen, Einzelhandelsverband, City Ring e.V., Industrie 

und Handelskammer Hochrhein-Bodensee etc.

·	  Information und Beratung zu Immobilien in Sanierungs-

gebieten

Die Resonanz auf das Konzept war zufriedenstellend. Einige 

Eigentümer haben sich daraufhin gemeldet und um vertie-

fende Informationen oder ein Gespräch gebeten. Inzwischen 

sind 6 Immobilien, die zur Zeit des Anschreibens nicht ver-

mietet waren in der Zwischenzeit wieder vermietet. Es ist 

bedauerlich, dass vereinzelt Eigentümer keinen persönli-

chen Kontakt ermöglichen und damit auch keine Weiterent-

wicklung oder Änderung des Stadtbildes unterstützen und 

gleichzeitig nichts dagegen unternehmen, so dass sich der 

Wert der eigenen Immobilie vermindert.

Gewerbeimmobilienportal – 

www.immoportal-bodensee.net

2009 wurde auf der Expo Real der Startschuss für das neue 

Portal gegeben. Auf diesem Portal werden nur Immobilien-

angebote aus den Teilnehmerkommunen, die die Inserie-

rung unterstützen, aufgenommen.

In dem Gewerbeimmobilienportal Bodensee können aus-

schließlich Immobilienangebote veröffentlicht werden, die 

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Ein transparentes Angebot, zeitlich konzentriert, an einem 

Ort, zu unentgeltlichen Konditionen, so das Konzept für die 

Impulsnachmittage des Singen aktiv: Netzwerk Existenz-

gründung. Das Netzwerk bietet ein unkompliziertes Bera-

tungsangebot, dass sich durch die Bündelung der Angebote 

auszeichnet.

Insgesamt 17 Partner gehören dem Singener Netzwerk an, 

dass von potentiellen Existenzgründern aus der Region ge-

nutzt werden kann. Die Erstgespräche sind grundsätzlich 

kostenlos und die Impulsnachmittage mit wechselnden 

Zusatzthemen finden ebenfalls unentgeltlich jeden ersten 

Mittwoch im Monat im Singener Gründer- und Technologie-

zentrum SinTec statt. 

Feste Partner des Impulsnachmittages sind und waren die 

Industrie- und Handelskammer (IHK), die Agentur für Arbeit, 

das Job Center sowie die Gründerschmiede. IHK Spezialist 

für Starthilfe, Existenzgründung und Kredite, Reinhart König, 

referierte zum Thema „Einstieg in die Existenzgründung“ 

und Sandy Möser von der Agentur für Arbeit stellte „Finan-

zielle Leistungen der Agentur für Arbeit zur Aufnahme einer 

selbständigen Tätigkeit“, „Freiwillige Weiterversicherung 

gegen Arbeitslosigkeit“ sowie „Eingliederungszuschuss bei 

Neugründung“ dar. Über „Fördermöglichkeiten für Existenz-

gründer“ im Rahmen des Einstiegsgeldes (ESG) referierte  

Anita Renklewski und Andreas Junker, Arbeitsvermittler Job-

Center Landkreis Konstanz, Standort Singen. 

Zusätzlich wurden zu jedem Termin weitere Spezialthemen 

angeboten. Dazu zählten „Betriebswirtschaftliches Denken 

von Anfang an“ - Walter Schulz, Handwerkskammer Kon-

stanz; „Existenzgründungsfinanzierung für Kleinstunter-

nehmer - KFW-StartGeld“ Jens Heinert, Sparkasse Singen-

Radolfzell ; „Steuerrecht für Existenzgründer“ - Andreas 

Berg, Finanzamt Singen; „Absicherung für Selbständige – 

Rürup-Rente“ - Alois Bauer, Volksbank Hegau eG; „Soziale 

Absicherung – auch ein Thema für Existenzgründer“ - Marc 

Burzinski, Allianz-Versicherung; „Der Einstieg in den Einzel-

handel“ - Philipp Glatt, Einzelhandelsverband Südbaden.

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben dazu geführt, dass 

in diesem Jahr jeweils abwechselnd zu den Spezialthemen 

eine sogenannte „Gründerwerkstatt“ angeboten wurde. In 

der Gründerwerkstatt hatten potentielle Existenzgründer 

die Möglichkeit Ihre konkreten Fragen zu den Themenberei-

chen Konzeption / Unternehmerpersönlichkeit, Marketing / 

Akquisition sowie Betriebswirtschaftliche Zahlen zu stellen 

und mit Experten zu diskutieren.

Über 220 Teilnehmer haben den Impulsnachmittag besucht. 

Insgesamt sind in der Geschäftsstelle Singen in 2010 von 

der Agentur für Arbeit 310 Existenzgründungen gefördert 

worden, ca. 10 % mehr als 2009.

Sentaris

Ein spezieller Existenzgründer hat im Rahmen von Singen 

aktiv im Februar diesen Jahres seinen operativen Start be-

kannt gegeben.

Sentaris sieht den demographischen Wandel als Chance, 

in dem es Ruheständler in Unternehmen vermittelt, um zu 

definierten Zeiten und Projekten ihr know how dem Unter-

nehmen zur Verfügung zu stellen. Unternehmen können so 

nach ihren Bedürfnissen wertvolle Erfahrungen für konkrete 

Themenstellungen nutzen, wozu sie auf dem freien Markt zur 

Zeit keine Spezialisten finden. Sentaris bietet damit ein wirt-

schaftliches und gesellschaftliches interessantes Geschäfts-

modell an.

Leerstandsmanagement

Die Erhaltung der Immobilie als Wertanlage steht wohl für 

alle Hauseigentümer an oberster Stelle. Leerstände bedeu-

ten Verlust für die Eigentümer, Wertbeeinträchtigung auch 

für die Nachbarn und negative Beeinflussung der Innen-

stadtatmosphäre. Um dies für die Zukunft zu sichern, haben 

sich Stadt Singen, Haus und Grund Singen e.V. sowie Singen 

aktiv zusammengeschlossen und die Hauseigentümer von 

leerstehenden Innenstadtimmobilien angeschrieben.

Das Anliegen war und ist, die qualitativen Vermarktungsvor-

teile für die jeweilige Immobilie herauszustellen. 

Dazu wurde ein Katalog von Informations- und Beratungs-

leistungen zusammengestellt:

·	  Vermarktung der Flächen im Gewerbeimmobilienportal – 

ein kostenloses Angebot für Eigentümer Singener Immo-

bilien

· 	Aktuelle Marktdaten zum Handelsstandort Singen

· 	Gespräch zur Fortführung der Nutzung der Immobilie

· 	Beratung über den eventuellen Zusammenschluss zweier 

nebeneinanderliegender Geschäftseinheiten / erforderli-

che Mindestflächengrößen

· 	Konzepte für flexible Mietmodelle

· 	Beratung und Vermittlung von Nutzungen, Zwischennut-
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für eine gewerbliche Nutzung geeignet sind, wie Gewerbe-

bauland, Büro-, Produktions-, Lager- und Ladenflächen, und 

zum Verkauf oder zur Vermietung stehen.

Es können sowohl Immobilienangebote von Privat wie auch 

von gewerblichen Anbietern aufgenommen werden. Die Ein-

stellung von Angeboten ist kostenlos. Das Angebot wird zur 

Zeit von 14 Anbietern (Private und Makler) genutzt, 30 An-

gebote sind ins Netz gestellt worden, wovon 11 in der Zwi-

schenzeit vermittelt sind.

Wer gerne seine Gewerbeimmobilie in das Portal einstellen 

will, kann sich direkt unter www.immoportal-bodensee.net 

registrieren lassen und danach seine Immobilien einstellen.

Abfallbehandlungsanlage

Gemeinsam mit den Partnern der Singener Industrie sind 

sehr detailliert Argumente für Einwendungen gegen den An-

trag einer Abfallentsorgungsanlage ausgetauscht worden. 

Als Ergebnis haben die Unternehmen entschieden und es 

für besonders zielführend gehalten, aus ihrer jeweiligen 

Betriebssicht und Bedeutung für ihr eigenes Unternehmen 

Einwendungen zu erheben.

Bodenseeland United Innovations

Expo Real München
Unter der Dachmarke: Bodenseeland – UNITEDINNOVATIONS 

und unter dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ warben 

11 Partner für den Standort Bodensee beim achten Gemein-

schaftsauftritt auf Europas bedeutendster Gewerbeimmobi-

lienmesse, der EXPO REAL in München Anfang Oktober.

Mit dabei am Gemeinschaftsauftritt waren neben der Stadt 

Singen (GVV Städtische Wohnbaugesellschaft mbH, Stadt 

Singen und Singen aktiv), die Stadt Konstanz, die Stadt 

Pfullendorf, die Stadt Friedrichshafen, der Kanton Thurgau, 

die Wirtschafts-Standort Vorarlberg GmbH, die Bodensee 

Standort Marketing GmbH, die Wirtschaftsförderungs- und 

Standortmarketinggesellschaft des Bodenseekreis sowie 

Georg Reich GmbH & Co. KG.

Das Bodenseeland steht für Internationalität, hohe Patent-

dichte und permanente Entwicklungsdynamik. Daher verfol-

gen die Partner gemeinsam das Ziel, sich international als 

attraktiver und innovativer Wirtschaftsstandort im Bewusst-

sein von Unternehmern, Investoren und Projektentwicklern 

noch stärker zu verankern.

Zur Vermarktung des Standortes Singen haben die GVV  

Städtische Wohnbaugesellschaft, die Stadt Singen sowie 

Singen aktiv ein spezielles Exposé erstellt, dass auch im In-

ternet abrufbar ist und auf Anfrage auch gerne zugesendet 

wird.

International Packaging Institute (IPI) 

Das IPI ist in diesem Jahr aus dem Gebäude am Rhein in 

Neuhausen ausgezogen und befindet sich nun nahe am Her-

renacker in Schaffhausen und damit nahe den Räumen der 

Wirtschaftsförderung des Kantons Schaffhausen. Der Kan-

ton Schaffhausen hat die Förderung des Instituts um weitere 

3 Jahre verlängert.

Der Arbeitskreis Verpackungstechnologie und das Projekt 

Verpackung hat seine Arbeit abgeschlossen. Ziel des Ar-

beitskreises war insbesondere die Studieninhalte des Mas-

staltung, die Steinbeis-Stiftung Stuttgart, die IHK Hochrhein 

Bodensee und IHK Oberschwaben, die Handwerkskammer 

Konstanz sowie der Bodenseerat.

Ziel der Gründung ist sowohl der beschleunigte Transfer 

von Forschungsergebnissen aus der Nanotechnologie in die 

Wirtschaft als auch die Initiierung von Partnerschaften zwi-

schen Forschern und Unternehmen zu speziellen Fragestel-

lungen.

terstudienganges zu erarbeiten. Diese Aufgabe ist erfüllt 

und „gelinkt“ mit dem International Packaging Institute (IPI), 

Schaffhausen. Die Bearbeitung des Clusters Verpackungs-

technologie liegt in Zukunft beim IPI. Herr Dr. Springe stellt 

in seiner Eigenschaft als Mitglied des Scientific Board des 

IPI die Vernetzung mit der Clusterinitiative Bodensee her. Die 

Strukturen des IPI sind personell hochkarätig, auch aus dem 

Arbeitskreis Verpackung besetzt, so dass die solide Arbeit 

des Institutes gewährleistet ist. Das laufende Programm ist 

konzipiert, es gibt zur Zeit 8 Masterstudierende.

Grundsätzlich hatte der Kreistag des Landkreises vor allem 

zur stärkeren Einbindung von KMU´s 80.000 Euro für die 

Clusterinitiative zur Verfügung gestellt. Im November wur-

de gemeinsam mit dem International Packaging Institute, 

Schaffhausen u.a. eine Veranstaltung im Nestlé Produkt- und 

Technologiezentrum (PTC) durchgeführt. Eine Referentin vom 

Gottfried-Duttweiler Institut aus der Schweiz informierte zum 

Thema „Was essen die Konsumenten in Zukunft“. Rund 100 

Personen haben die Veranstaltung in Singen wahrgenom-

men. Für 2011 unterstützt der Kreistag erneut mit 80.000 

Euro die Einbindung.

Gründungsmitglied Nanozentrum

Auch auf Initiative von Dr. Gerd Springe hat das Nanotechno-

logie Zentrum Euregio Bodensee (NEB) nun eine juristische 

Form erhalten. Es ist ein gemeinnütziger Verein gegründet 

worden. Singen aktiv sowie der Naturwissenschaftliche Be-

reich des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums sind Gründungs-

mitglieder. Weitere Partner sind die Universität Konstanz, 

die Konstanzer Hochschule für Technik, Wirtschaft und Ge-



Ausblick 2011 

Weitere Auflage der Unternehmerforen und Qualifizie-
rungen

Und stetig weiter gehen unsere Bemühungen aktuelle und 

interessante Impulse für unsere Mitglieder zu geben. Daher 

werden wir im Neuen Jahr wieder ein vielseitiges Programm 

anbieten. In bewährter Weise erhalten Sie dazu persönliche 

Einladungen. Erste Themen und Termine können dem beige-

fügten Kalender entnommen werden.

Betriebliche Gesundheitsprävention

Ab Ende März wird unser Programm mit drei weiteren The-

menschwerpunkten und interessanten Referenten im ersten 

Halbjahr fortgeführt.  Gemeinsam mit der Audi BKK, Alcan 

Singen GmbH und dem Gesundheitsberater Alexander Mer-

ten gehen wir wieder an den Start.

Bildungsstadt Singen

Direkt ab Januar geht es weiter mit der Konkretisierung der 

Schärfung des Profils des Bildungsstandortes Singen. Die 

Koordinatorin der Stadt Singen startet mit dem Poolen der 

Angebote und Bedürfnisse der Unternehmen und Schulen. 

Ziel für 2011 ist damit die Intensivierung der Zusammenar-

beit zwischen Schule und Wirtschaft. 

Stadtfest wieder in der Innenstadt

Vom 1. bis 3. Juli wird das Singener Stadtfest wieder die City 

beleben. Wir freuen uns schon jetzt auf viele teilnehmende 

Vereine, die maßgeblich den Charakter des Singener Stadt-

festes prägen. Aufgeschlossen sind wir für Ideen rund um 

die Festmeile in der Innenstadt.

Demografischer Wandel

„Deutschlands Zukunft liegt im Süden“ so die Überschrift 

Mitte November zu lesen im Wirtschaftsteil unserer Tages-

zeitung. „Baden Württemberg und Bayern hängen den Nor-

den ab“ so die Aussage aus dem Zukunftsatlas 2010 des 

Schweizer Forschungsinstitutes Prognos. Doch Vorsicht, 

denn nur diejenigen Städte und Landkreise werden zukünf-

tig mit dabei sein, die der Demografie-Falle entschlüpfen. 

Denn die Fachkräfte stehen für Innovation und die Innovati-

onen stehen letztendlich auch für die Entscheidung in den 

Standort weiter zu investieren, um damit wieder die Wett-

bewerbsfähigkeit zu stärken und zu sichern. Hier sind die 

Unternehmen und natürlich auch die Städte gefordert. Wir 

wollen unser Wissen schärfen und gemeinsam mit unseren 

Partnern Veranstaltungen zu diesem Thema für unsere Mit-

glieder anbieten.

Auszeit - Ausblick - Austausch

„Glücksgefühle geben Energie, bauen Stress ab und berei-

chern unseren Alltag. Und glücklich sein kann jeder, auch 

wenn er gerade gar keinen Grund dafür zu haben glaubt – 

alles eine Frage des Trainings!“, so Lothar Seiwert, Experte 

auf dem Gebiet des Zeitmanagements.

Wenn wir diese Glücksgefühle nutzen, um eine kleine Aus-

zeit zwischen Weihnachten und Neujahr möglichst ange-

nehm gestalten, dann gelingt uns sicher ein positiver Aus-

blick auf und Einstieg in das Neue Jahr. 

In diesem Sinne freuen wir uns auf einen selbstverständli-

chen, konstruktiven und engagierten Austausch mit Ihnen 

im Neuen Jahr!

Dr. Gerd Springe                                  Claudia Kessler-Franzen
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